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Linköpings Stiftsbibliotok 1922. 139. 
^as Original dieser alten "geschriebener Chronik, 
die vom Jahre 1628 - 1643 von Jürgen Helms verfasst 
worden war, wurde im Jahre 1797 durch einen Brand­
schaden im pastorate Lod<Uger (Livland, im Rigaschen 
Kreise) vernichtet. Als Unicom ist diese Abschrift 
nicht anzusehen, da mindestens zwei ähnliche Exem­
plare nachgeviesen sind. 
A u s z ü g e  a u s  e i n e r  g e s c h r i e b e n e n  a l t e n  L i e f f •  C h r o n i c a  w e l ­
che 1797 im Brande vorlohren ging, Sie führte die Aufschrift: Wahr­
haftige Ausz-Copia derer Lyffländische vnd churländische Chronnica 
und Etzliehe Geschichte so sich allhie begeben vnd zugetragen haben,-
Der äutor dieses Manuscripts sagt in der Vorrede, er habe die 
Arbeit unternommen, damit er sich alles Bösen entschlagen, und sich 
vor Sünden, Müs ziggang u» böser Gesellschaft hüten möge. Das Verk 
ist aus dem Russov, Sal«, Henning, D# Lau: Möller, Reinhold Heiden­
steins Cosmographie, Münsters Cosmogr: 0u: Rauen, Fr: Heilig, D, Luc, 
Osiander, und einer alt>ei Lieff, und Preuss, Chronica gesammelt, 1628 • 
d: 2ten Nbi: angefangen und 1643, 2k. Jun: geendet worden. 
*\nno 1560 zu G: Kettlers Zeiten hat eine Last Roggen 12 Ith, 
1 Lst. Malz 12 Rth. gekostet - 1 Loof Vaitzen 1 m,5s 1, 1 Löf Hafer 
25 sl. - 1 Ochse 3 Rth. 1 gemästetes Schrein 11 Rbl, 
Die Kleidung der lettischen VeIber - Ire angeführt: dass sie 
mit zerstreuten Haaren gehen od:sie auf dem Haupte zusammenbinden. 
Die Veiber trugen gerneingl, rothe Mäntel mit vielen Palten, auch 
auf den Köpfen Barette wie die Cardinäle, und viele runde Knöpfe ar 
den Kleidern,- Aus Münster und Rau: dass die Letten ehemals die Ver­
storbenen, von denen sie 'ohlthaten erhalten, auch giftige 3chlan-
gen und geschnitzte Bilder angebetet. Einige sollen Mond, ?onne , 
Sterne u Steine göttl; verehrt haben,- Zu Münsters Zeiten haben 
sich die Letten um ihre lodten gesetzt und getrunken, ein iheil den 
Todten gegossen, ihm eir Grab, eine Holzaxt, Issen trinken u etwas 
Zehrgeld gegeben,, und dabei gesagt: er solle damit heimziehn in die 
andere feit, da werde er über die Deutschen herrschen, wie sie in 
dieser Welt über ihn geherrscht,-
'er-völfe sind nach den; alten Aberglauben , ersehen, die ;>ich 
in '"vifa verwandeln, Schaden thnn und sich dann .vieler in ansehen 
verwandeln. 
Von tnno 1170 - 1^04 haben lischofe allein regirt und zu 
Riga Sitz gehabt. Von 1204 - 1238 haben die SchwerdbrLider regiret. 
Die Meister des D# Ordens haben 322 Jahre regiert und haben in ih­
rem Besitz und zu ihrer Tafel gehabt: irenden, Volmar, Riga Neuermüh-
len, Kirchholm, Burtnik, Ruyen, 3rmess, Trikaten, Karkus, Heimet, 
Tukkum.- Zu des Meisters von Liefland he inilichem Rath gehörten; der 
Landmarschall, der Comthur von Vellin, der Comthur von Margenburg!, 
der C; v. Joldingen, von Danamünde und der Zogt von Jerven, - Der 
Landmarschall hat inne gehabt: die Schlösser ; Mitav, Diinamunde, 
Lemburg, Schujen, Nitov, Jürgensbürg, Acherad, Schön - Segewold -
Schloss samt dazu gehörigen Höfen, Der Comthur zu Vellin hat gehabt 
die Stadt Vellin, Oberpahlen, Schloss Tanrast und Mlenküll Schloss 
und dazu gehörigen grossen Höfe.- Der Comthur zu Marienburg hat Mar. 
und tdsele samt dazu gehörigen Schlössern , Gebieten u Höfen gehabt. 
Der Com: zu Goldingen: Start und Schloss Gol:, Ms rangen, ' urben, Ha-
senpoth, Frauenburg, Schrunden, Zabel, samt dazu gehörigen Remtern 
und Höfen.- """er Com: zu Dünamünde: das Schloss Du: rebst dazu gehö­
rigen Ämtern u. Höfen, Sonst sind noch etliche Corat: und Vögte: 
neml: Com: zu levell, C.z, 7 ernauw, C, zu Dünabürg, C.z» ^oblen, C. 
z. t eher ad, C,z„ Leall, C.auf dem Schlosse zu Riga, Vogt zu esel 
V.z. Narwa, V.z, Gesenberg, V,z, Keienschloss, V.z. Grubin, V.z. 
Rositten, V.z, Seiburg, V,zu Bausske. V.z. Kandau, .z, indow, /. 
z. Kerkhusen» -
Das sämtliche Thum Kapitel hat auch das Schloss Cremon 
sammt dazu gehö: Gütern besessen, welches ihm zu gut der II: Len-
nior und Kellner vergaltet, und dessen Einkünfte zur Unterhaltung 
der jungen Thumherren, so i_.it keinen Landgütern versorget werden 
kennen, angewendet werden» 
Die 3 ältesten Geschlechte sind die von Tiesenhausen, 
Rosen und Ungern. Tiesenhausen hat 2 Stämme gehabt, den Bersohn-
schen,( wozu Bersohn, Caulzenauw, Grostehn, Nysten, lahrusen, Ve-
ge, Tiesenadken, Lyson, Ahnhof, lalben, halb "indenhof und Lider 
gehörig) und den wüschen Stamm, ( der >la, *,hnken, lieltten, \t ~ 
gnuest, Dösendorf, Tummerdall, Sausen, Vetäl, Odtsee, Staren, Bee­
sten, Jehesen, Lubbey, Dewehen, Fastenberg. Im allen 2 Schlösser 
und 25 Höfe besessen. 
Die vor Rosen haben 11 Höfe und 4 Schlösser gehabt,-
;Un tbriss von einer Reihe Häuser an einem Pluss oirno I'&lijaden 
und Bevestigung, dabei ist die "berschrift:( dieser \briss fehlt in 
der Chronik) Heidnische Buden gestanden, da jetzt Stadt Riga Steet, 
ond hat sein name v. der langen Riege» 
\ 1158 haben die Bremer Kaufleute einen den ferneren Landschaf­
ten erfahrenen Mann mit sich in die Ostsee genommen, der sie auf die 
Biinavte geheissen gebracht, von da sie der Sturm ans Land getrieben 
wo kwath böse heidnische Leute gewohnt, ie Bremer Kaufleute haben 
das rrachs so die Liven als unbrauchbar weggeworfen, auf den Stras­
sen aufgesammelt, und ihre Schiffe damit beladen. Inno: 1167 hat­
ten sie von den Heiden Srlaubniss erhalten ein Gemach und Haus sich 
aufzubauen, darauf sie Kirchholm gebaut hätten. Der Bischof Mein­
hard hat Kirholm! erbaut. -
1168 ist Uxkull erbaut, welches bei der Buna auf einem Berge 
gelegen. 3ald darauf ist Fahlen, von den Kauflauten zwo 'eilen hart 
an dem '"asser erbaut worden. Um's Jahr 1168 ist der Mönch von Se­
geberg mit dem Kaufleuten nach Lievland kommen, dieser Mönnig konnte 
sich so anstellen, dass ihr. Je dorr,an gunstig war, derselbe bequem­
te sich den livischen Heiden zu predigen und zu lernen, mit allem 
?leise, da er auch vihl Heyden zu dem christlichen Glauben bekehrte. 
1169 hat sich ein heidnischer Mann in der Gegend Ypsel, der 
sehr reich und gewaltig war Namens !obbe von Meinhard taufen lassen, 
dem viele gefolgt sind, worüber die Littewerss, Bussen, Zysten, ös-
ler und die Churen zum T'affen griffen: \o 1170 reiste ieinhard aus 
Liefland nach Rom u nahm Kobbe mit sich. Der ?apst Alex III habe 
sich bei ihren um das Land u die Völkerschaften erkundigt. Die \b-
sicht ihrer Reise soll ge/esen sein einen lischof nach Liefland zu 
bekommen, worauf Hex III diesen von Segeberg od. Segewold der unter 
dem Namen Meinhard bekannt zum Bischof verordnet. Meinhard hatte 
seinen Bischöflichen Sitz genommen wo jetzt Riga liegt. ,r7u lischof 
Meinhards Zeiten ist das Schloss Seiburg wieder die Seßgallen erbaut 
worden 11°6. 
1193 :4 Meinhard, *\uf Ansuchen bei dem ürcbischof zu 
Bremen wurde von demselben Bärthold, der ein Abt des Cistersienser 
Ordens gewesen sein soll zum Fischöl in Lievland ernennet, ie bei­
den wollten ihn mit seiner Gemeine verjagen, aber er wehrte sich in 
der Schlicht bei Kokenhusen obgleich' 300 Christen bleiben! Cobbe 
selbst wurde verwundet u.starb an seiner Vfinde) so behielten sie 
doch das Feld ungefähr ums Jahr 1195. 
In 1230'ist Riga vom Bischof Bertholt zu bauen angefangen; 
den \o 1204 ist dieser Bischof wegen der Bauung in der Schlacht mit 
den Heiden erschlagen worden, "eil aber Meinhard schon seine Stuhl 
uriu oxtz ua ^enüiumdn, so sollte billig ihr Anfang ehur gesets Vier­
den; vor ihren ist eine 'ohnung der lauern und lyvischen Heiden ge­
wesen, sie ist aber 1203 mit Mauern zu bauen angefangen worden vor 
Gewalt, ^o 1^04 kamen die Heiden vor die Stadt, der lischof ging ihv 
nen mit den 1 illgrimmen entgegen. Tie Christen verloren 1100 Mann, 
und ihren Bischof, behielten aber das Feld. Ter Heiden blieben 600, 
lodern.\o. sändete der Ürzbischof zu Bremen eine aufrichtigen Mann 
Kämena Mbrecht, der von innocentio III zum Bischof von Liefland 
confirmirt wurde.- Ihm zu Hülfe stiftete der Papst einen Ritteror­
den; alle eroberte Lande sollte dieser Orden und ihre Nachkommen 
zu ewigen Zeiten wie freie 3rbherrn besitzen.- Berthold gerieth 
durch sein unbändiges Pferd unter die Feinde und ist orstochen wor­
den. Nun kam an sein Statt ein anderer Mbertus genannt, in Tief­
land. Bei ^fan^ Jessen Regierung sich etliche fromme ritterliche 
und ritter massige Leute zusammen begaben in eine Brüderschaft, am 
wieder die Heiden zu streiten. Sie nahmen fast eine solche Ordnung 
an, vie die deutschen "Utterbrüder, auf ihren Mänteln hatten sie 
zwei schwarze Schwerdter kreuzweise.- ie Kleidung war weiss, der 
Stern oben roth. IhrTappen war ein Schwerdt mit einem Stern darü­
ber. \n: 1204 ward der erste Ie ister erkoren, ein aufrichtiger Mann, 
Herr gehiessen. Kr sorgte sehr viel von \del in den Orden zu bekom­
men, da reisten viele um Gottes und des Papstes Ablass rillen in 
L iefland. 
Vinno erbaute das alte, alte Schloss Wenden, wider die 
Littawen, welches nachher zertsöret wurde. -
Pa der Meister Vinno der Heiden Schlösser Gerseke und Ko­
ke nhusen eingenommen, da hat gehöret 'Systenland und der Litten Land 
unter den Russen.-
Per 'lischofzu Riga. Ubert hat die Vestung Neuermöllen, 
zwo '/eilen von Riga erbaut. 
1206 hat Vinno den König der Reussen erschlagen samt 6oo 
Russen und den Heiden Tokenhusen und Gerseke genommen» 
Gerseke ( schreibt Neystedt mit eigener Hand beim \briss, d;ss 
lurch davon das Buch sagt, ^as ist eine Festung, von den Heyden er­
bautet gewesen, gelegen vohr dem grossen Moratz am 2nde des gros­
sen Kangerbergess, so durchs Horratz gehet, durch das rodenpoisssche 
Gebiete nach Sunssel jennerseit des Moratzes, da sich das Moratz en­
diget, da nag man noch jetzunü das Mummier der Gersekeburch seen, 
da der Sunsselsche ^ach oder Strome vohrbey loft oder flusst, auch 
velchen Berk sie haben asser aufwinden können.- - und seint Hey­
schlage und Veyden auf beiden Seiten des Terjes, da die Heyden ihr 
Vieh weyden und schätzen könnten.- Da auf diese »Seit der Burch ein 
Par Schiffe "egges kommen, beyden durch den l'oratz auf den I'anger-
berg zusammen vor Riga und von Uxsei her und die Heyden haben auf 
beyden Vegnn, sonderlich längst dem langer berg zusamr..en stetige 
Schildwacht gehalten auf den hohen Bergen, Zerls mit Schrey Hörnen -
nachher haben sie eine starke Stakith um die Burch gehabt unter den 
Berg um, darauf das Schloss gebauwet war, worin sie ihr Pferd und 
Vieh hatten - - rer Berg ist noch zu kennen, dass 2 Therme auf bei­
den Snden gewesen und umher ist der Burch von Balken Uberbauet ge­
wesen. 
Hin Schreyhorn so die Schildwachen auf den hohen läumen ge­
braucht; so bald man Teutsche in der Nähe gemorkt ;hat man auf c' iesen 
Hörnern die losunj geblasen, welche man 10 - 12 Heilen hören können, 
da denn die Heyden der umliegenden Gegenden zur Rettung des Schlos­
ses Gerseke herbeigeeilet. Ja wenn sie schon gleich von 'einde um­
ringt gewesen, haben sie doch nicht abgelassen zu blasen; bei Erobe­
rung des Tokenhusenschen Schlosses hat des heydnischen \nfuhrers 
oder Regmeister (wie Ilm die Heiden nenne ton) Nuppa vor Tnepe Bru-
der, Vaku, mit einem Schreihorn auf einem Baum gesessen, und hat als 
er schon umringt und der laum Unbehauen worden, doch noch zu blasen 
fortgefahren, - Ihre Tehr sind-gewesen: Schweräter, Snitzen., halbe 
Monen, Spiesse, hölzerne Keulen von -Hohenholz, 'teile mit langen 
Stielen, Barrenspiesse, Streithammer, Handbogen, Schlengen, Balken, 
Steine, Teer, velches Letztere sie den Stürmenden siedend ins Ge­
sicht gegossen haben, -
Tie Heyden haben ihre *rmen nicht betteln lassen, sondern 
einer um den anderen hat den Verarmten ernährt und ihm so viel gege­
ben, dass er nicht klagen dürfen. -
ia)2 hat Vinno die alte Stadt Pernauwe zu bauen angefangen 
gegen die Mystische Heyden. Dies ist hernach zerstöret worden, und 
ist auch die Thun von diesen alten Bernau nach Habsall verlebt wor­
den. -
1207 hat der lischof Mbrecht [ Pokenhusen erbauet, und 
zvir die Stadt und dae "chlore, da zo das Heyden ßchlos,*; gleiches 
Namens gestanden, welche Stadt nachher sehr zugenommen. 
1207 hat Mbrecht I zwei "liesthumer in Lieflnnd gestiftet: 
rörpt (vormals ?gms) und Leal. ,xer erste lischof von "örpt und Le-
al war ein Abt von Bremen, und hat dieser Abt das Schloss Leal samt 
dem "loster ge bauet.- " ieses Schloss und Kloster ist von der. Schwe­
den genommen, denen es die Heyden wieder genommen und zerstört. Der 
Lea Ischo lischof wurde 1208 auch von Albrecht zum lischof vor Pjnus 
verordnet. -
Tieser lischof heisst Hernannus, und hat hernach das Thum 8t 
Stadt und Sehl" ss P ftrpt je bauet. \o. 12)8 haben die Schweden die Ge­
gend Leal vereistet, es ist aber nachher wie^ergebauet worden. 
^ o. 120P hat ~\ischof M brecht die Thumk irche in ' II ja ar je fan­
gen 7.u bauen, 'od.Nr. da der Leaische lischof Hernann nach Uga zu 
Wibrecht gerstost var, &an Jo.I K* in Schweden nit einer ''lotte 
nach Liefland, die Heyden zu bekehren. 1r eroberte Leal, liess Prie­
ster ur I einen Hauptmann Jarolun nit 500 Pann riaselist und fuhr 
nach Schweden : ur ick. lald belagerten die Oeseler und wyekische Hey­
den dasselbe Haus, und als die Schweden ausfielen, wurden sie um­
ringt und or s.ch lagen, das Schloß» erobert, P^rr .juh^ePische lischof 
u. alle ernordet und Leal Verbrannt, -
120f bekriegte Bischof Mbrecht "yeksche Heyden und brachte sie 
zun Gehorsam, sie nussten das * chloss und Kloster Leal wieder auf­
bauen, - 1>.00 setzte Mbrecht den 2ten Rischof auf Leal, der auch 
uarnannus, wie der erste Hess. "mala ist die T'turi zur alten '3rnau 
gewesen.- T'nr Leal sehe lischof H: II erbaute durch lischof M: P llCe 
•Pia V^stung Pabsal und kurz farauf i ? irche in den 'lecken. 
I achdem Hab aal gehauet, ist der Thun von alten errxu i  \jh 'lab al 
verleget. - rurz rach Kabsal sit .L„13 die vestunj Vrersbu^ auf 
Hesel erbauet worden. Ta ist der lischofshof von Leal nach \rensb; 
gerickt, und L: hat den Titel lißsthuia verloren, und iet das Stift 
genennet worden. -
L-17 h a t  d e r  l i s c h o f  M b :  c o r  3 t e  I i s :  z u  ? i g a  d a s  a u s  > n e v a r v  
zu bauer angefangen und es das Jahr darauf zu tande gebracht. -
to. 1220 wollte König "oldemar aus Dänemark, sein Glück an die Syst-
nischer Heyden versuchen, und er bezwang auch Herringen, "Irland u, 
Jerwen. 
\o. 1223 kam "oldemar in eigener Person mit viel Volk und dem Irzb. 
zu Lunden, und fing eod. an: an, Reval zu bauen.-
Diese Stadt hatte ihre eigenen viereckte Münze, so auch daselbst 
gepräget worden; sie hatte guten Handel, das lübische Recht urd apel-
lirte auch nach Lübeck*-
1224 hat Toldemar II könig in Dann: Narva erbauir; eine herrliche 
Handelstadt die mit Russland handelte.- Nachher ward sie von den ;os-
ko.vitern zerstört. i224 hat eben dieser Kö; die Vestung Osenberg 
gebaut.- Sie war eine herrliche Vestung. Die Dänischen Bisch: ha­
ben viel Kirchen urd Klöster in Harrien und Virland erbaut. 
Der Meister Virno und lisch: Mb: haben ums Jahr 1224 Segewolt zu 
bauen angefangen.- i224 hat Vinno und Bisch: AI: Tendon erbauet. -
Tenden war zur Zeit des Ordens die Hauptstadt in Liefland. In der 
Stadt liegt ein grosses Schloss, so im Zirkel fast eine Kalbe-Mail 
begriffen. Die Moskowiter haben oft, mit viel tausend ,lann Vorlust 
davon abziehen müssen. Ano# 1582 hat "enden die Moskowitische Armee 
2 Mal zurückgeschlagen. 
1621 haben die Polen alle Einwohner daraus vertrieben. 
Lc^4 hat Vinno u fisch: M: ^.scherad erbauet. 
Bisch: Alb. hat die Vestung Lerneal erbauet, da er gesehen, cass die 
Dänischen gewaltig in Liefland zunehmen, Aus eben dieser Krsach hat 
M: Sunsel erbaut. 
(?) 1223 hat ein Phleger zu '"enden den Meister Vinno u. seinen 
Kapellan erschlagen, ^er Mörder hat seinen Lohn durchs Rad erhalten, 
^odar: ward Bruder Volquino, ein aufrichtiger, rochtfertiger u. dem 
Orden treuer 'vlanii zum Meister erkohren. ]r bauete 1~24 die schöne 
Vestung Vellin nebst der Stadt. 
Ms des Deisters Volq: sein Ordensbruder mit einigem Volk nach Vel­
lin kam, es zu besetzen, da kamen die Mystischen Heyden und erschlu­
gen alle. Ms sie zu m" cht ig worden, zog der lisch: Mb: zu !iga 
räch wachsen und 'bat den Herzog Mbrecht von Sachsen um Halte, und 
als dieser auch mit viel Rittern u. Filgriraroon kam, versammalten 
sich die -t^eyden, sie zu vertreiben. Als man vellin wie vorgemeldet 
bestzen wollte, haben die Heyden 2 Ordensbrüder gefangen genommen 
u in ein sonderlich Gemach gesteckt, wo sie verhungern sollten: aber 
ein Heydnisch 'Veib Emma urd ihr Mann Mlckmar gaben ihnen heimlich 
zu essen. Da die ^eyden saher, dass sie nicht sterben wollten, mar­
terten sie dieselben mit grosser ^ein zu Tode. Der heydnische Hann 
mit seirer Frau wurden nachher Christen und wurden hernach zur Beloh­
nung zinsfrey. 
Ms Herzog Mb: von Sachsen nach Riga kam, empf ing ihn Vol^uin 
freundlich, und Herz: Mb: sagte ihm: lieber Meister, wir seint 
heer als pelegrimmen ^ekommen, Gottes Heinde zu vohrfol^en, und da 
ihr hinziehen werdet, da will ich mit die Pilger imran volgen und 
guth und böss mit euch vohrlieb nehmen#*" -
3ie zogen 122S wider die ^ystnischen Heyden, erschlugen in einer 
Schlacht Uber 1500 derselben, die übrigen flohor in Büsche und Wild­
nisse. Tie vhr isten verlohren nur 60 ersonen u. 2 Ordensbrüder. 
Pa sie nun ein "heil der üyst: Hd: zum Gehorsam gebracht, zogen sie 
fr'lblich nach Riga. Da haben sich die Jerwischen u. Oeseischen Hey­
den, die ihnen zu Hülfe kommen waren, wieder gereget, Herzog Mb: 
u. ^olquin zoger also wieder ins Feld*-» 3* kam zu Kandel auf dem 
Felde zur Schlacht und die ^eyden vurden geschlagen, worauf eine ZeitA 
lang Ruhe ?ar. Herzog Mb: ging nach Sachsen zurück-. 
Il^G hat der Rischof Harmannus II zu "'Leal, der rsto zu usel das 
Haus lohde erbauet, 
Pie Dänischen sahen des Ordens Anwachs mit neidischen Augen an, und 
sandten eine falsche Legation, als ob sio vom "apst käme, die den 
Ordv;nsherrn befahl, sie sollten die Heiden sich nicht ferner unter­
werfen. Pa Volquin des Gesandten ^ussen vernahm, da hat er ihn so 
abgefertigt, dass er nicht mehr begehrte dahin zu kommen,-
Vo];uin wurde aufgebracht und nahm den Dänischen ihr Hand und bau-
ete nachher das Schloss zu Revel von Stein fast wie os jetzo 1626 
stehet. 
Ano. 1226 ward von lisch: Mb: ^alis zu bauen angefangen, weil er 
der Dänen Macht arwachsen sähe.- 1 achdem Volquin den Dänischen ih­
re  Eroberung  abgenommen,  ha t  e r  1226  Arr ies  e r b a u e t . -
?od anno hat der lischof zu Ugmus, Harmannus das Haus Pyrrempey 
wider die russischen Heyden erbauet; dazumal hatten die Russen ih­
re Vestung T"örpt und das ganze Land um nörpt ein, so sie in ihrer 
Sprache Juriewgorod gerannt, wie die alte £t:e^gt«* Der Orden und 
Bisch: Alb: wie auch Harmannus r «.steten sich gegen die Bussen, weil 
sie das russische Törpt vergeblich belagert und die lussen nicht 
zum 'riede/) bringen konnten. ?.\x ihnen kam auch ein Graf von Orle-
münde mit "ilgrimmen zu Hülfe.- \o. 1L30 zog die uanze lüacht vor 
Börpt and forderten es vergeblich auf (weil die bissen aus Nowgo­
rod and Dieskau* Intsatz hofften) vorauf sie es mit stürmender Hand 
einnahmen. Ter Sucours zum Intsatz kam zu spät. Von den Russen und 
"ysten sind bey 1100 u. von den Christen 100 im Sturm geblieben» -
Dies eroberte Schloss war von Holz und Mankonwerk auf einem Sand­
berg erbauet, mit ralisad.en u. einer -rdwohre uiigeber, und also ei­
ne. schlechte Vestung. Nach dieser Eroberung von Törpt unterwarfen 
sich sehr viele rebellische Heyden wieder, baten um Friede, verspra­
chen die gefangenen Christem"loszulassen, und den Tribut, den sie 
zuvor nicht gegeben zweifach zu entrichten. Darnach haben sich die 
Eystnischen Heiden allenahalben versammelt, und nächst Kirchen u. 
Klasen auch ihre eigenen "örfer bauen missen. 
In Kurland sind Freybauern gewesen die 100 Lehnbauern unter 
sich gehabt, sie sollen aus königlichen Stamm gewesen sein, und 
seint in folgenden Kriegen sehr dünn worden. In Liefland sollen cie 
sein Dienst und Tributfähig gewesen, die sich redlich gegen cie 
Christen gehalten, und ihnen treuer gewesen sind, als ihren heid­
nischen Verwandten. Ao. 1^31 hat lisch: Alb: das Schloss Kreutz­
burg gebauet, zur Besch^tzung seines Landes.- Ms tlystonland )eru-
higt war, hat lisch. Farm: von Ugmus das zerstörte Juriowgorod 1^31 
vor Stein gebaut, wie es ^etzo stehet, 30 Meilen von Riga, er hat 
auch den Thurm zu ^örpt gebauet, er .Freyherr in Lieflanc Krause 
genannt, schreibt dass die Stadt auf sandigem Grunde liege;- Bisch; 
Harm: hat seinen Stuhl von Ugmus nach ^örpl verlegt, ie : umherrr 
sind auch damals zu Bö;Comonici und Reguläres genennet worden. 1r 
hat den Thum bei Imbrock - f und irt und seinen Iruder Mimer dahin !' 
zum Papst verordnet.-
Dieser Bisch: H: hat das Haus Olrenthurm (alter Thurm) gebauet, 
wo vorher ein alter Thurm von lichenbalken gestanden worin die heyd-
nischen Russen die rbelthäter sollen geworfen haben. 1s hat H. darnach 
unter andern auch das lloster Falkenau erbauet und hat darnach larg 
gelebt und eine römische xl9ise gothan, da er • • Jahr alt war, hat er 
sich als ein Mönch ins Falkenauer Kloster begeben, wo er auch end­
lich gestorben ist, 
Harmannus hat zu Dörpt bey seinem Leben dem lischof Alexander sein • 
lissthum aufgetragen, er war aus teutschen Landen verschrieben u, 
-vnr der 2te lisch, zu Do: Ao.1234 kam ein Graf Abwing.'mit viel Pil-
grimmen, velche mit Volquin den Vinter auf Ösel gegangen 2300 Men­
scher erschlagen,, u, die Oeseler zum Gehorsam gebracht haben. 5£3 a: 
zog Vo^: nach ßengallen, schlug in einer Schlacht 1600 Heyden, von 
den Seinen blieben 300.- Squ: anno, rüsteten die Seny aller sich 
wieder; aber sie vurden geschlagen mit 600 Mann Verlust, die Chri­
sten verlohren 300- 1235 hat lisch. Alexander Odenoe erbauet, wi­
der d.ie russischen Heiden.- 1236 rüsteten sich die L.ittawers mit 
grossem Volk, aber Volquin und der Graf aus Borningen schlugen sie 
in einem scharfen Gefecht, Bie Heyden verloren 2000, die Christen 
600 Mann, Man erbeutete Iber 2500 nferde.- Nachdem der Graf in 4 
Schlachten so viel gethan. zog er nach Hause. -
1^36 hat der Orden bey Volq: Regierung Adsel mit Mauern vor Gewalt 
aufgebauet.-
A0-1238 karr, ein Graf von Dannenberg und Joh. Hasel-
dopf.'mit viel Bilgrimmen nach Liefland und weil die Littover sich 
rüsteten, zog ihnen Volq vir entgegen, aber er und Graf von Dannen­
berg blieb mit 48 Ordensbrüdern, und die Schlacht ging verloren. 
3200 Todte vor christlicher Seite und 2000 von littauischer Seite. 
4 Jahre vor seinem Tode hielt Volqvin schon bei Hermann von Salza 
dem Hoch;ieister in "reussen an, der Schwerdbrüderschaft in I.ief-
land zu. varben weil er aber mit Dänemark keinen Vergleich hatte, 
so vurde es verzögert; aber 1238 sind sie in den deutschen Orden 
aufgenommen «-orden und von Gregorio dem IX bestätigt, 'eid dieser 
Zeit bis auf ^arggraf Mbrecht haben die liefl. Hohenmeistor, dem 
preussl. Hohenmeister Tribut geben müssen, -
V o n  d e m  e r s t e n  H e r r e m e i s t e r  
bis auf den letzt en. 
Der Bapst jab dem Hohenmeister in Preussen Macht, einen T!er-
renmeister in Liefland Deutschen Ordens zu wählen und zu bestäti­
gen-, gab ihm auch einen güldenen Ring auf den Finger, welchen er 
beideren die zu Herme istern erkohren werden sollten auf den FIn­
ger stecken sollte; und setzte ihm in den Stuhl seirer Herrlichkeit 
nach des Ordens und wenn dies geschehen soll ein feister in Lief-
lanc confir'.iret sein, gleichsam wie vom apst und ^aiser. 'nro 
123: hat Herr man roh Salza der vierten von ^reussen einen Meister 
nach LieCland gesand.-
Das schwarze Dreuz und der weisse Mantel s ind schon 1190 bei 
Stiftung das Ordens zu Jerusalem von den Patriarchen gegeben #orden. 
Ja der deutsche Orden in Liefland angefangen,hat man das Land ge­
nannt :narienlard .-
Dieser Hermann Valk oder v. lalk trat auf Vermittelung Kai­
sers Freidrich II und Papst tiregor IX Heval und ihr sagehörig Land 
den Könige in Dänemark ab, welcher dagegen Jerwen gab und den Chris­
ten ein herrlich Krigsvolk wider die Heiden zu Hülfe sendete. An­
no 1L39 zog lalk nebst den Dänen nach Isebourg sich an den Preus-
sen!wegen ihren vielen einfalle zu rächen, und gewann daselbst ei­
ne Schlacht.- joden. An zogen die Deutschen nach Pleskow: es zu 
belagern aber d41 "reussen boten Viede an; der auch mit Irwilli-
o-ung Gerpolkus ihres Pursten gemacht wurde- der ; eister bekam Stadt 
und uchloss Pleskow bestätigte es und zog nieder heim mit guter 
Beute. -
Ar: 1X44 nahm der Fürst Mexander von Nowgarden leskow wieder ein, 
ohnerachtet ihrer Gegenwehre. 70 Ordensbruder blieben 6 wurden ge­
fangen urd zu Tode gechartert. - 600 Christ er vurf en bei der Erobe­
rung von den Bussen erschlagen.-
\nno K45 starb Valk und Her rt Ann von -alza sandte He irr ich vor 
Hennburg zu dessen Zeiten der 4te Bischof Nikolaus ir "iga regier­
te und das Kloster der larfLLssler Mönche zu Riga erbaute. Heinrich 
von Hennbourg bat sich wegen seiner stetigen Schwachheit von Amt 
ab: nachdem er zwei Jahre regierte# -
1L47 Sandte der Hohe Bister in Froussen, Conrad Dangraf in rorin-
gen , Diedrig von drOeningen. Anno 1248 rüstete sich iedrig von 
QrOeningen wider die Düren, zog in ihr Land, tödtete viele Feinde 
und baute folgende c'rei Däuser:Churland,Holding u. Cmboten 
Nach Erbauung dieser Schlosser Hess er den Churen anbieten 
welche Christen verden wollten, sollten den Orden unterthänig sein, 
Tribut geben und beim Leben bleiben; aber die Heiden schlugen es 
ab, und ergaben sich sogleich dem littauischen Fürsten Mandow, der 
sie schützen sollte, \ieser kam mit viel Volk wider sie und kam 
zum \mboten. ^er Meister und Herr larrart, der Marschall, zogen 
in den Busch und lagen stille, überfielen dann die Lithauer urd 
9C1nlu&er die andere in die Flucht, nahmen auch den ftachtross ab. 
Von christlicher ^eite blieben vier Ordensbruder und zehr andere. 
Mandow ist <10000 Mann stark, gewesen. Der Meister hat räch dieser 
Victor ie Dondanger! und Angernünde erbaut. 
Dieser hohe Meister hat den Heiden Churen eine Burg, gerannt Leyda, 
abgenommen, sie vo 13.  Stein erbaut, und Hasenpot benannt, er hat auch 
sonst viel Gutes mit lauen in Churland ausgerichtet. 
Tachden er drei Jahre regiert hat, hat er abgedankt, und ward 
vom Hohen Meister Legations "eise an den Tapst wegen Ordenssachen 
gesandt. T-er Landgraf Conrad von Tor Ingen sandte 1250 der 4ten 
Deister Andreas vor f'tuckland; er iV; gegen jedermann aufrichtig und 
wohlthätig gewesen. ]r hat die ihn anfallenden Littawer Samayten 
und Sengallan geschlagen ihr Land mit Peuer und Raub und Mord verk 
heert und ist sogar nach dem Schloss gegangen, wo dor Litthau /er 
König Mendaw lag. rie Beute hat er Theils zur -hre Rottes ange­
wandt,The ila den Armen und Kriegsvolk uejeben. Anno 1252 baten die 
Se%*allen um Frieden, erboten, sich auch Tribut zu zahlen, welches 
sie laut Handgebung bekräftigten. 12&- sandte Mendew ar den Meis­
ter und begehrte Sprach mit ihm zu halten; Stenkland zog an den 
bestimmten Ort, ur.d der König Mendow empfing i^m freundlich, liess 
ein köstlich Mahl bereiten, und ist Uber Tisch vom Meister so weit 
gebracht worden, dass er gelobte ein Christ zu werden, nun sollte 
er beim Tapst ausmachen, dass er und seine Gemahlin nach der Paufe 
• wie ein Christlicher König und Königin gekröhnt würden. Ter Meister 
Versprach es, und der König war so vergnügt darüber, dass er dem 
Orden ein Stück Land gelobte.-
Der Meister liess es dann an den napst gelangen cor alles bewil­
ligte. 
Anno 1255 hat Albrecht II lischof zu Riga regiert warder fünfte 
lischof und ist Thumpropst oder Thumherr von Bremen und der erste 
Urzbischof gewesen und hat die höchste Autorität über alle Bischö­
fe ir Preussen gleich wie in Liecland erlangt so wie der Hohe Mei­
ster in. Preussen die höchste Autorität über den ganzen Wer so ; 
wohl in Preussen als in Liefland hatte. 
Dieser Bischof Albrecht bauete Cremon im Stift Riga.- ^er Meister 
und der lischof Mbrecht liessen 1255 zwo herrliche schöne Kroner. 
machen und seint mit den Bischof -Heinrich von Koehne urd anderen 
Bischöfen und viel Gebietern des Ordens herrlich zum Könige in 
Litthauen gezogen flammt vieler Ritterschaft. lr empfing sie ganz 
ehrlich mit grosser Tracht, tractirte sie vohl, der König unc die 
Königin empfingen die Taufe von Bischof Albrecht nebst viel ande­
rer. Heyden- Kachher wurden der Ron ig und die Königin zur Stund von 
Bischof Albrecht und dem Reister Andreas v. Stuckland nach Chris­
tenweise gekrönt.- lach der Krönung hat der Herrenne ister das gan -
ze Land Littowen verlehnet von wegen des ^apstes. Pieaer Trister 
hat das Haus Schuien in Stift Riga erbaut. 1256 ist das Stift Riga 
zum Brzstifte gemacht worden, "er Bischof zu Riga hat darinn das 
^rzbisthum erlar^t weil er o inen König und eine Königin tauft u. 
gekrönt und dadurch ein hohes \nsehen erlangt beim Papst, iod Ao. 
ist der Meister, nachdem er viel Gutes gethan und 6 Jahre regieret 
nach Teutschland gezogen und dankte ab»- ^ho er fortreiste, rahm er 
von Mendow und seiner Gemahlin Abschied und gab ihm, wie man sagt, 
gute eile, der König gab ihm das Geleite auf <, -3 i'eilen. Anno 
1256 hat Pappe v. Ostringen den oton Hochmeister deutschen Ordens 
in T>3U.SS9n den 5ten Hochmeister nach Liefland gesandt nehmlich 
^berbart Graf v. Beyme. ]s haben bei dieser Deisters Zeiten die 
Ordensherrn Jürgensburg erbaut, im Brzstift Riga. Zu dieses "eis­
ters ^berharts Zeiten ist von einem von den Vornehmsten v. Adel 
im ^rzstift Riga von Iiesenhausen lersohnschen Stammes 3orson er­
baut, 1257. ^a er es aber erbauet hat, hat er den Hahnen überkom­
men sonst hat er Johann geheissen aber nachher von Tiesenhausen 
Bersohnschen Stammes« Anno 1257 that Tor ^e ister e inen Zug in Kur­
land und viel andere Zuge und damals wurde in Curland e.in Schloss 
Landow in der rJil vor Gewalt aufgebaut wider die Heyden. Als der 
Meister zurück nach Riga ging, wollten die Heyden sich cesselbigen 
bemächtigen, aber sie konnten nichts schaffen, 1258 wurde der Graf 
von Seyma krank und liess sich nach teutschon Landen fuhren. Rod: 
Ao: Sandte Poppe v. (Ist ringen in "reussen den Reister Annas von 
Sangerhausen. Pieser Meister von Sangerhausen hatte mit den Sa­
mayten und SeAmalien etliche Kriege gefuhrt.- Die 1 Jrdensbrlder ih 
Liefland baueten ein Schloss in Samayten hiess Hemel, TUe Samaiten 
zogen mit He/fos kraft davor aber es lagen viel Brüder und gute Leu­
te darinnen und der Meister sandte viel Schiffe mit "rovinnt und 
was sie nötig hatten und zog mit grossem Volk nach Samaiten schlug 
sie und machte grosse Beute. ]r ha t er heycnischen Samayten 2300 
erschlagen. 5s blieben 3 Ordensherrn und vierzig andere Christen. 
P| ses geschah Ao. 126Ö und Rod Ao. bauete der Meister Annenburg, 
besetzte es and zog mit grossem Röhn aus Churland nach Riga, -
"olter von Tiesenhausen baute im Stift Dörpt das Schloss Kongel. 
\o. 1261 wurde Meister Annas von Sangerhausen nachdem er viel Out es 
gethan and drei Jahre regieret hatte von der. hohen Meister zu ^reus-
sen ^oppe von Osterringen aus Liefland nach Preussen gefordert. -
Dieser "'oppe hat dann "5od Inno Borchart von Hornhusen gesandt. Die-
ser Meister von Zannhausen sandte bald einen freundlichen Brief 
an den Km ig von Littowen n'chst ein klein Nöth zum Grass so 
der KHnig sehr freundlich empfing und die Königin Martha sandte ihm 
fieder Schrift and Nothe. ^ieser Meister war den Heyden günstig. 
Inno 1262 istder Überfall der Jurischen Heyden gewesen wo der Mei­
ster verwundet worden. Ao:1262 hat der Trzbischof Albrecht die Ho­
sting Rönne barg gebaut 1263 hat der Meister ,'or chart von Hörnhu­
sen Rajen erbauet in: Ihstenlande. />od:An: zogen die Sagten und 
Wittower gegen den Orden zu Pelde, d io Christen wurden geschlagen 
und 1~00 derselben getödtet. Von den Heyden blieben 1700. 
Ao: 1263 hat ein Vornehner voi Idel Pabian von Rosen im Srzstift 
Riga, Gross Rope erbauet.- amach hat dieser von Rosen eod.Ao: 
Klein Rope gebauet. Per Heister rüstete sich nach beendigter Schlacht 
aufs Neue, dazu er viel Volk, aus Teutschland bekan, bot den Lit-
towern eine Schlacht an, aber sie durften nicht kommen, da zog er 
in Sengallen, nahm eine Burg mit Sturm ein, bauete auch Pobbelen 
und besetzte es wohl.- Der Meiste,r zog weiter ins Land und bauete 
das Haus Durbia. -
1264 hat der Meister mit den Littauern und Semgallen bei dem 
Schloss Darben eine Schlacht gehalten, worin er selbst mit viel 
Ordensbrüder blieb. Die Christen verloren 1130, die Heyden 2100 
Mann. Auch der Marschall von Preussen und von den Seinen und 150 
Ordensbrüder und viel vom Adel blieben. Dazu sind 8 Ordb. Gefan­
gen, 4 davon aufs Peuer geworfen , und den übrigen 4 erst die Ar­
me , dann die ^eine, endlich der Hopf abgehauen, und der Körper 
in 4 Theile gehauen worden. 
Der 7te Meister ist also, nachdem er 3i Jahre regieret, 12:34 rit­
terlich gestorben. Noch bei seines Leben ist 1264 das ochloss reli^ 
von dem Bischof zu Oesel erbauet vorden. 
Annas vor r•angerhausen hat 1^64 zum Herrenmeister mitr>ef rdartjüir-
gen von "yckstaedt den 3ten Meister. J,)r var Comthur zu ogewold. 
Ühe er zur Regierung jecam; nach des *nte cessorie Locla haoer. die Hey­
den lersow und Dohbelen erobert.- 3r wollte seines Vorfahren Tod 
rächen: aber y : 're ihm selbst bald so ergangen, daher machte er 
mit den Littauern 1265 Frieden.- Als er ih Litt: war fielen die 
Oeseischen von den Christen ab, Er brachte sie aber in der Schlacht 
im Felde zu Carmel wieder zum Gehorsam. Zu seiner Zeit wurde von 
dqn Ordensherrn Helmde gebauet. 
Ao: 1267 zog Jürgen von 3yckstaedt, nachdem er 3 Jahre regieret h 
hatte nach teutsehen Landen, lei seiner leg: stand Liofl: in gros­
ser Gefahr. Ihm fogte erner von -Berckhusen der 9te leister. Ein 
Hauptmann von den Samayten Tramayte ist an den König ','endowfge- // 
schickt worden ihn von den Christen abspenstig zu machen. In der 
Rede stehet zu letzt." und wir haben wahrhaftig vernommen, wenn 
ihr wiederum heydnisch werdet, so werden auch die Letten und Liefl; 
vor ihren Herrr aufnehmen, und ihr werdet wiederum ein Herr .*ber 
L Herrschaften seyen". Der König billigte Sramaths Rath, die Köni­
gin vermahnte zwar ihren Herrn mit grosser Betrübriss und erinner­
te ihn der guten Freundschaft der deutschen, er hätte ja Leute 
genug und sollte sich nicht von dem Aldus verf Jiron lassen, -er 
König sprach zu ihr: "iebe Frau Martha, es ist zu lang gewartet 
und vorschviager, ich will nichts mehr hören davon. Mendow liess 
alle Christen fangen, auch ein Theil erschlagen und ermorden, 
meldete auch dem Kör ige der Reussen, er sei wieder ein Heyde wor­
den. "Per König der teussen lobte es sehr, und versprach ihm ilfe 
wider die Christen. Bs verbanden sich Reussen, ::amayten, deng allen 
mit ihm und warfen sich also drei Fürsten gegen Liefl. auf. Fer 
K"ni, / zieht nach Liefl: .Vach seinem 1bzug kommen die Bussen, plün­
dern Börpt, der Meister zieht ihnen in ihr Land nach, wirt da 
krank, und zieht zurück. Indem cor Meister in Russland var ist 
Tramath dar Samayten Forst in Liefl. eingefallen und "yk, gar fern 
von ''-hstland und hat grossen Schaden gethan. Indessen versandelt 
der Hit. in. seiner Fchwachhe.it sein Volk, und da Tramath durchs 
rigische ^irzstift zurückzog, sind sie beim Kloster '•inamünde zwei 
Meilen von Riga beim hellen Mondschein zusammengestosser. ie deut­
schen siegten, verloren neun Ordensbrüder, wenig Bürger und Knech­
te und Tramath floh zu flfend*Ü. filf Ordensbrüder, hundert drei und 
zwanzig Rigische Knechte, 178-rigischo Knechte und 300 andere Chris­
ten blieben.- Per Heiden Verlust war 3700 und ihnen wurde alle ih­
re Beute wieder abgenommen. Zu dieses ;0 isters ^ei.^en hat der Orden 
liefl. Capurgen erbauet nachdem d ie Russen von dem Orden raren 
überwogen worden. rieaer -*eister hat Toren bekriegt, .ihr Land ge-
waltig verdorben und viel Volk erschlagen, Ir hat auch drei heid­
nische 'eaturgen zerstört, worunter uriibin war, Ao: 126S bath sich 
der Deister vom ^eisteramt ab, und zog in teilt»cho Lance nachdem 
er zwei Jahr regierot hatte, "üod.Ao: sandte «er achte Hohemeister 
in T reuaaen Hartmann Grafen von Heldrungen einen anderen "Heister 
, nehmlich I'onrad von Mandern welcher der sehnte var. 
Tieser Conrad von Mandreden hat die Vestung Yeissenstein erbauet.-
fiese hat man schier für die vohrnehmste Vestung .in Liefl, gehal­
ten Ao: L-/70 ist der £önig Mendow von einem "yewoden wie ein Hund 
erstochen worden. rer Meister Conrad '"andern hat nit den Choren, 
Samayten und Russen zu thun gehabt und Rieh etliche Mahl mit ihnen 
geachlagen.- Einmal hat er 600 Ifen und £0 Ordensbrüder und zum an­
dern Mihi 10 Ordensbrüder verlohnen. - Tie alte Kronik schreibt, dass 
dieser Meister in seiren ZL^en nähr denn 1300 Mann und die 'Vinde 
über 7000 Mann verlohren. 
Ao: JLJ71 hat dieser Meister da« Schloss foytov in Churland gebaut 
womit Cytraeus; 1'eier urd Russow übereinst.innen. T ie bemsldete al­
te Eronik s.igt §.116 wo auch der Abrise, dieses Schloss habe 7 Mai-
lsn vor. Riga gelegen urd man habe mit ""Mattsböten dahin fahren kör» 
nen. 
Ter lutor unserer Chronik sagt er habe seibat gesehen dass Gus­
tav Adoph 16L1 mit Schiffen dahin gezogen, da er es zun ersten Mahl 
dem Herzog von Curland nahm, doch wäron es nittelnüsaige chiffe ge­
wesen. -
Ao: 1272 bat sich orrac v. Mandern von soinem Ynt ab, segen sei­
nes hohen Alters.- "r ging nachdem er drei Jahre regiert nach teut-
scher Landen. Die alte Chrn. sagt S..LL7 dass bei seiner Zeit ein 
Idlicher von Rosen das Haus Hochroaen im »zstift Riga erbauet, des­
sen 'briss der \utor-aus gemeldeter :>hronik copirt. 
\o: lüw. hat der Hochmeister Graf Hartmann von Goldrirgen Hartmann 
Otto vor Rosenstein nach Liefl. als Horm Deister gesandt. 
T ieser Otto von loserstein hat einen grossen Krieg mit den Russen 
gehebt, "'r zog ihnen entgegen, sie waren indess nichtiger als der 
Meister verkurdschaftet ha>tte: Die 'bristen wehrten sich tapfer, er­
leg ten ' 000 Raas ische He iden und' v ic t orisirt£n.-
Bisehof Mexandcr zu "örpt blieb und 1350 Christen. Nach erhalte-
rem Sieg haben die Ordensherrn das Haus Oberpahlen im Stift Törpt 
ffider die Bussen erbauet. \o: LJ<<] ging der Deister mit 18000 Mann 
zu Lande urd etliche 1000 zu Schiffe nach Russland, wo er geraubt 
und gebrannt, das Haus Iseburg genommen, 2 grosso Städte ausgebrannt 
darnach das Haus und grosse Stadt ^los .Lo y belagert. Endlich /;ur-
de durch Unterhandlung r^es Grossf rsten von der rlus ;wa und Now-
gard, friede und der i eister zog zurück. -
lr hat in allem 30000 :*ann nach Russland genommen und etwas mehr 
als 2^000 zur Lckge bracht, 
!! \o: L.74 Der Zug nach XarsusJund die Schlacht wird erz. : :hlt( doch oh­
ne dass der Ort genannt wird, wo sie vorgefallen).Die Lithauer ver-
lohrer in dieser Schlacht 1700. Nach der. Sieg gegen die Russen hat 
der lischof Kiedrich zu Törpt die Vestung Dedenhausen an der rus­
sischen Grenze gebaut. 1o: 1274 ist der 11 Meister in der Schlacht 
mit den 1 ito.vern geschlagen worden.-
Ao: 1278 hat der 8te Hohe feister Sraf v. G«ld ringen in '-Veussen 
regiert. tr hat keinen Herrmeister in Liefl. gesetzt, wie ihm ge­
bührte, sonders Indreas ist zum Meister in Liefl. aufgeworfen, die­
ser Meister .vurde noch im selben Jahre von den Littowern mit ^o 
Ordensbrüdern erschlagen. Der "rzb, Joh. v. Husen hat 1271 das Haus 
Laudon im Irzstift Riga gebauet. 1275 hat der "ohe meist er in 1reus-
son. T*arti:ann Graf v. Goldringen, oltorr. i Kord eck zum Le ister er­
nannt- 3r hat viel Ciege erfochten, und auch die 2 /estungen Tmr-
wayte und 'leysotten, die wohl besetzt waren erobert und auf IG00 
Heyden darinnen Oetodtet. ' ieso Festungen hat er den >ana;yten und 
Bengallen abgenommen. 
"olter von Kordeck hat die Sengallon unter seinen 3ehorsam ge­
bracht und das Land mit den Kapiteln getheilt,- 12 7r hat ;er er­
den in Liefl. das Haus Leyehausen oder Schloss zu !)auer. angefan­
gen auf der jengallischen Grenze, wider die Samayten und Litto.ver, 
darir auch ^ross Streit geschähe, lei dieses i eisters "-ei en ha­
ben auch die Ordensherrn das Haus fjitow, im irzstift liga erbaut.-
Nachdem dieser Meister 3 Jahr regieret, dankt er ab, und ging räch 
Freussen. -
\o: 1278 sandte Hartmann Graf von Goldringen den Meister :5mst v. 
Rossborch (14te Meister) nach Liefl. . ieser Deister hat 127^ das 
Herrliche Heus Punaburg angefangen zu bauen,- Ties Schloss soll 179• 
in se innin Gebiet! 4000! stehende Seen haben.- Bio ile iden erhoben sich; 
aus ganzer Macht wider diesen 3au, aber der Heiator hatte sich gut 
gerüstet, und llhart der Dänische Stadthaitor in Reval kam ihm zu 
Hülfe. - 3r zog nach Litto.ven mit dieser Rüstung und hat gewaltig 
Haus gehalten. rie Littower folgten ihm bald, drngen bis \scheraden 
in Lief Land ein, wo eine Schlacht vorfiel.- "ie Christen mussten flie­
hen, der Meister 71 Ordensbrüder und viel Volk, blieb die Marienfah­
ne ging verloren 4070 verloren die Christen, die Heyden 3000. Ss hat 
der lischof zu nörpt alsbald im Anfang diosers isters Regierung 
das Haue 'emebeck zu bauen angefangen, i, Stift Dörpt. \o: 1^79 
hat der Hohem: in Preuesen, Graf von Holdringen einen anderen Mei­
ster in liefl. bestätigt, nehmlich Conrad v. Peuchtwangen.- Dieser 
Peachtwangen war ein Vornehmer von Adel aus teutschen Landen,er ist 
auch Landmeister in Yeussen gewesen, auch hernach Hoheme ister ii 
Preussen geworden. Er hat stets Krieg mit den Samayten und ^ez%ral­
len . Ur zwang den Serr^aliischen König zu$ Priesen, der denselben 
brach und nicht hielt, was ezjge lobte. Pa bauete der Bister Rujen-
thal in Pe;:g allen, daraus sie in Gehorsam zu halten und auch zu 
erhitzen.- tnno 1281 haben die Ordensherrn in Liefl. das Haus AI* 
lenkui erbauet. Per Meister dankte ab, urd Graf Hartmann von Held­
ringen verordnete villeken von Schurborg an seine Stelle, ieser 
Xeister führte groflse Kriege mit den Litthauern, Samayten und Sem­
gallen, und erschlug ihren O.bristen,-
\o: 1293 hat Yilhelm von Indorf das Schloss olmar erbaut, "ilhelm 
von Andorf hat das Heiligenburg in Sen^allen erbauet, velche Erbau­
ung manchen stolzen Plann, gekostet. -
Andorf ist der Meister von Schurborch. 
Der Meister "ilhelm von Andorf hat das Schloss Burtnik erbaut des­
sen Riss aus der alten Chr: genommen ist. Eben dieser Deister baute 
das Schloss zu Trykaten. Die Kirche zu Venden hat derselbe gebaut. 
Eben dieser Peister hat das Schloss Rosifeten an der Pussischen Gren­
ze -?ider die Pinfölle der Heiden gebaut . war»; *• gr iieister ii 
der Schlacht getödtet, und 3400 Chr. 4^00 Heid: -Per Deister hat 5 
jähre 5 ^onat regieret. - Conr. v Herzogstein hat manchen 2-ug wider 
die Se fallen ^ethan, und hat obbeion jas der vio icto v< v • Hornhavt 
sen verloren, ?ieder erobert. - .r hat < er Pe fug allen restungen, Rat­
ten und Sadroben verwüstst, ur.( die Sengallen vtoer.ials zum ushorsam 
gebracht.- ?\i diese« Bisters reit hat fer lischof z\i Pörpt in sei­
nem tifte Sagr. itz erbauet. \o: L-88 hat einer von Tiesenhausen ein 
Schloss Rannen erbauet» \« 1289 hat der 9te Hohem ister in ^reusser 
und Ote Haupt der Meister .in Liefl. lorchart v. Schwenden den Bol-
to v Hottenbach zum Meister in Liefl. verodnet. tls man vor allen Ur-
christen guten Yieden hatte, erhob sich die "eraulation zwischen den 
liachöfen und dem Orden. 
1£92 bauete der lischof zu Oese! das Haus Felixs Pickel zu seinem 
Schutz.- 1293 hat der Orden das Haas vtze erbaut, "od.an: hat der 
3te ^rzbischof zu Riga Joh: v.d. "echte das Haus tarierhausen erbau­
et. -
"er Bister lolto v. Foherbach hat 5 Jahre regieret. Kach ihm hat 
der Boheme ister ir ^reusser. lorchard von Schwanden den Bister Hein­
rich vor "umpshagen verordnet.Ao: 1294 richtet? ir.rich vor "umpsha« 
gen mit dem Uschof >errhard zu T örpt einen r r.iedenauf, den aber 
der lischof rieht lange hielt, woraus unnötige Kriege entstanden. 
Ao: L--95 haber. die Kapittelherrn das Schloss "Ilten in Ourland er­
baut. Neuperr.au war allbereit vor 40 .Jahren Ao: 1265 erbaut, von An­
dreas vor Stujkland. Fachher vurde ein Hackelwerk dabei furdirt von 
teutschen häufleuten, v iese aber da sie die innerlichen Xriege um 
aicv> greifen sahen, haben 1L95 eine Mauer wie einen .iantelmauer um 
ihre Hnuser noch am Schloss aufgewogen, Heinrich von rumpshagen re­
gierte k, J?hre Ao: 1^96 hat der TO Boheme ister in Yeussen und 7ta 
Haupt der Livl'rc. - Deister Conrad von Zeuchtrangen den Deister 
Iruno ir Liefiand verordnet- .Zu seiner ^eit entstand ein grosser 
Krieg zwischen dem Orden und dem ^rzbischof T.d.7'leckte samt dem Ka­
pitel zu Hi^a aber der lischof verband sich mit den Litthauern und 
anderen Ungl'u? igen, "s kam bei Treyden 1^98 zu einer ichlacht darin 
die tiftische zu f?iga samt den Ungläubigen das T'eld behielten. Mei­
ster Iruno würfle samt ,>0 Ordensbr -der erschlagen worüber die lürger 
in ~?iga ganz fröhlich geworden. 
"ie 1 .rger zu Piga haben ß ich deswegen mit den heidnischen Litthau­
ern gegen den Orden als ihre Ferrschaft verbunden, »eil der Orden den 
Irzbischof mit Tyranney urtardriiekt, auch die Std.lt Riga so1 r belö­
gt iget. Gleich nach obiger Schlacht, zogen die ligischen vor das 
H'ius I eyenmöller, welches das Ordens Haus ncr, sie wurden mit Ver­
lust von 400 Mann abgeschlagen, die theils getcdtet, theils ersoffen 
• *. -ss m 
sind. 1^98 hat der Hohem.ister in >: Gottfrieden zum Meister ver­
ordnet. Ter Krieg zwischen dem Bischof und dem Orden dauerte noch 
immer fort, "er ^eiateijliesB das Haus Tuckum aufbauen, damit er 
die "einigen im Zwang erhalten könne. Ir hat auch in der *yl das 
Schloße Meyenburg auf der Iithauiseher Grenze gegen seine Feinde 
des lischofs landesgenossen erbauen Laasen, lei dieses Meisters 
Zeiten war Johannes Graf v. Schwerin ^rsbischof zu Riga, 3s hat 
auch der Yzbisehof Johannes das Haue Laban erbaut, seine Grenzen 
zu schätzen. T>er Heister Gottfried hat 8 Jahre regiert und Ao: I3o7 
sandte der Ute Fohe meist er in rreuss, Gottfried Uraf v. Hohenlo­
he Konrad von Jocke in liefl. 3r hat viel Volk, Einheimische und 
Fremde verdammelt, dazu ihm viel Volk aus preussen gesandt wurde, 
deren Hauptmann Kötresödt hiess. Mit dieser Raisting belagerte er 
Plescow, eroberte und plünderte es, wodurch er die Russen zum Still­
stand zwang. 
Zu Gottfried Graf v. Hohenlohe Zeiten war ein junger ^erzog von 
Österreich uro Preund des Ordens nach Yeussen gekommen, Rr hat 
Luat gehabt in den Orden zu treten und sich nach Gesetzen erkun­
digt, als man ihm gesagt, er müsse gehorsam sein bis .in den Tod, 
und 2 keusch und rein und ohne !he leben,antwortete er, letztere 
sei ihm in seiner blühenden Jugend schwor, und eher er sich und Gott 
und seiner lieben Mutter Marie vors.*ndigte, wäre es besser nicht 
in den Orden zu treten. Ir zog also davon, und der Comthur zu 
nigsborg begleitete ihn r?is zum Thor aus.-
1309 hat \ieser Meister Conrad das Hans Meysothen in >e stallen er­
bauet. 1o. hat dieser ister das Rchloss srnauw erbauet bey 
dem ' t : '( tloin in Neu nernaa, Ao.1315 war so grosse Iheurung in 
liefland, dass -ziele hundert Menschen verhungertenj^ viele ihre Kin­
der geschlachtet, ja man hat sogar einen rieb vom, Galgen gestoh­
len, um sich des Fungers zu erwehren, Biese -ungersnoth soll v Jah­
re gew hret haben, '.ve.il das Getreyde alloraahl ifa 'elde erfror.-
Ao. 13L6 hat der Meister Conrad von Jocke das Haus Rovenpois im 
Trzstift Riga erbauet. \o. I3&0 hat dieser He;.ister das Haus Zrmis 
in Liefland erbaut, lei dieses i-Ieistors Regly^roiftg entstand ein 
Krieg zwischen den Orden und dem lischof vofe Oseil» rer Meister 
nahm iia^sal, Lode urd Leal samt der ganzen Tieh ein. Endlich leg­
te sich der rtre.it durch Vermitteilling des Irzb ischofs zu Riga 
and dann lischof 'zu Törpt und Hoval. Bor damalige licchof Marius 
.vqIcher aus welschen Landen war, liaas «ein B**bitfthun hinter sich 
und ging nach elochl xnd zurück, Tor Meister Conrad hat 20 Jahr re­
gio* v* o,Luk*/ hu v cor l'i ^ohoyfl 13 »er in. -roasseij, * emer von esel— 
le den Meister Eberhard von Monheim verordnet* 1* war Comthur von §ol~ 
ding ein rechtschaffener,aafrichtiger und frommer Mann, er ist from 
mit den Orden gewesen, aber mit den Rigischen und anderen Städtehür-
gern tyrarioch, 
\o. 1328 entspann sich ein Krieg swiochon den Higischon und dem Orden, 
jene wurden aus Liebe lot Freiheit bald rostig und Zogen \o. 1329 
vor des Ordens TTauä ^ünamunde, Mellen von Riga und das Hackel-
werk und verbrannten und erschlugen darinnen viel Volk. 
\o. lrv-9 belagerte der Ordensmeister Eberhard die Stadt Riga. Per 
. tadt vurde die Zufuhr abgeschnitten und die Higischen baten uB 
dnade weiche ihnen noch der Land aar schall bewirkte. 
r ie von Riga mussten 1330 au.C Gterdnitestag d.i»d,30ten "Erz den 
Meister zu Pissen fallen und Gnade bitten, ihre Stadt und Privile­
gien dem Meister übergeben, und ihre Mauern und Pforten einreissen. 
"arnach hat ihnen der Meister andere Privilegien gegeben und Gna­
de erzeigt,- "er Meister hatte mens Jannuar 1329 rn.it 50000 ?arm 
Riga, 1 Jahr 5 '"ochen, 5 Tage belagert, wobei er etliche 1000 Mann 
verlor. - 'ährond der Belagerung entstand Uneinigkeit in der Stadt 
etliche hielten es mit dem Ordon und nenneten sich Jesuskinder, die 
anderer mit dem Bisch: und nannten sich S.^etrusbrLder. Die irste-
ren bekamen die Vorhand, und wollten den Orden einlassen. T ie Rigi-
schen mussten ihre Vauerr niederreissen, 30 Rllen bei den rxforten, 
da der Ordensmeister wollte eintiefen. La er die tadt inne hatte, 
snhe er weder S, Petrusbrüder noch Jesuskinder an, gondern wer et­
was vermachte mosste sterben,- erjlisss sie henken, brennen, rädern, 
niedermetzeln, spiessen - nahm was.vorhanden war, und gab den VLie­
ners od: Soldaten ihre '-rauen und Töchter, dass sie Bürger wurden. 
Piese -Yauer beklagten sich bei ihren neuen Männern Uber des *)rden8 
Grrnusnmkeit.- La sie zugleich als neue Bürger übel gehalten wurden , 
so konnten sie ßs nicht länger dulden, sondern schlugen alles todt, 
was sie vom Orden in der Stadt Riga überkommen konnten, wollten 
auch schon das neu angefangene Schloss abrelesen,, welches ihren a~ 
bor vor etlicher• widerrather wurde.- Dft der Orden so tyrannisch 
hauste waren freylich die rigischen ivrsbischofe gezwungen rebst 
dar Rtaclt mit den Heyden lUnaniss zu rächen. Sie habor wegen die­
ser vindnisse bey demselbst zurechtgehen müssen sehe in t aber wohl 
dass der Hohemeister in 'Yeussen die Riganchen hat unterdrücken hei 
fen.- Un Meistert dessen Kamen ist nicht genannt) wollte einen Kauf 
mann n'Uhigen eine wohlversuchte T irne die der Meister gar genau 
kannte zu heiraten; der Kaufmann wollte nicht, und die "irne bee 
schuldigte ihn des Diebstahls, er wurde gehenkt, citlrte aber öffen 
lieh ehe er starb den Bister in 1« Tagen vor Gottes Gericht. Der 
Bister starb auch. In rYeuss: hat der Orden ebenso grausam geherr­
schet.- \o. 13vl hat der Ordensmeister Riga bezwungen und das Rchlos 
nahe an der .tadt gebauet, ies Rchloas haben die ? ig lachen nachher 
wieder abgerissen. 
Nachdem Liefl. wieder beruhiget war, zog 7 th: lonhoiai in des .Russi­
schen K'tnigs Reich, Catates Land, weil die Russen mit den Litthau-
ero wider die ' reuss: ein lundn.iss gedacht hatten, und mordeten u. 
raubton brannten darin, "ios bewog den König der Litthauer Rrieg 
ticer i-iefl. anzufangen. 
133*. b-.iuete der «-eister unc der Orden das TTaus Sa bei in Kurland auf 
T
'er Meister Eberhard ging dem König der Litthauer entgegen, und 
schlug ihn aas dem 'aide. 7-er König wurde selbst blessirt. • on den 
Litth: sind 500 der besten, der anderer auf 5000 geblieben. Rar ei-
ster hat 10 Ordonsbr ider und 1L00 Christen verloren.- *\o. !».'>, hat 
der Mister Bogenhausen erbauet weil sicv daselbst Teutsche nieder­
gelassen hatten.- Nach obgeseldetor Victorie zog der Bister räch 
Samayten und hielt da Haus. Die Samayten wurden dadurch gezwungen 
um Rreiden zu bitten. Der Meister erschlug über LdOO der Besten im 
Lande und rahm viel Volk gefangen und brannte viel Herrliche Hofe 
und T 'Irfer ab, und zog mit grosser Toute nach Liefl, Ramach machte 
der König der Litthauer friede 1334 bauete der Leister Lanäven und 
Ralk.- "ieser Meister hat Cchrunden und kurz »or seinem Aaszug aus 
Liefl. noch CSlln,Schinne gebauet. Ter Meistor hat cu.£ Inrather dos 
Landmarschalle Gulich dieses letzte Rchloss so genannt, weil er viel 
schöne herrliche Thaten in Liefl. g°than, und. das Bchloss auch an 
einem üchr5nen auf0eb< uet ist.-
1o: i: 41 »regten die Russen sich zu Flesten# "er Wiste* ist auch 
bald richtig geworden mit den Grafen von Arensburg, er ihm mit 
viel Reitern zu Hülfe kam.- Damals ist eine schreckliche R ite ge­
wesen, dass viel Chroisten und Heyden erfroren sind.- "ie rdens-
regenten haben in Estland bei ^nfang der Regierung dieses Meisters 
das herrliche Kloster Pa1 is erbaut und 1332 vollendet auch 3 od \o. 
Mönche darin geordnet» Zu <?ieses Heisters Zeiten hat der 6te ?;rzbi-
schof in Riga, der aus Dohnen gebürtig war, regieret.- T§r hat das 
Schloss Schwannenburg erbauet, lald darauf hat or Tebalg in seinen: 
"^rzstifte erbauet, Ur.tor diesem Meister hat der lischof zu Törpt das 
Haus Fegefeuer in seinen listhum erbauet.- Zu diesem Eberhards ei-
tan hat auch einer von N,del Qctthardvon Ted wen das Schloss Ringen 
oder Tingenthal (etliche nennen es Ringenbürg) erbaut.-
Zu diesen Zeiten hat auch laut beneideter alten Chronik einer von 
Adel Psbian v. Tiesenhausen "rligen Kanons das Haus Irle in "rzstift 
Riga erbauet, nach dessen "»bauung sein Stamm den IN amen der ^rli-
scher i amen a bekommen, Ao, 1341 dankt der Ordenene ist er Gerhard v. 
Monheim ab, nachdem er viel Grutes gestiftet. Ir ging nach Köln, und 
wurde allda Kommendator zu St# Oatharina.- Ao. 1341 hat der lote 
flohen^ister ir rYeussen " idrich Grraf v, Aldenburg en Bieter tor-
chard vor v reyletten'nach liefl. verordnet.- ?r hat zu Anfange sei­
ner Regierung auf Maria Verkündigung 2 Schlosser ru bauen angefan­
gen nehmlich i' ar ienburj un1 "Yauenburj.-
Ten Russen waren diese beiden Häuser zu nahe, sie kamen also vor 
Marienburj nachten da einen gräulichen Hauch, und Schmach die Teut-
schen zu verjagen, abor diese trieben sie mit Verlust von 32 Mann 
ab. Ts sollen 8000 Ttnn davor gelegen und 350 teutsche Söldners zur 
Besatzung geweseh sein, da der Entsatz angekommen und das Jahr da­
rauf ein Vergleich zwischen beider J heilen gemacht worden sein .-
lod Ao: rebeHirten auch die Oselschen dauern aui Jacobi, ernorde­
ten alle Teitschen samnt dem Ordensvogt und ganzen Convent, ob sie 
gleich dem Vogt und ganzen Convent freyen \bzug gelobten.- Sammt 
den Vogt sollen über 400 Menschen erschlagen worden seyn.- Tver Mei­
ster hat über 10000 aufrührerische lauern erschlagen, da er Reval 
entsetzte. Ter Dänische Statthalter dankte ihn freundlich davor 
und bat ihr u/r, Hilfe gegen die Schieden ( denn sie waren von den 
lauern herbeygerufen vorder).- Daher der Keistor den Korrn Grosmin ! 
vor 3rkb, den,Comptour zu Teilin nebst dem dänischen Statthrlter 
dass Schloss urd Stadt Reval anbefohlen,- Der Meister entsetzte als-
•dann auch Habsei. - ra kamen von v;/borch Tinnen nit Schiffen am 
Revalsch >n Stranc «in einung die lauern warteten ihrer. Da sie run 
sahen, dass c Lese snhon : er streut :;aren, kamen sie in die Stadt, 
Hessen sieh aber von wegen der Bauern nichts merken, da haben sie 
der TTerr 0oswin und der Statthalter tractirt, und in Gutem abgefer­
tigt,- "ie 3auem riefen die Bussen zu TTülfo und diese fielen auch 
gleich ind ^örptsche eh, die rUif tischen aber und etliche Gebieti-
gers, stiessen bei Odenpe auf sie, erschlugen IOOO Mann und verjaj-
ten "ie \nderen. Von den Chr: blieb unter Anderen v,Loewen.volde; 
1'] Ordensbrüder 140 v de Heute u. 350 Reisige Unechte blieben. Tie 
Teutschen sine1 im Anfange gewichen, haben aber wieder loith gefasst 
und 1200 wohl gemutzte Üeussen erlegt und grosse Tente gemacht,- Tie 
Reussen waren 12000 die Stiftischen kaum 4000 stark je vesen. -
\o: 1345 mens» Jannuar zog der äe ister '^or chart von Lreyle-ve nach 
Oesel t Le rebellischen lauern zu strafen, er lag zu J'errie ; Jage 
stille. Von den Oeselarn wurden u'v ' Renschen erschlagen. Indlieh er­
langten die Oes: Gnade, aber sie mussten alle ihre Gewehre abgeben 
und räch Lea! bringen.- Sie mussten auch in derselben Jahr das 
Sc bloss Sonnen bürg aufbauen, wo sie beim Leben 3a leiben wollten. \o\ 
1345 indem der Herr Meister auf Oesel war, fielen die Litthauern 
auf Reminiscere ins Land, eroberten >ay matten in Semgallen durch 
Verräther ei eines Sen^ allers. r ie Tesatzunj hat aus 160 lann bestan­
den, .veiche alle mit den ihrigen ermordet worden. Sie zogen vor U-
ga, wo sie eine halbe Macht still lagen, dann vor "euermöllen zo­
gen, die Vorburg eilend einnahmen, aber wieder zurückgeschlagen wur­
den. In der Mühle jenseid der "Ina, sind die Litthauer 3urchs loch 
gekrochen, wo das "asser, wenn es die lühlo treibt, durch..liesst. 
lus Sege voldt .vurden .c60 und aus dem Stift .'Liga über LW Menschen 
wie das Vieh nach Litthauen getrieben. Id.".o: ward der 1 ufruhr der 
Villinschen, die sich verbanden, den Comthur und all? Teutsche auf 
dem lause Villin zu ermorden. - r-]a *ar eine Gewohnhe it be i der Vil­
linschen lauern, ihre Gerechtigkeit von 7.nrr\ auf das Haus Villin zu 
f Jiren. Sie beschlossen auf einen ^-ag in grosser Menge mit '"ecken 
aufs Schloss zu .'ahrer, aber in den "ekken, in je'em einer star­
ken Xerl und Gewähr mitzunehmen, dann vollton. sie alle auf einmal 
ihre Sekke auflosen, alle Trutsche ermorden, und dazu hatten sie 
der Ta0 auf St. "omas \bend bestimmt, iess erdekto ein alt eib de­
ren Sohn mit urter den Verschworenen war, unc bat sich es aus, dass 
man ihren Sohn möchte leben lassen, sie gab auc ein ^eic! -^r ah 
daran man den Sack indem ihr Sohn steckte, erkennen sollte. 3s wur-
de bewilligt. T" ie lauern kamen an, und vian liess deren so viel ins 
Schloas als man zu bezwingen hoffte, dann wurden die in den Sekken 
erstochen, und den ubriegen Schuldiegen und Unschuldigen wurde ein 
neuer Tribut jährlich auf St. Tomas \bend zu bezahlen aufgelegt. 
Der Meister lorchard hat 6 Jahre regieret. 
\rjio 1347 setzte der löte Hohenneister in reusson Tusamen uosvin 
vor, !5rk in I.iefland zum Meister ein . T ieser war 7o?ithur zu Villin 
5r hat benannter T/einrich von Tusamen dem König Toldemar III und 
seinem Bruder Otto,abgekauft die Lande Harien und Tyrland sammt den 
3 Städte und Schlosser, Reval, Karra, und Gesenberg mit allem dazu 
gehörigem Gerechtigkeiter für 19000 Tark lnthinges feihes Silbers 
nach kölnischem Gewichte. Der Tauf ist vollzogen auf dem Hause Ma­
rienburg in >eussen arno 134r> am Tage Joh. Baptistae. j]d.1o: be­
gab sich l ,foldsmar III Lrtider Otto mit in dem teutschen Orden zu 
L ie fland.-
'irno 134 7 am Tage omr ium Sanctorum geschähe von den Dänen die her­
gäbe der gekauften Ländereyen.- "'a ist der erste Comthur,genannt 
Sorchart v. "reyle.ven, des vorigen Meistors Vetter, aus Tachsen ge­
bürtig, verordnet vorden.- Anno 1349 hat der Jrzb: zu -iga, der 9te 
Promhold von '^yfhusen im L'rzstift Riga, das Haus "ayndselen erbaut. 
Der ieister Goswin hat grosse Kriege mit den Vitteoeckschen, SmoA 
lenskyschen, und rleskuwschen leussen geführt, hatnihrer in einer 
Schlacht über 10000 erschlagen, am Lichtnesstage, in veIcher Schlacht 
£ Ordensb: und etliches Christenvolk geblieben. Bis Feinds hatten 
22000 Mann und der Meister 13000 erstere. vorlohren 10000 lind letzte­
re 1G00 .-Ao: 1353 hat der Meister Goswin nach Tamayten einen 'ug 
getkan, geraubt, gemordet und gebrannt, insonderheit.zu ~rakenf . 
Knetow, Geydepallen und in der Süller land, und hat die Schlosser 
Kula, lasym, Dobbeaina, und Zella verwüstet, dieser Zug hat dem Dei­
ster 3000 Mann gekostet, dem Heinde aber wohl 1 r.l so viel. -
ko: 1354- haben die Ordensherrr. Altenbfls in $hstl, erbaut. - 1359 hat 
der Ordensmeister Karks aufgebaut.- Ter Srzb: zu .iga Tromholc v 
Pyfhusen bat um .diese 2'eit in seinem jrsstift, das Haus werben er­
baut. - 1360 hatider 19te Ploheme istor in Pteasso.n, Heinrich v. Xnip-
perode zum Meister in liefl. verordnet, Arnold v. Viitinghcf ' gewe­
senen Comthur zu Marienburg. 1361 hat dieser Vietinghoff wider 
99ine ficl'jv, ausländischen einde uas Schloss Lawelicht erbaust. 
hat vile Zuge im Sommer vieler dio Heyden getan, d*s Schloss 
Cauwna ir Litthauiachen erobert, and den Zcm der Litthauer Cor-
ßtantinum samnt seinem Sehr und vielen "dellouten gefarjen genom­
men. Ter Verlust von christlicher Seite war 600 Mann,, ieser ''sIl­
ster hat die schöne Vestung Mmilton La bauen angefangen und 1370 
mens. Jul. vollendet und besetzt.-
Ir hat streng. regieret iL Jahr und starb zu Marijenburg 1372. 7er 
Hohemeister Knipperode verordnete hierauf "ilholm v. Creymersen, 
er hat schwere ZUge wider die Leussen, Wittower, und .erhallen ge­
tan, es sind auf einmal G00 Leussen und 700 Christen geblieben, 
welche Letztere doch das Leid behielten. Dieser Meister bauete Ais­
wangen in Curland.- Zu dieses Meisters Zeiten hat der Ste STzbi-
schof in üiga Joh. v. ßynten regiert.- 1331 hat der Hohemeister in 
"reussen Knipperode einer, anderen Deister in liefl. verordnet, ne m-
lich Lobbe v. Ursen..- Unter dieser:. Meister war mit den auslandi­
schen Feinden gater Friede, aber mit dem Pcrptschen und dem eisier 
fing ein neuer Krieg an, und zwar um einer kleinen Lrsach 'Lllen, 
Zu "nfang seiner Regierung haben die Ordensbrüder Lemburg erbauet. 
139C hat der ^2te Hohemeister Conrad v. Jungingen, einen anderen 
1*3 ister in Liefl. gesandt, nehmlich 'Aldemar v. Br'-iggeney. 13: 6 
ist der Gross!.jrst von Litthauen Jageil, Köni^ in Polen worden u. 
hat sie1 tau !en lassen, da er denn Ladislaus enennet worden« -
ieser hat herrliche Lhaten gethan und seine Litthauer von der ^b-
götterey abgezogen, das heydnische /euer gelöscht, dio Schlange die 
sie anbeteten, getödtet, und ihre .'empel und Mtäre zerbrochen, ih­
re heiligen • 'Ider unbehauen, und wer sich vom je meinen %nn tau­
fen liess, dem gab er einen neue n Rock, und daher liesser sich 
viele taufen.- Seine Gemahlin Hedwig, hat auch vile Lisc' ofthümer 
und Lchulen aufgerichtet, "'old:v„ Irüg: hatte den Krieg mit den 
rsrptschen ausgeführt, der daraus entstanden, weil die Ordensherrn 
sich mit dem Bischof etlichermassen mit Korten gestosser. ^ie nörpt-
schen verbanden sich mit den Lassen, Litth: und Camayt;- frMgg: 
schlug diese Feinde, die schon in Liefl. eingefallen waren, ir ei-
r,erjhartn"ckigen Schlacht* "r mussto schon weichen, aber er setzte 
schon ,iederum ein, und gewann. Vom 'einde blieben übrig: 6000 ann. 
Per Meister verlor 3900 M. - Tie Mehl: geschähe 1397« Mer Krieg wur­
de zu Tanz ig beygelegt.- Bs sind den Karr is che n und ykschen vom 
*Väel vom Könige .von . anei-iarlt, dem auch von der. TJohenpit in Preussen 
herrliche V'rivilegiea gegeben, wegen oines Ritterrechts, in wel­
chem 6 Harrische und Vyksche Räthe, und 2 Gebietiger, als der Com­
thur von "teval und der Vogt von '/esenberg gesessen, und was dies 
Gericht gesprochen, das haben sich dio ^arten müssen gefallen las-
/T 
38n, und darauf ist die ixecution durch den SchaÜrichter alsbald 
ohne Aufschub erfolgt, ohne dass jemand auch an seine eigene Ob­
rigkeit hat appeliren dürfen. Indessen kfttben die vom Adel in ge­
meldeten rtern sämmtlich und sonderlich die Macht gehabt, dass 
ein jeglicher an seinem Hofe einen Todschläger oder Mörder vor Je­
dermann und auch vor seine 1 >brigkeit ein sicheres Geleit geben m 
möchte, und ein jeglicher von IdeS in seinem Hofe auch ein eigen 
Hofgericht zu Halse und 3ucke zu Richtende gehabt hat.- t>o herr­
lich der Liefl, \del mit "rivilegiis versorgt war, so wenig ,var 
es der arme tauer.- 3 b haben auch die lauern In Liefl. ins ordert 
he it ir: ^hstl, unter sich ein sonderlich heidn: Recht geführt. 
"
renn einer ernordet worden, so hat einer von des Erschlagenen 
Ami. 
Freundschaft den Mörder verfolgt, und ihn fürtheiL und Sentenz, 
alsbald hingerichtet, ohne \nsehn ob er die A,othwehr sich zu schüt­
zen ,gebraucht. Haben sie den Mörder nicht bekommen, so hat oft 
der nächste ^reund ja das Kind in der Wiege des Vaters That ver­
gelten müssen, 
*\nno 1399 hat dieser Meister Luytzen gegen Bussen gebaut und der 
Irzbischof Joh. v. Synten baute deswegen, Ter Deister "»r^ggeney 
hat 8 Jahr regiert gar streng und wohl. 3r starb in enden, wo 
er auch den 30 "eb. bestättigt wurde, "er hohemeister Corrac v, 
Jungingen sandte 1404 Conrad v. i/iet inghoff als .Ieister r ach L ie - -
land. - Lieser hat 1405 einen ü'ug nach Pleskow gethan und den 
Reussen bey den 1 asser I'ludde eine Dchlacht geliefert, > er­
legt, über 1000 ins "Ifasser gejagt, viel Beute gemacht und von den 
Seiren 2000 Mann verloren. 3r wollte sie veiter verfolgen, aber 
er musste dem Hol:enme ister in reussen widdr vdgellum Lcrig in 
"°olen und 'Vittold, Grossfürst in Litthauen zu Hülfe eilen. 
1407 am Tage ist das schöne Zlostor .lariendahl 3t. Brigitten Or­
dens eine kleine'von Reval von 3 KaufLeuten angefangen worden zu 
bauen. Tiese'hiessen Teinrich Schwalberg, Heinr ich nixer, und 
Gerlach Kruse. T iese wurden Brüder des Klosters und haben ÜC Jah­
re darauf gebauet, ^er Meister Conrad von Vietinghoff hat nach 
Russow 10 Jahr nach der alten Chronik ah big ans vlte Jahr regie­
ret . \nno 1415 hat der preussische Hochmeister Michael Zucheniei- « 
! ster von Steinberg'zam ITerrn Meister ernannt Kiedrich ^urka , Zu 
/ seiner Zeit war Joh. von 'Yalrade/ .er 9te ^rzbischof ir, Riga, itoXy 
eher von den ständen zu Lieflana auf das Consilium na Costniz an­
sehnlich angekommen mit £00 schönen Zeitern-, '*r hat daselbst Joh, 
Hess verdammen helfen and verbrennen sehen, lald nach seiner Zu-
rackkunft nach Tiefland starb er. 1418 ist von oben beneidetem 
Rohmeister , in Liefland zum Herren Meister verordnet Syvert Lan­
der v. Spanheim.-
b. 14£1 hat dieser Meister die Litthauer in ihren Lager über­
rascht and 1G000 erlegt. 
\nno 144' hat er mit seinem Ordensvorwandtan Lays erbaut, in StiEt 
r
'>rpt. Zu diesen Zeiten war Joh: Habundus Stsbs in Riga, welcher 
vorher ]r?.h: in Carlard gewesen, "or Meister Zyr; L# v. Tpanheim 
hat 10 Jahr regiert. 1428 bekam Liefl. m erst angeführten Hohen; 
ir nreuss: Zyse v. Ratenborg, \xmo 1433 d« Ilten Mai ist ganz Re-
val samrnt den Thum und allen Kirchen und Vorstädten abgebrannt, 
"od.an: hat c er ZiscT : zu Zeval, Heinrich von x ,a: l cen lischofs-
hof auf .lern Thum^Zeval erbaut, -
Inno 1436 wurde das Zloster :'arionthal bey Zeval fort ig und die 
Schwestern desselben am Sonntag vor Joh. Viptista und dio Brüder 
don Sonntag nach Joh. laptistae eingewihet. - *.o: 143? hat der Dei­
ster von Rüterberg einen Zug nach Litthauen gethan, und da 1£ o-
cher. geraubet gemordet und gebrannt, Zr wurde mit viel Ordensbrü­
der am llutganga krank und starb.auf seiner Zückreise in Liefl: -
er hat über J)00 Zann an dieser Zrankheit verloren. T er Meister hat 
r Jahre reg lernt, "anals regierte der Ute \rz b: zu Riga :renr icua 
von lerbohn. 1437 war eine grosse Pest zu Litth:, und viele Zen-
sehen starben wenr: sie nieseten, 
Bi t  alte Chronik leitet vor Äiessr Pest die dewohnhe.it her, dass 
man bein Niesen snjt:" Gott der Herr gesegne Dich. -1145 sagt die 
alte Chronik w.:?re eine Rest auf den ganzen Erdboden gewesen, die 
40 Jahr gedauert, ''u Lübeck waren 100000 zu Florenz 60000 Zanschon 
gestorben. - 1435 setzte der 26te Hohon: fmt v. Rüdorpf zum I.Ist: 
in Liefl. 'rank v. Zerscorff. " ieser Zst: zog nach Litth: wo ihn 
200000 der Zdelsten und Vohrnehnsten in einer Schlacht erschlagen 
worden. Dieser Deister hat einen grossen Schatz beisammen gehabt, 
nehmlich eines verstorbenen Comthurs zu Vellin Schatz von 30000 
Mk. an Grolc, und 600 K'ic. Löth .ige» gegossenes "über ehre Tafeige-
schneide und Greschirr und hat ihn auch ein Vogt von ''eissenstein 
Helwich von Grüsen bei seinem Leben eine .Tonne voll Goldes gelebert, 
und nach desselben Tode hat der Meister auch bekommen IOOOOMk. an 
•^Dsenobeln und allorley Münzen ohne gegossen Silber und Tafelge-
schneide velchen Schatz "alter Merkdorf des Heisters Bruder, der 
damals Grosseomthur in ' r: war, von Mga nach V; führte, womit 
die Mitgebieter und Ordensherrn übel zumfrieden waren, und Stetige 
\nsprache machter. zu aul v. Hosdorf und Volt; v. Xersdorff, aber 
wenig erlangten# lies sine 1 ie Früchte eines e inge zmmge ne d und e ir -
gedrungener. Deisters,- ieser Meister regierte 2 'Jahr und der 
Hohem: in aul v. HOesdorf wollte 1439 einen st: in Liefl. set­
zen,; aber die Gebietiger, Jomthure, Vögte und die ganze Ritterschaft 
haben sich ohni seinen Consens einen Mst; gewählt. Ms 'er Hohem: 
sie darum beschuldigte, antworteten sie: sie hätten eilen müssen 
einen Deister zu wählen, weil sie in öffentlichen .Tiegen mit den 
Litth. stünden, ieser ihr erwählter Heister war Heinrich v. ki­
cke node auch Schur-gell von etlichen genannt. ]r hat den Streit zwi­
schen dem Hapitel zu ?iga und dem Orden beigelegt, und sich mit dem 
8r*b: Henning v. Scharfenberg freundlich vertragen.- Per Usch: und 
die Higischen hielten den Vertrag nicht lange, denn letztere kork­
ten es nicht gleichgültig ansehen, dass Neuermühlen und B anamünde 
so nahe an der Stadt lagen, und alle Schiffe da vorbei mussten. -
Bei des Meiste** Hen: Regierung hat der 18te -Irzb. zu Riga H.v. 
Scharf: regiert, "es Mstr: He inr. v. Siek Regierung hat 8§ Jahr ge­
dauert. \nro 144$ hat der 29t# Hohem: in vr: Conrad v. Erlinghau­
sen, Heinrich Vincke v. Auerberge zum Mst. in Liefl. verordnet, 
rieser Hat: hat schwere Kriege wider die Bussen gethan, und ihr 
Lan.^ sehr vervüstet. - Ir ist 1446 mit 13000 Mann nach vtussl. gezo­
gen. Zu Pleskow fand er 25000 Tie aasen fiol sie an, tödtete über 
12000 und verlor 5000 der Seinigen. - Harauf ging er weiter in ihr 
Land und verheerte alles und zog mit grossen Raub nach Liefl. -
"inno 1447 kamen die Bussen 30000 stark nach Liefl. ror btrt kam 
ihnen mit 2^000 Mann entgegen und schlug sie so, dass 15000 blie*-
ben. Ter Ist: verlor über 160 Ordensbrüder und 6000 Söldner. Tie 
Reusser. setzten in dieser "chlacht 3 Mal an, 3 Tage darnach zog der 
Mit; ri;h Reusa eh und verwüstet# OB 16 Meilen in dief.länge und in 
die 3reite. "inaer Melstsr hat 1456 das 3chloss BausLoburg erbaut 
in "erhallen• -
Ter 1/st: von Auerbergs hat 14 Jahr sehr vohl regiert.  \o: 145 5 hat 
der 28t# Hohem: in pr: L od wich v. drlir.gshaiisen d. Joh. Osthof v. 
Mengden zum Mst: in Liefl: verordnet. Kr brachte für den Orden ei­
neherrliche Kriegsmacht vider die abtrünnigen rtädte in "Yeuas: zu-
als er aber damit nach Pr: gehen wollte, entstand ein inner­
licher Krieg uncl er musste seine lacht ,vider den 13 "rzb. >1-
vester ir rU0a gebrauchen, *o: 1457 suchte der Mst: den Ürr,b: in 
' 'Olenhusen auf, belagerte und eroberte das Cchloss, nahm die Be­
sät: Utßg sammt dem Irzb: gefangen, Karnach gab er alle Güter und 
lofe des Krzbischofs und des Kapitels preis, und Hess sie vor sei­
nem .Volk plündern» rer Mst. hielt den larsb* 6 Monat 20 Tage zu 
"enden gefarjen.- Endlich wurde die Streitigkeit durch den Kirohfe 
holmachen Gontrakt beigelegt. Zu c.ieses Meisters Ke.itor ist 1 Kk. 
31 ^th. gewesen. \nno 1478 ist ein Krökin (/ 'rauchen) aus arie­
chen land von dem kayserl. dreachlecht der Daläologoram zu Jon st an-
tinopel von Lübeck übers Meer zu Reval angekommen und von da dem 
Grossfürsten Iwan " 'asilie ritsch als Braut zu gef.Ihrt worden, r ,ie-
aer ffstr: h'it  gir streng regieret IS Jahr. Zu seiner Zeit haben die 
Ordh: das Haus Schönanyen erbaut in Liefl.  Ao: 147h hat der ~£te 
Hohem: in Pr: Heinrich Reusse, xua Mstr: in liefl.  verordnet Joh. 
v. Yolthanser! "ieser Joh. ", 'olt: hat das Schlosa Oelsberg ir. *'yr-
lar.d erbauet. -  1477 wurde er wider alle ülligkeit von seien Or-
densbr: vom \rj& Verstössen, 4u£ Felmde gofanigen genommen und nach 
'Verden geführt, wo er in Gefängnis gestorben ist.  -  Ao: 14' - hat 
He inr: Reusso einer; anderen Mstr: au1;  legehren des Ord: verordnet 
nehml: Ternhard v.d. lorck. r i e s e r  geriet alt den '-nussen in einen 
Krieg, simwlte 10000 Mann fzfßde und einheimische 'Truppen und feu­
ern, verwüstete Reusson, eroberte unu vorornnnto dio •/ornta'• t  los— 
ko.v. ir  * 4 t  einmal auf 1 5 0 0  lussen gestodsen, von deren er die 
Hälfte get">dtet hat, die übrigen zerstreuet. T io Rassen folgten 
ihm räch liefl-,  wo sio ebenfalls gräulich haueeten, die Gebiete 
Vellir.  und Tarvist sammt den . ' lecken gänzlich auskramten; viel 
Volk gei/ftrgan r ihnen und urter anderen auch v.idle Glocken mitnah­
men. An ho 1479 hat I w a n  W a s l l i s w i t s e k  das Zürstenthum t ovgcr4 samt der 
Stall urter ad ine Bothmassig&eit gebracht, alle ] irwohrer nach sei­
ner Gewohnheit in sein Land gesandt und die Stadt I o*gorod mit bö­
sem Volk besazt. -
Zu dieses Mstrs: "eilen hat der Bischof zu Reval ?.imon von der lorch 
ein gewesener Domherr zu Hillesheim des Meisters vetter die L bi­
schöflichen Schlösser Borgholm und Tegotfeuer gebaut, und das Bis­
thum Meval sehr vermehrt unc je bessert, er Meister hatte immerdar 
Krieg mit den Irzbisehof zu RU;a und der fcirgersohaft, daru.i auch 
derselbe seines \mtee entsetzt word^ru Mar.ials war Mtephan vor Gru­
ben der 14te T^rzbischof. -
Änno 148' gab der leiater Bernhard Sas Mrzstift Riga seinen Solda­
ten preis, und liess sie es ausplündern, darauf belagerte er Riga.-
Ir musste mit Schimpf und Verlust davon abziehn und 1435 haben die 
Rigpischen sogar das Schloss bei Riga angezündet und gänzlich zer­
stört. "ie sollen auch Eiinamunde erobert haben .-
ra der napst Sixtus IV die Unbilligkeit des Meisters und des Ordens 
erfuhr, that er sie gänzlich in den Bann, und der Meister wurde ab­
gesetzt, nachdem er 9 Jahre regieret hatte. -
Anno i486 hat der 3ute hohe Bister in Mreunser Heinrich Lichten­
berg den Joh. Yeytag von Loringahofe zum Meister in Mefl. vero-
ordnet. - .Tu seiner Zeit hat noch der Krieg mit den Rigaischen ge­
dauert. Vo: 1433 währte noch derselbe, iod .an. den 27 August fiel 
eine Schlacht bei Treiden 1? Meilen von Riga vor, die Rigaischon 
siegten: der Bister verlor 3890 Mann auch 6 Comlhure, 3 Vogte, 6 
von Comthuren und Vögten wurden gefangen nach Riga gebracht, "ie 
Rigaischen varlohren 1600 Mann Anno 1492 hat der Grossf^st Iwan 
'"asilewitsch das Tchloss Iwanogorod, auf Teutsch unc russisch Hr-
wa genannt, auf Corporis Christi oder •V ohnleic hnamsfest den IZ JIJ-
ni angefangen und in selbigem ommar Maria TTimroolfahrt den Ilten Au­
gust eilend mit hohen dicken ThuLrmen volendct. -
*o: 1493 nahmen die Schweden diese Vestung weg und boten sie dem 
Meister an veil sie ihnen zu entlegen wi 're. ^er Meister hatte eben 
damals Stillstand mit den Heussen nahm also ihr erbieten nicht an, 
daher es die Schweden ausgeplündert stehen liessjn und mit grosser 
Beute davon zogen. In selbigem Jahr besetzten es die Müssen wieder­
um und befestigten es roch mehr, -
^us demselben 3chloss taten sie nachher den narvischor. unbeachroib-
lieber Hohn und Spott an uhd schosser. gar während des Stillstandes 
tödteten auch unter anderen den l.Rrgorme ister zu Narwa Joh. Mey-
nunger ur 1 viele andere i ,ehr. Ms man sie um die Ursache fragen 
liess, beschimpften sie auch dazu die 1 bgeseh.ickten Kolchos ge­
schähe 1494,- 1494 nahm Iwan ' ' 'asiliewitsch alle teutsche Kaufleu­
te zu Karwa gefangen, man zog ihren Hosen Schuhe und "trümpfe aus, 
schloss ihre Plisse in eiserne Holden, und warf sie in hessliche 
stinkende Thürme, da etliche 3, etliche 4 Jahr gesessen, -  T"ie Ur­
sache war, weil die ReveIschen einen Reussen der falsche Schillinge 
in ihre Stadt gemurzet nach teutschen Recht, zu Tode siden lassen, 
und einen anderen ^eussen, den sie bei einem Vutter ^ferd angetrof­
fen, nach christlichem Gebrauch verbrannt. -  ieser und andere 
Flagen .varen fälschlich vor den Grossf Rrsten gebracht worden, -
Paeu wollte Ar von Jen Revalschen, die, so seine Reussen verdammet, 
und get"dtet hätten, ausgeliefert haben, man gab sie aber nicht. 
1495 starb der Herr Deister zu -'enden und ward auf dem Schloss an 
Sonntag Palmar, nachdem er 9 Jahr regieret, herrlich und fürstlich 
begr. '  ban.-
Afia# 1495 hat der 3;-Ae TTohmst: in ^reuss: Joh: v. Tieffen der. " 'al­
ter v. Plettenberg sea Xeister verordnet.- Zr hat die Rigisohen 
gezwungen das Schloss wieder zu bauen 'Rinamünde hat or vor Gewalt 
befestiget. 1  o: 14T ,  ist der Ririscher Rache.mit doi..  '  ai;-,\ .yr an" 
Order, räch Rom gelangt, da ha bor sich dio liefl,  Lsch: und der 
Trzbischof zu Riga Michael Hollsbrandt,1 Ratinus, lisch: zu Rörpt 
und lisch: Martinas zu Curland drein gelegt, und ist ein Vor rag ge­
macht worden. -
l) Hie Rijischen sollen den Herrn Meistor 7, v, 1. einräumen al­
les was sie dem Hmst. 1,7,d. »orch genommen haben, gross urJ 
klein, ja auch das Geringste wiederum zu Randen stallen. 
C). ras Schloss Riga vi^der aufbauen, 
3). "ie St. Johann iskir che in der Vor bürg, oder vo der :Sb1: es ha­
ben will aufbauen und die Mauern 2 ?aden Mher aufführen, denn 
die >r ;te Convertmauer ge ;eser mit 3 Thürmen, 
4). pünamünde aufbauen, sammt der Pfarrkirche vor dem Schloss und 
sollen den auf lewern 10 Rst, Roggen, IX' Lst. . 'alz und soviel 
a; : bisher da aufgebrauet, ganz n i c h d a v o n  n e h m e n ,  a l l e i n  w a s  
sie da aufführen würden. 
Diese Aufbaue . soll in 5 Jahren geschehen, !io Kirche aber soll­
te man mit dem ersten aufbauen, ist die St. Johanniekirche darin 
man Vi gilien unc5  Seelenmessen vor dor verflogenen Seoion halten 
kann. Zudem sollen alle Gefangenen loslegeben werden, daher sollen 
die Orden und Rigischan 3 Tage Vigilien und Seelenmessen hören, 
und Opferung thun, das soll alsbald die Opferung der Helft den *.r-
men, die andere Helft den ffapitel ausgetheilt werden. T>r Viu  iiier 
liesst, soll 4 Schillinge haben, der Messen hält soll 6 Schillinge 
haben, dem Klostor soll man auch 6 Schillinge geben. Pen ersten 
soll es in der Thumkirche gehalten werden den 2ten in St, Peter, 
den Steil In St. Jakob, alle Unkosten soll ein Rath zahlen, samt- dor 
InThumkirchen gehaltenen Vijilien tud £ eelcnmassen. In St. "etri-
k.irche soll G.G. zahlen, in St. Jacob, < io kleine Giilde, samt der 
schwarten Häuptern. Indessen sollen auch die 6 E&nner die zu Lem­
sel vofa den Rigischen Sitten, d*m Orden einen Pussfall thun, und 
mit blossem Haupt nlegende, stehen des litten abe, alles was sie 
dem Orden zu leide gethan, um Gottes und der Matter laria iller. 
zu vergeben, ^arauf soll der Herrn, antworten:" Ja ich *ill es ger­
ne vergeben um Gottes und der Mutter Maria Villen." Venn der Gem. 
zu Riga kommt, soll ein ganzer irb -Rath ebenso thun, den zweiten 
Tag aus der grossen Guide 15, den dritten ; ig, 15 aus der kl. G. 
dann sollen beide "'arten nach Rom schreiben, Saas ihr Yocuratores 
still  halten, ^essen sollen sich die Rigischen zu Rom absolviren 
lassen, d?. nebst von dem Rischof zu 'sei,  Mies auf der Rigischer 
Unkosten. Pie Strassen sollen geofnöt werden, und die drei llock-
h'user soll der Mstr. inne behalten, so langer bis er sieht, wie 
sich die R ig Ischen gegen ihn verhalten. 
Ao: 1547 ist der Turm der Thumkirche abgebrannt. Riga .ist jährlich 
in grosser Gefahr vornehmlich im Vorjahr, um Ostern, da das Us 
mit solchem Nachdruck ausgeht, dass es ganze Holme und faset alle 
Jahr der Stadt ^olwerk mitnimmt, in die Stadt eindringt, und treff­
lichen Schaden thut, Htuser mit Menschen nach der "ee, ohne dass 
man sie retten kann, weggeführt, oft ganze Stücke der Stadtmauer 
fortreisst. Pie Stadt hat 2 Oberhern: gehabt, den Srz: und teut* 
scher. Hohemeister (soll Herrmeister heissen). Per erste hatte die 
Hälfte oder die halbe Jurisdiction über die Stadt und in dersel-
bigen seinen erzbischöflichen Hof sammt der Thumkirche u.s.w.-
^er Meister oder -.ie er oben gerairt ist der J'ohemeist-?r hat die 
andere Hälfte dor Juristiet.ion und eine ganze Gewalt über <Hs 
Hehloss Riga gahabt. Den Weibern ist das Arbeiten in Hlja, Reval 
D'^rpt und der anderen kleinen Städten Schande. Pas Veibervolk so 
in» Lande geboren, ist hochtr/j- nc unc viel von sich haltend, und an­
dere "eiber so aus Teutschland hereingebracht werden, sind von -ih­
nen verachtet. Sie wollen auch nicht "eiber sondern brauen genannt 
wtjrden. Um Spinnen unc1  andere Arbeit bekümmern sie «ich nicht, aber 
des Vinters in Schlitten und des Sommrs auf dem "Tasser spanieren 
fahren, geht ihnen bass von der Hand, denn das Spinnen. Ihre Tloi-
durj ist jar u&geschaffen,-
Riga wird verführt, 'achs, Th.ier(Teer) Leinwand, Irschen, aller­
lei v ,ild wahren and Leder. Ter beste Flachs wachst in d lesen. Lande. 
Per Handel ir Riga ist sehr gross aus aller "elt Gebenden. -
Zu Menden haben die Bussen eine "aarenniederlage jehabt. In Rija 
Reval, T ^rpt sollen sie ihre froyo Kaufstrasse, auch Kirchen je-
habt haben. Tass sie solche zu Rign gehabt ist noch jetzo augen­
scheinlich zu sehen, da ihr reus sieche Strasse noch jetz- den iva/^en 
hat.,  da man auch sehen kann, dass sie ihre Kirche jehabt, nahe 
.bei der Jakobspforte, und trapse, gleichfalls auch bei der band­
st rayse zu ersehen, \o: 149:": hat ^'o.lther v, Plettenberg das Maus . 
P tinamunde vor Gewalt befestigt.- Zu "'enden hat er drei herrliche 
hohe Thiirme von Grund aufbauen lassen. -
\o: 1500 fielen die Russen ins "arvIsche, Rigasche und ^rptsehe 
ein mehr als 70 Meilen in Liefland, raubten, mordeten und brann­
ten. raher entschloss man sich -ach langem Tedenkon zum Kriege mit 
ihnen. -  ls wurde mit dem Littauschen Grossf ilrsten Mexander der 
des Moscowiters Tochter Helene zur Gemahlin hatte, ein lund ge* 
macht, den Uexrnder mit versiegelten Briefen korperl. :ide bekräf­
tigte, dass sie mit gesammelter Mannschaft auf dio Russen fallen 
wollten .-
\o: 1501 zog Plettenberg ins ?eld, und dachte die Littauer -vorder 
za ihm stossen, aber es war nicht ein einziger Littauer zum Kirlege 
gerüstet, weil Joh. Mbertus König in r>ohlen, des Alexanders Bru­
der gestorben, und Alexander die Krone zu empfangen nach ohlen 
reisen inusste. "an ohnge achtet wagte es der Meister unc zog mit 4ooo 
Reutern, viel Soldaten und lauem, auch etlichen Feld-Stücken edd. 
ronnerstags nach lartholome i nach »ussland. Ir stiesd bald auf 
auf 4000t) Russen, schlug yie in die Flucht, jagte ihnen 3 Meilen 
nach, and verlor selbst wenig. Darnach hat er in Russland geraubt 
und gebrannt, die Häuser Ostrow und Krosnowa und Iseburg geplündert» 
zu Iwangor od viele Leute erschlagen und <illes ausgebrannt - 7eil 
der llutgartj unter sein Volk kam rnsste or nach Liefl.  zurück. -
Blum dieser Zeit hat ein Kaufen Reussen eben solche Wirtschaft 
in Liefl.  getrieben, wie er in Peussen.-
Anno 1502 da die Krankheit unter des Meisters Volk wüthete, er 
selbst mit Schwachheit des Leibes be haften war, fielen die Reussen 
in l iefl.  um ?astnacht ein, verwüsteten das ganze Stift Dorpt, das 
halbe ritift Riga, das Gebiet Marienburg, Irykaten, "Srmes Oanvast, 
Vellin, Lays, Oberpalen, 'Vierland, und das Gebiete Karva ganz erk 
b^rmlich, so dass man auf 40000 Mann Erschlagene und Gefangene ver­
misset. -
Vor TTelmde begegnete ihnen eine kleiner Schade, da 1500 Bussen samt 
dem obersten Feldherrn Krieszi •lexander Labelenzku abgeschlagen 
wurden.- ;  
Im August 150£ rüsteten sich die Stände in Liefl,  und zogen mit £000 
zu Tferde, 1500 Knechten und etlichen hundort lauem auch etlichen 
Feldstücken ins "'eld. P.ie Litthauer blieben aus, d e raohn je achtet 
zog *•'let Abenberg bis ^losskow-und bekam von 0: gefangenen Reussen liach-
richt, dass der Grossfürst die kleine *rraee der Oeutsehen umringen 
wolle, und vor »ich her wie das Vieh nach Moskau \m tberd 
exaltationis cracis drang der ."e ind an, abor der Oeister zog ihnen 
unter die \ugen. *3r wurde bald umringt, richtete aber sein Geschütz 
auf die Feinde, hieb sich dreimal durch und erhielt endlich das Feld•-
Auf dem Schlachtfelde ruhete er 3 Tage aus, der Feind war 
90000 Mann stark, ^er Verlust ist so wie er beym trndt -angegeben. 
wurde auf 50 Jahr Friede gemacht, denn ausser der Niederlage 
bei Plaskow bewegte den Grossfürsten roch dies, dass er mehr Fein­
de hatte, und er willens var Bmolcnsko, Kasan und andere zu besuchen 
Pie obige Schlacht geschähe etwa eine Keile von loskov.- 1o: 150.0 
hat der Grossfürst Basilius Sohn unc Üachvolger des Iwan asile-
witsch, der 1505 starb das Pürstenthum und die Otadt ^leskow erobert. 
\nno 151? hat Plettenberg dem Marggraf Ubrecht, rochmeister in 
Preussen die Huldigung abgekauft, wie auch die Lehnspflicht,90 dass 
. hinfUhro Liefl. nicht mehr vom Hohem» ister z&t lehn ei&pfangen Ver­
den durfte. -
Arno 1514 hat der Qrossfulrst Basilius ein Stadt und das Kurstenthum 
Smolensco durch List erobert, - 1 in vortrefflicher Pürst Michael Kin­
ski (fassen Fürstenthum in der Genend Sraolensko lag, und der des fe-
silii Brudertochter zur "he hatte, viel von seinem lohnsherrr den: 
Könige von ' ohlen ab and trat auf der Reussen Seite. -
Pieser versprach, wenn ihm Basilius Smolensko verleimen vollte sc 
wollte er das ganze Kurstntham vom König in Pohlen abwendig machen. 
Basilius vorlohnte es ihm also erblich lind ewig, 
Michael Linsky zog vor Smolensko, brachte es mit Versprechen, und 
drohen dahin, dass er sich ergab, and ihn Kam Herrn annahm, ^ber 
Hirnsky behielte es nicht, denn Basilius besezte daß Piiratenthum, 
fahrte ]n.sky gefangen auch Moskau wo er sich endlich in einem fürstl. 
Gefängniss zu , ode hat fressen müssen» -
IF.t, nlf[tenbrg: lioss auch güldene Münzen schlagen, am Schrot und 
Körner den Portugal©sern gleich. Bd. Ao: Ist or mit seirem Successo-
ribus in die Zahl der ? Urs ton des Römischen Reichs von Carl aufge­
nommen worden. - Ao: 1522 kam die Lutherische Lehre nach Liefl. In 
M. Herrm. Samsonii Abfertigung und \ble.inung Lieh der 132 evangeli­
schen 'ahrheiten die er gegen die Jesuiten hat ahge'ien lassen, 1LL£ 
ist B.\. Kr')pken nach Riga gekommen und Kapellen, in der %aptpfarre 
St. Peter geworden. 5od. anno ist Hakolon Sil*« r?ejetmeyer kommen, 
•welcher seine erste Predigt am Iton Advent zu St* JftCob gehalten hat. 
Ao: 1527 den 22 Octobr. ist Joh. Breismann nach iga kommen mit sei­
nem "'eibe und Sohn ^lias und haben diese drei :Tcrrn die Lirchenord­
nung nach wittenbnrger Art eingerichtet. 
Zu diesen dreien sind hernach kommen durch iekommandation errn Lu­
thers und 'lelanchtons Jac: Battus Superintendent M 'enceslaus '.da­
chen und Perm Joach Völler der Vlte. -
Anno 1533 starben drei "Yediger, unter andern auch Megetmeyer. Jod. 
Ao: den SOten I'overaber hat d. Ordination zum "redigtarnt Lei ose an­
gefangen und ist nach "Ittenberg Art der erste Ordinandtis gewesen, 
Herr Georg Sterbelias. Ao: 1558 ist Herr Röttger, Banker, Sammt Herr 
Xnöpfkin seinen'Sohn und Herrn HSULefi Sehr, orodnirt und die drei (L 
Stellen < sr Verstorberen lehrer vie'lrr ersjtLet or ' o r . -
\o. 1654 ist Herr H. niaius oruinirt. -
Ao. 1558 ist Herr fettiger Teckor Kastor jeworden. :od. \o: ter. loter 
i» 
Merz haben sie zuerst die ?esp[prec:igt arge fangen Sc, Ao: c. 15ten 
Jali Herr Reckmann ord inirt, 
Ao: 1564 hat der Pastor Röttger leokor zuerst angefangen in der St. 
Magdalenen Kirche den Starnen den fi&teßhissm zu erklären, und hat 
in einem viertel Jahr geendigt. Kolchos haben hernach umbsichtig je 
than, Herr Kerkmanr und Herr An Her, biß eß endlich Herr ^erkmann 
allein gehabt. - Ao: 1066 starb Herr Pastor Thom Meyer und Joach 
Miller der Ute 3d Anno wurden ordinirt George 1'enn.erus und einer 
mit Kamen Trentow. -
1577 ist bei uns das Consistorium bestellt auf 4 christliche und 
vier '"ältliche. !od, ao- ist Gr. Vilnius astor geworden. 
Ao: 1581 den £4 ned. Pastor Knöppken Andreas Knöppkens Sohn. 
Ao: 1582 ar« seine Stelle George Nenne ruß "astor geworden. 
Ao: 1587 .ist Paulus oder Bcrnius nach Riga berufen und 1588 Ka­
stor geworden. \o: 1539 ißt l.Joh. zum ?hale nastor zu St. etri 
Kirche geworden. Hr. P. Läinchen aber zum Thum. -
\o: 1611 starb M. Lomchen und bin ich M. Samson.ius, Bd.Ao^den 17ter 
Aug. renuzirot worden. 
Ao: 1615, 8 Tage vor dem Iten Adveht • starb H* 'Naumann und bin ich 
Samsonius an seine Stelle von Thumkirche zu. St. "eter transpor-
tirt worden, und habe daselbst meine erste Predigt gehalten am 
zweiten Advent. 
In meiner stelle an der Thumkirche worden Herr Johann Becker* So­
weit Herr aßt. und Jn«*p. Schäl. Tamßon, 
Jetzt kann Gottlob Riga ihre T>edigor,';tellen mit Stadtkindern be­
setzen, gleichwie denn jetzo ißt 1629 dio Stadt Riga, 10 geschik-
.... -n t  v . • ha. / ,  .  P a h e r  a u c h  d e s -te '.-•nner zu redigern hat die alle v.igischen sind» 
wegen der Stadt Riga mit höchsten Ruhm in der Stadt Rostock durch 
M. Christian Michallem zu St. Peter 1628 den 2?ten lug. einem Ri-
gischen S.theol.& ^hilos. Stadioso gehalten worden, gedacht wird, 
welche -redigt gedruckt ist. *3 mangelt auch sowohl hier zu Ro­
stock als auf anderen Universitäten nicht an R ig .lachen Bürgers-
kindern, die studieren. Nachdem Gustav Adolph 1625 dio polnischen 
Diester alß Gesuitcn g'nzlich aus dem Lande gefegt, da hat er er­
stlich eir.on Superintendenten 'zu Riga, einen geborenen Rigischen 
&. Harm Samsonius gestzt. in diesem Jahr i629 in droi oder 4 Monath 
Ao: 15_6 ist Iwan Vasilevits fl geboren der Liefl. so viel Schaden 
gr»tb5,n. 7u 'V.v. Plettenbergs Zeit regierte in Riga der 15te irz-
J bischof Michael Pellebrandt Je ir.es Bürgers Hohn aas Reval. 3r hat 
mit Plettenberg viecsr die Bussen Kri&g .;ef ihrt» 
/ Ter IGte ürzbischof Caspar Kinde..' 
Per l?t© Uoh. Blankenf9Idt der auch lisch of zu Porpt war der löte 
Thom Sch^ningk. 
*o: 15^2 ist der i£ te unc. letzte "rzbiachof narggraf 'ilhelm von 
Brandenburg gewesen. P ieser ist 1532 durch etliche von ^del Vtder-
vik die ihres alten Herrn ?e inholden luxhöveden gewesen, Bischof 
zu vsel Iberdruss ig warer, und unter cem Schein des Svangelii ei­
nen evangelischen ^ischof und geborenen Posten sum Herrn haben 
wollten, zu einem Krieg wider den -ischof von ßsel angereist werden 
in welchem Kriege der *rzbischof dem Bischof die Schlösser Hab-
S'.l, lode und Leal sammt der ganzen '"yk abgezwungen und ist 1552 
d. 21 Nov. auf das Haus Fabsal gerichtet, welche Häuser er fast 2 
Jahre gehabt. Er musste aber auf 'Battenbergs '.ßhalton dem Bischof 
alles wieder einräumen und sich in sein Brzbisthom begeben. -
1o: 11335 auf Oculi t Plettenberg, nachdem or 41 Jahr regiert. Ihm 
I vclgto Eerrm.v. Burgenei genannt Hasenkämpf. - f 
Ao: 15.'" ritt dieser Herrmeister auf Licht messe zu Reval ein. 
tnno 1C4G haben alle stände und Herrn in Liefl. zu "ollmar einen 
Landtag gehalten, wo auch unter anderen verwill igt und an Ildes s 
statt verheissen, versiegelt und verbrieft worden, dass hinfahre 
kein gebohrener 17arst ohne Einwilligung aller Stande sollt von ihr 
, keinem Stande er w'.re "rzbisehof oder Kerrenraoister postulirt und 
eingenommen 7orden womit sie sich he issen lieder willen bei aus­
wärtigen Potentaten, Pursten und Herrn verursacht* Ks haben mit der 
Vahl eines Irzbischofs, und Heisters nach altem löblichem Oebrau­
che, Herkunft und Gewohnheit inhaltlich eines jeden mheylers haben­
den Privilegien und Freyheiten insonderheit aber nach der n>ull ha-
bitus gehalten und solle dabey bleiben. Auch soll keiner von uns 
und unseren Machkommlingen, es sei ein Herr 3rzbischof, Bischof 
Herrenmeister, welcher zu jeder Zeit sein 'YLlrd sammt unserem Capi-
tel Gobirtlegen Ordens und anderen Stünden seinen Stand nicht wan­
deln noch sich auf "as Piirstnthum verändern, zu dem keinen auslän­
dischen Pürsten ocer Herrn zu keinem Coadjutori auch sonst nicht 
adoptIren, e1igiren,postulirer, und folgendes in diesem Lande för­
dern noch einnehmen in keinerlei eise oder Mass, wie es die men­
schliche Vernunft .ber erdenken kann, oder möchte, es geschehe 
denn mit einhelliger, vollkommener und freywill igen lewilligung, 
vollbort und Rath aller dieser Landesstände, des Obersten als des 
Geringsten. -
Anno 1540 ist der letzte Irzbischof in Riga -kurz vor Pas trachten 
zu Riga eingeritten, die Huldigungen wie ein Purst anzunehmen. Eod. 
anno im Vorjahr kam ein armer unsinniger Mensch nach Riga, der die 
Laster scharf strafte, sowohl an den Kaufleuten als ^delleuten u. 
Ordensherrn, und Gottes Strafe drohte* er wurde zwar etliche Mal 
eingesetzt, aber or fuhr doch fort, wie vorhin auf den Gassen herum 
zugehen, und die Lastor zu strafen. - Die Lieflander schwächten 
sich während des 50 jährigen Stillstandes mit den Rassen unvorsich­
tiger 'Yeise, durch innerliche Kriege und Unruhe» >io ergaben sich 
ohne dem allen Lastern, ob es schon der Freiherr Slhard Kruse leug 
nen will. k o: 1547 entstand zu Riga .in "er Vorstadt ein FbttSr, das 
sogar in die Stadt flog, auch unter andern die Thamkirche samt 
der schönen Spitze verzehrte. 1s sind dabei viel Scheuren und Spei­
chor mit Kaufmannwahren verbrannt, "ie es ausgekommen, ist nicht 
bekannt.worden. -
Anno 1548 hst Iwar "asilewits, Kasan und Istrakan erobert, darauf 
gedacht es mit Lief land ebenso zu machen; deswegen hat er aus com 
teutschen Reich, Kunstler, Krie.gsleute, Handwerker und was zum 
Krieg n'^thig zu bekommen gesucht. 3r hat auch bei Karl V durch 
einen gewissen Hanß Schlitten kaiserlichen 'oncession erlangt, der­
gleichen Leute aus Teutschland zu nehmen, - Auszug dieser Concess: 
w Temnach haben wir gedachter Hansen Schlitten gnädig lieh zugelas­
sen, gegönnt und erlaubt, zulassen gönnen und erlauben ihm hie-
mit vissentlich in Kraft dieses >ie.Cesy also dass er allerth: Iben 
im heiig. Reich, desselben Zugethanen, und unserer, orblichen Zur­
aten thumern, Landen, Obrigkeit und Gebieten solche obberlhrte er-
sonen als nehm!ich Toctores, und Magistros in allorley freyer Kün-
sten, Glockengiesser, lergversUlndi^o, Goldschmiede, Leute soim 
"asser sieben, auch "immerlaute und Steinmetzen, sonderlich die 
j 'hrlich Kirchen bauen könen, Bronnenme.ister, Pappiermacher urd 
^rtzte und dergleichen Kur-st erfahrene suchen, aufbringen und beste! 
len, und gedachtem Pörsten in Reussen zuführen möge, von allermän-
rig!ich ungehindert, desselbige aber zur -lillfahrung umb der gu­
ter, : rjjnmg willen, so weiland sein Herr Vater Basilewitseh Ho-
hefdrst ir. fassen, löblicher Qedächtriss, zu unser Vorfahren unc? 
zu uns getragen, und gemeldeter . 'First Joh an 211 uns j  leichennassen 
auch noch trägt, zu dem dass wir auch in glaubliche Erfahrung kom­
men, dass sie beyderseits, Vater und Sohn sich unter die lateini­
sche Kirche begeben wollen, doch dergestalt,  dass weder er, noch der­
selben nersonen, die er also aufbringen wird, unter dem Schein in 
Peussen zu ziehen, sich in Türkei, ?artare.i,  oder andere ungläubige 
lande mit nichten begeben, auch c ie so Ib.igen ihro Kunst lehren, viel 
weniger gegen uns unc die unarigen gebrauchen lassen sollen, Die 
Stande in Liefland brachten es, als Schlitten mit dem Transport 
den Durchzug durch Liefl.  nehmen wollte, beim Kaiser ao weit, dass 
die Concession kassiert wurde. Per Kaiser schrieb unter andern an 
den Herrnmister also:" Lemnach befehlen wir dir hiermit,ernstlich 
dass du unangesehn berührter unser "asport jemand aus dem Hl. . '^ei­
che in die Moseau oder andere Lande dor Kation zu ziehen nicht ge­
stattest, noch passiren lassest, sondern sich eines jeden Gelegen­
heit,  der sich unterm Schein solch eines asports durchzuschlei­
chen widerstehen wurde, e.igentlich erkundigest, den oder dieselben 
ersonen dessgleichen den gedachten Hans Schlitten selbst samt 
unseren ' 'asbort und anderen Briefen, die er bei uns ausbracht, mit-
ler "eile aufhaltest, und uns oder in unserem Abwesen, unsern freund­
lichen lieben Bruder dem Römischen Könige von dem Zustande derer 
Personen, und aller anderen Umständen, gründlicher Bericht schrei­
best, und unsers 5 L, Bescheids daraufhin erwartetest. 
' ' tnno 1549 M Pebruar starb Kerm. v. Iruggeney nach einer 14 jihriger 
Regierung.- jod.lnro vurde Joh, v.d. :;ecke Deister, und starb nach 
einer L v  Ihrigen friedl. Regierung zu Velün, wo or auch begraben 
worden. Ihm folgte He inr. v. Galen 1551, dor auch im Frieden regiert 
hat. rTein. und Reinh Heidenstein, der Cron- Polen Hecritarius schrei­
ben, dass Iwan "asilewitsch sein väterliches Reich sehr erweitert 
und bei ^lagerung der Städte sich des Untergrabens und Unterstreu- • 
ung des Pulvers bedient, welches damals ein neuen Fund gewesen. -
Casan hat er untergraben, als er es belagerte, und "ulver unterge-
stnuet, darnach sich gestellt,  als ob er die lelagerung aufheben 
wolle, und nun alles Volk auf die 'alle gelaufen, seinen Abzug zu 
sehen, sind sie sammt dem alle in die Luft gesprengt.worden. -
rieses geschähe Ao: 155L .-  Ao: 1553 hat or das Königreich Astraean 
•h 
erobert. -
tnno 15T3 r.orntaga vor Pfingsten ist im Thiva zu Re^al ein gross Feu­
er aufgegangen, dass viel Häuser bis in die Strasse verkostet hat. -
' er Trzbischof zu Riga hat ohngeachtot des obenangeführten Colmar-
schen Recesses alles versucht, dass Herzog Irph. zu MekeInburg sein 
Coadjutor und gewisser Successor sein und bin Iben mcchto. - Br hat 
deswegen an den König von ^ohlen S igisra. *ug. als seinen Herrn Oheim 
und des Irzbisthums zu Riga von undenklichen Jahren vom Tapst und 
Conccilien verordnetem nrotector zu dieser Sache Beförderung an die 
TTand gegeben, welcher denn auch soine Abgesandten durch ^ecommanda-
tion und gute "orte dahin zu bringen suchte, dass Herzog Christoph 
Coadjutor wurde. 
A.nno 1554 wurde auf dem Landtage zu 'olamr auf Tr ium Regium Gotthard 
Kettler Kontur zu Mnaburg. r befliss sich dem König Sie0esmund 
^ugusto und dem 'aiwoden in i.lna, ?'ic, adzivil Herzog zu tfüva c'em 
vortrefflichen und berühmten Grossmarschal ('es Grossf Arstenthums 
und Oberkanzler als auch andern L.ithauischen Herrn, so weit gefällig 
LU sein als es seine Geburt, Gehorsam und NFlicht erforderte wodurch 
er beständig guten frieden und Ruhe erhalten. Zr war von ansehnli­
chen und rittermässigen Altern geboren, da er etwa 20 Jahr alt war 
nach T. i^flqn^ verschickt, sogleich seines vornehmen Geschlechts im 
ritterlich en Orden gekleidet und aufgenommen, 'ir erwarb sich all­
gemeine Liebe bei dem Orden und den Rigischen, so dass er auch im­
mer andern vorgezogen wurde, ao jung er auch war. Ja nicht lange 
rachher urde er in de® Ordens 1ngelegorheiter räch Teutschland 
an etliche Chur-Fursten des h;,Beiehs verschickt. 3ei der lusreise 
hat er Schiffbruch gelitten und kaum das Leben gefristet, - ir rich­
tete indess seine luftrage trulich aus, da denn bei seiner '"ieder-
kunft die Herrnmeister und ]rdensgebietiger, so viel Gunst gegen 
ihn gefasst, dass sie ihr um solcher Treue 'Tillen zu "olmar auf dem 
Landtage zu einer der vornehmsten Tomthureyen, "iinaburg an der Li-
th^uisch^n Grenze als Comthur verordnet,- Tr wurde bald darauf an 
den Könib in "ölen in vichtigen Geschäften geschickt unc weil zur 
Erhaltung der Reputation des Ordens vi 1 gehörte, so nahm sich der 
Comthur Geinr v.<Thülen abgestandener Comthur zu Vellin, der sich 
zu Tergast aufhielt, seiner an, schenkte ihm zur neuen Haushal­
tung, sonderlich zur bevorstehenden Legation allerlei iothdurft, 
Curass, ""forde Silber, Tßfelgeschmeide, schöne goldene -Ketten, Klei­
der auf etliche Tausend an Verth . -
\nno 1555 ist der Vorzog Christoph zu ÄBkltobuZjg zu Kopohnsen,/ das 
dem rrzbischo? gehörte gekommen, 8a alle stünde ihn für einen po-
stulirten und völligen Coadjutor annahmen, - Dasa es mit Unwillen 
geschähe, ist leicht zu errathen. Dod. anno sandte der :e istorH v. 
Galen Grotth, Kettler nach Deutschland unter der Hand Kriegsvolk, zu 
werben. -
Anno 1556 etliche "ochen vor Fastnachten reiste Gotth, Kettler ab. 
lod. anno erschien in der Pnaten ein schrecklicher Oomet, 
^nno eov. ' la der Irzbiachof Gotth. v. Kettlers f internehmen erfah­
ren, hat er einen mit Characteren geschriebenen Brief an seinen 
Bruder, dem Herzog nach fraussen geschickt, ihm geneidet, dass sich 
der Orden regte und geschwinde ihm Kriegsvolk zu EH£p lu schicken 
bejehret .- Da man sehe, dass es bekannt war rüstete sich der Or­
den offenbar, und Kettler sandte ein 7ähnlein auserlesen Volk aus 
Teutschland, welchen man stattliche und angesehene Belohnung gab. -
'er Landmarschall Jasper v. Münster, als der vohraehmste nach dem 
Herrn Meister, widersetzte sich der ahl dos H. ^lirntenbergers zum 
.Coadjutor, zudem sagte er: ?urstenborger väre nicht der Mann, da­
mit dem Lande gedienet wäre» -
Ir hat also offenbar proterstvirt und gesucht die estung "ilnamilnde 
die er sonst als Land mar schal nebst einem HausvComth( soll wohl heis-
sen-Gomothur) in seiner Verwaltung gehabt, unter sich zu bringen. -
'Ir ruckte vor Segewold, da er seinen Kitz hatte, vor Kanamunde, dann 
vor Scharaden, aber musst-e bey beiden abziehn, denn wandte er sich 
an den lischof ;;u Kokenhusen,::.der mit allerlei Beförderung und Re­
commendation an den Körig in ohlen und auch an den Herzog von 
^reussen verwiesen . -
?egen Todschlag des rsolnischen gesandten "nosky Hess der König an-
i e igen: tarn graviter ossensam esse raajaetatam regia® propter suae 
majestate3 occiaum legatum contra oranium gentium jura ^uod etiam in­
juria« ferro et sanguine vindicare voluerit, nisi intarcossisset 
9vcelentissimus Kocanorum r*ex Perdinandua, - Dor ^9o. Kcnigl. Kaj. 
Gesandten als netrowitz, Vallentin Sauerraann, Henning v. "aide und 
D Lorenz Otto, lohnten den Krieg mit Polen ab, laut dor darüber auf­
gerichteten Kapitulation und "aeifitation, -
Torauf er Srzbischof mit meinen Coadjutor auf freyen uss gekom­
me i un_. l t: alla d3.BS ihr ige . 15ton 'etober 135 rest ituirt worden. 
Der TJerr X.v. Fürstenberg 1%- damals vor Bauske denn aalen hatte ab­
gedankt , und sein Geraach zu Terwast eingenommen , -
^ie Comrnissere des teutschen Geichs, deren oben gedacht worden ha­
ben ein ewig währendes Verstän&niss wider die Russen in Bwentum 
des beiderseits ungeend igten Friedenanstandes aufgerichteter, und 
höchst gedachte kon. Maj. dem Deister ^Lirstenberg u. anwesenden Or­
dens und Lar res stände mit leibl. Cchwur u. "ine zu nass\valde \o: 1557 
befestiget, in Abwesenheit des II. Dünaburgschen Comthurs Gr, Ire1t-
lers• der damals in Teutschland war# -
Eettlern wurde in Deutschland von Kundsachaftern nachgestelltTi-
ner derselben wurde von einen Liener desselben in der Herrschaft 
?innenbürg ohnweit Hamburg, dem trafen Schaumburg zuständig, gefan­
gen ihm das Haupt abgeschlagen, der leichnahms aufs Pferd gelegt, 
und der ICopf suf einen T fahl je steckt, -*,r hat gestanden, dass er 
mit einem seiner Gesellen, Franz 'onius in Sergallen, in der Sei-
lenhofo bei Kacht 2 Ordensbruder überfallen, einen erschossen und 
den anderen für 1500 Deichsthaler Dausion losgelassen hat, er ha­
be auch etliche ligische Daufleute bei der \a geplündert. -Dieser 
tiohan 1vergeh hat bei der jrblickung des Büttels, der ihm.das Le­
ben sollte, abgerufen quam mirabiliter trahuntur fontes ao suplic i-
urn, fera tarnen tacitis poena venit peeibas. 
Der Gross für st erfuhr, was zu assvall für ein Vertrag wider ihn 
gemacht worden war. -
v
,r yordorte von den Dörptschen Tribut, Die desswegen nach Russland 
gefertigten Gesandten wurden schlecht abgefertigt. Slftft Druse, 
Stifts- Voygt u.a, wurden hingesandt, weil er aber kein Geld bei 
sich hatte und der Grossfürst gleichsam illudirt wurde, so wurde 
das ^bol nrgern.- Die Moskow.itischen Grossfürsten haben lange ge* 
trachtet Liefland unter sich zu bringen, dass sie aber durch ande­
re Kriege wider rvillen davon abgehalten worden, dass sie einen son­
dern Punkt in den Dörptschen r iedensbrief netzten, der also gelau­
te t :  
Den Zins des ^echten Glaubons soll der Bischof vor, Tftrpt ge^en, 
nach den fklten und nach der Dreuzküssung. Solche MriedBriefe sind 
von den Uten zu aller Zeit, nicht andere von den Reussen zu erlan­
gen gewesen, und ob sie den Punkt gern daraus gelassen, haben sie 
93 doch nicht erlangen können, und ist also von cen • oskowitern al­
so auch Liefländern, als wäre nichts sonderliches daran gelegen, ge­
schätzt vorden,,bis der langwierige 40 jährige Friede hochlobliche 
Herrn Meister V. v. Plettenberg aufgerichtet zu %ide gelaufen und zu 
dieses jetzigen Grossfürsten Iwan "asilewitsch Regierung gekommen, 
der denn auch durch seine glücklichen Siege über Gasan urd Astraehar 
stolz geworden und sich an den Liefländern zu versuchen 'illens ge­
wesen, und zuerst von dem Herrn Meister von Galen und dem lischof zu 
Törpt TiTerr Joh.v.d.Recke zum andern Mal abgefertichter Gesandten den 
Zins gefordert, darauf die Gesandten sich fremd gestellt, damit der 
Grossfürst niacht zufriedenurd der ganzen 1 und leyfriede auf 
drei Jahre lang auf diesen ""unkt gerichtet. -
Der Meister und Bischof zu Törpt sollten in der Zeit den Zins un­
tersuchen und daselbst den Grossfursten auf ihre "yde bringen lasser, 
was Recht und das Ute 'äre, ; der iCreuzküsaung, darauf ist im gan­
zen Stift Törpt fleissig Nachforschung in allen alten versiegele 
ten ?ri9Abriefen, sowohl bei allen alten deutschen und auch lauern 
so an der urenze gewohnt, und etliche über [00 .Jahr gevesen, gehal­
ten worden, und durchaus nichts erfahren können, als allein, dass 
die Neuhausischen Bauern, vermeldet, dass zwischen der h'eu.venshaus 
und der Tleskov eine grosse "ildniaa gewesen, die die liefl. lauern 
bis über die Hälfte bis an den "eipus genannt für sich gebraucht, u, 
in der Vildniss viel 100 T!on ig bäume gehabt, die ihren oft vor den 
,Russischen Bauern gestohlen und ausgeworfen worden, -Desswegen hdt-
ton die Bauern mit dem Herrn zu leskow gehandelt, dass sie mögten zu 
Frieden bleiben, sie wollten ihm alle Jahr 10 LHfc Honig verwehren, wel­
ches alao eine Zeitlang gedauert, aber bald aufgehörot, weil die 
Reussen sich in die "'ildniss gedrängt, höher Dörfer gebaut, dersel­
ben hätten sid vor hundert Jahren nichts gegeben. Welches Zeugniss 
auch in dem wahr, befunden dass die Russen dem Stift Pörpt an den 
Neuhausenschen Grenze über 6 Meilen «veit Land mit Gewalt abgedrungen 
und die Grenze von der Marienburgschen Grenze ganz krum bis unter 
Keuhausa geführt. BaAlt der Honigzins des rechte» Glaubens in den 
Dörptschen Friedensbreifer geblieben, welche jedoch seit undenkli­
chen^ Jahren nicht eingefordert worden. Mit diesen vereydeten Be­
richt hat der Meister v. Fürstenberg und Hr. Herrn. Bischof zu Törpt 
und ihre Gesandten ehe noch der 3 jährige Stillstand au Inte war, . 
3/4 Jahr vorher an den Grosaf ürsten geschickt mit ihn weiter um neu 
an leifr Laden und ablegung dieses Ainktes zn handeln, welche ihren 
Auftrag treulich ausrichtet, darauf der örosßfürst antworten lassen 
Ir achte jetzt des Dörptschen 'Yiedensbriofes nicht, sondern hiel­
te sich mehr an den Herrn "e ister als Haupt des Tandes, der auch 
allzeit mit seinen \fohrfahten und mit ihn als ein T>incipal gehan­
delt, um vor 4 Jahren diesen Punkt des Zinses, in. seinen Briedens 
brieC setzen lassen desswegen sollte er und das ganze Tiefland ihm 
dor Zins, welchen er von jedem Haupt, 'eib und Tind, jung und alt, 
arm und reich, Obrigkeit und Unterthan eine Mark, welches auf 8 
grosse "enrirg rechnet^ jährlich zahlten auch ihn von undenklichen 
Jahrer von jeden verstorbenen Haupt bezahlt worden. ^erhalben ist 
nieder bittliah angehalten worden er sollte ihres Herrn nachbarli­
che und freundliche litte nicht so leicht hinwerfen und kein unnö-
th -iges und muthwilliges llaVrorgiessen anrichten, denn sollte es 
zun Kriege kommen, hätte der Grossf irst zu bedenken, dass es so 
leicht nicht würde abgehen, weil sie dio Fürsten dos Hl. "Geichs, 
den König zu Dännemark, ^olen und Schweden, als ihre von der kai~ 
aerl. Majestät zugeordnete Suchharm in der Nachbarschaft hätten 
dass sie die zun Handel des Grossfürsten Gewalt abzulehren ziehen 
würden, dara^a ein grosser Mrieg und llutverg.iessen entstehen wur­
den, welche die liefl.Herrn nicht gerne sähen, und vornehmen woll­
ten, sondern viel mehr Sahin geneigt nachbarlich und freundlich 
zu handeln, und den lieben Frieden aufzurichten, damit Gott rieht 
erzürnet und vielem fbel und TLutvergiessen vorgebaut werden mach­
te u.s .w. durch welche Hinrede dor Gesandten der Grossfürst bewogen, 
und den ganzen Handel auf diesen ntmkt geschlossen, man sollte ihm 
alle Jahr mit dem ßtift Törpt geben 1000 hungarische Gulden und den 
hintergestellten Schaden sollte cor normalster und die andern Tan­
de 45000 erlegen und sollte der ganze ".ins damit aufgehoben, und 
ein neulicher Friede aufgerichtet werden, der auf ohbew hrte unk­
te bleiben sollte, - Iber noch wahrend des loifriedone hat der Gross 
fürst eiron Iartarischer >>aren Jnegalej den Gesandten entgegen 
mit Volk nach Lief land abgefertigt, mit lefehl wo nn die Liefl. im 
Peldo zugegen lägen, sollten sie nicht vorrücken, so wollte er den 
verhandelten ieyfrieden vo 11zlehn, so aber Liefl, -in Sicherheit wä­
re, so sollten sie ihr Glück versuchen, und vorziehn. - Darauf hat 
IbT OrosgrVuTt *iir Stund das Gele von den Gesandten gefordert. Sie 
hatten keins mitbekommen, erboten sich aber nu ^'oskau als Geisselr 
zu bleiben, bis sie geschickt worden, -  "ies half aber nichts, die 
Gesandten wurden in eine Jamme 6 Meilen von Moskau, Sorna genannt, 
verlegt, zu "olazach und Nowgarden über o ochen uafgehalten. Wel­
ches daher verursacht, dass er auf der ^ost gewisse Knchrickt hatte, 
dass man sich in Liefl.  nicht gerüstet und der Herrmeister sich zu 
einem eintritt  sich zu einer Hochzeit in Reval vertigo, darauf er !  
seinem Kriegsvolk fortzufahren befohlen. Die Gesandten besorgten 
ihrer Herrn Sicherheit und handelten daher mit einem Reussen auf 60 
Rth. dass er ein Briefchen hinüber bringen und den deutschen überlie­
fern sollte, welchen Irief der Russe auch an einen Deutschen, Chri­
stoph Lustfer zu rieskau überliefert,  dor ihn zur Stund nach Neuhau­
sen an den Bischof zu Törpt gebracht darin vor den Dörptschen Secre-
tär Friedrich Grosser, der mit in Raas land war, an seine Mitgesellen 
Vul: Meuherz zu Törpt Secretfir,  geschrieben wurde, dass der Feind 
im Anzüge, der Rischof zu T>«rjt Hermann Testalien,/der '^rzbischof !  
und Herr Meister sollten sich zur Gegenwehr schicken. -  Tieser Irief 
ist drei lochen zuvor, ehe der Grossf ersten ^olk ind Land kam, den 
^rzbischof und Herrmeister auf der "ost zugeschickt worden. -  Ter 
Tartarzar hiess Sergigaley. -  Um diese Zeit ist Gotth. Kettler aus 
Teutschland zurückgekommen, und auf dem folgenden Landtag zu Colmar 
zum Comthur von Vellin erwählt worden. -Ter Herrm: Fürstonberg brach­
te auf die Beine was er in der Sil konnte und folgte dem Peinde nach. 
Ter 'Yeyherr Krause sagt: die Russen waren sobald sie vernommen, dass 
die Teutsohen ihn nachfolgten gleich fortgezogen, und hatte man zu­
vor auf der Gesandten Schreiben nur etliche 1000 Reuter auf der Gren­
ze gehabt: so w'ren die Russen nicht so stark gewesen, denn der Tzar 
fürchtet sich vor teutschem Kriegsvolk. 1055 ist Harmannus, eines 
Schuhmachers Sohn von "ose! Abt zu Valkenati in Liefl.  lisch: zu 
T^rpt gewesen, velchen Harm, die Ruthe dos Stifts nur um seines Gel­
des erwählt. -  Tenn das Stift Törpt war durch den vorigen Bisch: 
Jost v.d. 17ecke, ir.  Schulden gerathen, welche alle Güter des Stifts 
verpfändete, und mit dem Gelde nach Münster zog, wo er sich verändert 
Tie Räthe des Stifte hatten also das Regiment, und einen Klotz zum 
Herrn,. -  r  er Handel verhalt sich im Grunde der Wahrheit also: T@4» 
Stände dos Stifts Törpt haben, als ihr Herr Jost v.d. Recke sie vor­
lasser, un1  sich verändern wollte, dahin verursacht, um einen gelehr­
ton, frommen und aufrichtigen Mann uragusehen~ dos sie nirgend ge­
lehrter, beredter%frömmer und aufrichtiger zu Buchen urd zu finden 
gawusst als an den Abt zu Falkenati - der auch von Eatur fromm und 
von Gott mit hehem Verstand begabt, auch eines gut-^n Vermögens ge­
wesen - ist auch kein Verfolger, sondern Beförderer gettl» Vorts ver­
spürt - zu daß Vtifts Schulden halber hat er viel 1000 Sth. durch 
seinen Stiftsvoyd bezahlt, und sich also erzeiget, dass er von män-
niglichen lobenawerth und von unnethen, dass er von einem ; redigej* 
schimpflich gedacht, und seine Geburt aufgeweckt, so er doch von 
redlichen Teutsehen am Rhein geboren, da doch die geraeine Sage, dass 
dieser heil. Vater von undeutlichen oder ehstnischen Bauern geboren.-
1558 schrieb der aus liefl. herausgezogene Ts: an die liefl. 
Stande aus Moskau, es wäre ihm leid, was in Liefl. geschehe, sie 
sollten denken, dass sie Gott um ihrer Sunde willen geschlagen, weil 
sie seinen Herrn, dem Grossf irst vorgelogen, sie sollten sich noch 
demütigen, er wolle durch seine Vorbitte beim Grossfürsten ihnen 
frieden verschaffen, sie sollten aber 50000 Rth, mitbringen so soll­
ten alle Sachen gut werde. Hierauf hat der Herr Meist. Danksagung 
gethan, und ein Geleit f ;<r die Gesandten, die er nach 'Moskau schik-
ken wollte begehrt. - 1558 war eines von ^el Hochzeit in Reval, da­
zu der ganze Adel aus Har: 7yrl. Jerw: und -yk, und viele aus dem 
Rigischen und Törpt sehen erschrieben waren, Üa sie nun in allen ''reu­
ten sie zu vollziehn gedachten, kam die Nachricht von dem 3infall 
der Reussen, Auf des tartarischen Ossären Schreiben hat der Mstr: 
v. Pürstenberg, darunter seinen Vetter und Bisch: zu T^rpt -
Harmannus Gesandten , darunter ein Thumdechant gewesen mit 50000 Ibl. 
eingeschickt, wozu der Bisch: von ^örpt bei 15000;J?bl, gelegt, die 
er von 3en I^rpt: v. Idel und Bürgern, als Fabian und alt Heinrich 
v. Tiesenhausen, 11. krause, ^tiftsvoyd Joh: Parselmann, Bürgermei­
ster , Er: Hginrich Cornelius, Hr: r'itenar "byer, Herr Harm.v. Traden 
Hr: Joh. "ngelst'dt und andere aufgenommen. -
ra die Gesandten nach lussland gekommen, ist der Handel 
auf die vorige vergleiehung gekommen,und geschlossen worden und 
die ?riedensbreife wurden geschrieben, und sollten den anderen Tag 
versiegelt, befestiget und empfangen werden, 
In dem ist am Grossfürst in der Nacht Zeitung gekommen, dass die 
Teutschen Nervn genommen, also hat der Grossf irst alle Handlung 
abgeschlagen. 
Die Russer haben Rkm erobert. Tie Liefl.  haben 70000 
Rth nach lussland gesandt, den Frieden zu erkaufen, es wäre schon 
ein Anstand auf 4 Monate gemacht gewesen, kaum wäre der erste Mo­
nat verflosser gewesen, so würe der ^riede durch foUgende Gelegen­
heit gebrochen worden. Die Narwischen hatten ron ihren Türmen ge­
sehen, dass die Russen in der Rueelachen Narwa (worin 3000 Mann Be­
satzung lagen) herumspazierten, ohne s ich was feindliches zu besor­
gen. Sie waren also so unbesonnen gewesen, dass sie unter'  die Russep. 
mit grossen Stücken geschossen und viele erlegt. Die Besatzung währ­
te sich zwar nicht, berichtete es aber dem Grossfürsten, da eben die 
Gesandten da waren. Der erbitterte GrossfUrst hiess sogleich die Ge­
sandten abziehn und ihr Geld an den Meister bringen, ^r kam darauf 
selbst mit einer grossen Armee, bestürmte die teutsche Narwa, warf 
Feuer oin urd zwang sie zur fbergabe. Krausen meldet das Feuer in 
Narwa sei durch Verwahrlosung eines Bürgers ausgekommen, die Stadt 
hStte von dem daselbst und in der Gegend befindlichen 800 Mann 
Kriegsvolk wohl wieder die lussen vertheidigt werden k/ 'nnen, weil 
dieselben mit Böten und geringen Balken über den grossen Strom herü­
bergekommen, einige auch vom 'berschwemmen ganz nass gewesen. Diese 
unbewaffnete Reussen wären in die Stadt ungehindert eingelaufen, 
hätten das Feuer gelöscht und die Stadt eingenommen. Die Bürger wa­
ren mit "eib und Kind aufs Schloss geflohen, dass auf einem Felsen 
gelegen, und gefütterten Graben und doppelten Mauern ungeben gewe­
sen. Dies Schloss haben sie aus unbedachtigen Schrecken noch densel­
ben Tag übergeben. " 
Etliche aus dem Dath zu Narwa als Joh. Krummhausen, den verlangst 
auf seinen Freihandel curch ganz leussonland dass Güldensiegel des 
Grossf Ärs ten erlangt in * rndt v. .Deden mit den Reusson practiciert.  
"ie Verteidigung für Krummhausen führt folgenden 1  ituli.  Gründli­
cher und- wahrhaftiger Bericht von der abgefertigten Üarvischen Bot­
schaft in Reussland, auch ihro Unterhandlung in der Moscauv, und zu­
gestellten Begnadigung des Grossf ürsten und notwendige Entschuldi­
gung des Krummhaasens ^.o: 1558 J: Anfang stehen folgende Sprüche 
T
' rov 21 J. 7er wieder seinen Nächsten .  .  .  und scharfe Dfoile. 
Matth. 12 Die Renschen müssen .  .  .  geredt haben, 
"rov. 15. Sine heilsame Zunge ist ein 3aum» ,  ,  Gemüth. 
Jakob. 3. Die Zunge ist .  .  .  gross Ding an. 
In der Verteidigung melden seine Söhne, dass ihrem Vater viel b"-
aes nachgeredet vorder, sie hätten sich also grosse Miih^egeben, vor 
ihm da er unter seinen feinden verwahrt würde, Nachrichten von al­
len Umständen zu seiner Verteidigung bekommen, die sie bekannt 
machen wollten. T arauf folgt die "ertheidigung selbst gleich darauf, 
Biese Verteidigung hat die Überschrift,  
'"ahrhaftiger und gründlicher Bericht der abgefertigten lotschcft .  ..  
und ist mit dem auf der vorigen Seitn angeführten Titel eirerley. 
In dieser Verteidigung wird gesagt, dass er SB dieser Legation ge­
zwungen worden, denn er habe sie mit 1000 Rth, von sich loskaufen 
wollen. La der Srössfürst ihnen gesagt, dass ihm seine MToywoden, 
Statthalter oder TTauptleute auf Iwangorod zugeschrieben, dass ihm 
die Karvischen Ttadt und Schloss übergeben sollen, und dass wenn sie 
nicht in guten wollten, er sie schon zwingen und das Kind in der 
liege nicht schonen fliirde, so haben die Legaten gezeigt, dass man nie 
in Narva daran gedacht hätte, und gebeten, die HauptLegaten zu er­
warten, haben Geld öeboten, haben ihm jahrl. Tribut doch auf Rück­
sprache der Rauptlegaten und Karvischen verheissen. Sie wollten zu­
rück, weil sie aber keinen schriftlichen leweis vorzeigen konnten, 
dass sie vom Grosafürsten neoh dem ' roywofen Geleit hätten, so muss-
ten sie bleiben, 'feil nun der «rossfürst den Larvischen viele Gnade, 
wenn sie sich ergeben, anbot, so ersuchten ihn die Legaten von sei­
ner Begnadigungen eir Concept zu entworfen, und ihnen vorlosen zu las­
sen. geschähe und sie nahmon diese "Begnadigung zu sich, den Kar-
Vischen einzuhändigen, mit Con<nition, wenn beyoe Legaten nach Iwango­
rod kämen, sollte Krummhausen dableiben und Arndt v, Belen die Be­
gnadigung nach Narva bringen, lähme die Karvischen sie an, so konn­
ten die Legaten wieder zu den Ihrigen kommen, wo nicht, so wollte der 
Grossfürst die Stadt mit Gewalt bezwingen. '2he aber die Gesandten an­
kamen, 2 Tage vorher, ist Narva zerstört gewesen. Krummhausen und 
vor.Deden wurden, auf Iwangorod gefänglich eingebracht. Krummhausen 
bat bey dem TVoywoden für sich und die anderen Gefangenen, welche sie 
doch bey Einnahme des Schlosses zu Narva loszugeben beschworen) aber 
es half nichts. 
"5r befahl ihm aber die Begnadigung des Grosafürsten, den Karvschen 
die ihre Stadt verlassen hatten, zuzustellen. 3r musste folgen, 
Einer von den T arvaschen Gefangenen Hans 3erndt bat den oyvoden um 
seine Freiheit, weil er kein Liefl. sondern ein überseeischer Mann 
und Kaufmann wrre, cor mit den Russen Handel getrieben, ^r kam los, 
musste aber des Grossf vLrsten "louT.ac igung und der 'Yoywoden und To jäh­
ren Schrift zu sich nehmen, -lese Schriften gelangten an den Comp-
thur zu Voll in und Reval die damals zu Felde lagen und durch sie an 
den Fr. Mstr. Hans lerndt aber wurde auf den Schloss zu Reval lange 
gefangen gehalten. -  rieser Begnadigung wegen ist rummhausen in den 
unbilligen Verdacht gekommen, er sei der Stifter des Unglücks. -
In e irer we itl ;hiftigen Vertheidigung ist unter anderen* gesagt: dass 
Krummhausen damals gezwungen gewesen soy, so zu thun, 1s wird cie Un­
billigkeit gezeigt aus dem von dem Grossf.: ihm schor vorher 0 r t h 0 . il-
ten Brief die Handlung-; betreffend, zu schliessen, dass Krurnmh; ein 
Verräther sei. Sein allzeit redlicher und christlicher Lebenswandel 
wird angeführt, und dass ihn auch der Geitz, weil or reich sei, nicht 
zu Verr'therej hätte verleiten können. Zuletzt wird Jeder gebeten 
Injurien einzustellen, od: zu erwarten, dass man bei der Obrigkeit 
Hülfe suche. In einer Kundschaft der Stadt Reval wird bezeuget, aus 
der Neddeysten Stadt Tenkelbucke dass 1538 d. 22ten Miai vor dem ehr-
sanien Rath erschienen Farm. v. Böllen, gewesener Burg-Deister, Herr 
Heinrich Könne, Rathsverwand ten zu Earwa und Johanres des Herrn 
Voygds gewesener "ecretarius daselbst und auf Belingen des "aufge­
sellen Hans Krummhausen bey Gott dem Mlraächt igen geschworen, dass 
ihnen wohl bewuast sei, dass Herr Joh. Krurnmh: um Eigennützen, Ruhms 
"hrgeitzes oder ja keiner anderen Ursache willen in d: Moscau nicht 
gezogen, sondern violmehr vom Vogt, Rath und Hauptmann der Stadt 
Narva um des Besten willen, an den Grossf: abgefertigt wäre, und 
1000 Rth. geboten ihn zu verschonen, l  iese Kundschaft ist vom Bürge r-
rae ister und Rathmann in fveval mit dem Stadtsiegel auf Hans Krurnmh: 
Verlangen 'uasgefertigt worden und geschrieben. 
Im Juni 1558 belagerten die Reussen das Schloss ( 'es Bisch: zu Dörpt 
Feuhausen. Der Ordersm: wollte es zwar mit 2000 Reutern entsetzen, 
aber ehe sie den ind angreifen konnten, ward das Schloss sich zu 
ergeben gen ^tigät. -  Tie im Schloss erhielten freyen tbzug, als sie 
aber 2 teilen weit fortgef:ogen, st iessen sie auf eine ^artey Russen 
die ihnen ihre Kleider und "äffen auszogen und ihre 'feibor und Jung­
frauen rahmen, -
Im lugust 1558 belagerten die Bussen "orpt. r• ie waren schon mit dem 
Untergraben bis an die Stadtmauer gekommen, und wollten sie mit 
?ttlw sprengen. -T 'esr:egen wollte der Ratth sich ergeben,'  welches 
zwar er Bischof und der Hauptmann erst nicht wolleten, aber sich 
doch endlich gefallen Hessen; aber die Thumherrn und alle Cathol.i-
ken weigerten sich heftig. -Ter Reussiaohe Christ sandte da er vor. 
fieser Misahelligkeit hörte, in die Stadt und Hess den Bürgern an­
deuten, er konnte zwar die Stadt leicht erobern wollte aber niemand 
zwingen seine ieligion zu verleuchnen, noch von dem heiligen Römi­
schen Reich abzufallen und von Groesfürsten su huldigen welche 
sich gutwillig ergaben, sollten Sut?A f.indon, und welche nach teut-
sohen landen gehen wollten, denen sollte er sicher Geleit geben, 
wer aber keines von beydan zw thun bereit wäre, den wolle er für 
seinen Feind halten. T>aher zogen 400 Katholiken aus der Stadt durch 
das feindliche'Lager, "er Oberste währte auch den Seinen, ihnon 
Leid zuzufügen, ine essen lauerten an einem Ort, wo sie durchziehen 
mussten andere auf sie, da sie doch indess zwei Bauern durch Umwe­
ge glücklich hindurch und nach der vornehmsten Stadt in Liefl. ,  Re­
val brachten die Übrigen in der Stadt Törpt ergaben sich, aussges 
nomaan in religions "achen. Ten Bischof führte der Russische Ober­
ste gefangen hinweg. Ter Bischof zu Dörptjhat weil er die Stadt und 
das Stift den Russen ergaben, eine Herrschaft in Ruealand dafür be­
kommen. Tie Russen haben nach dar Eroberung von Narva mit 50000 ;ann 
Neuhausen belagert, worin 80 Teute! ohne die Bauern gelegen, es 6 
"ochen belagert, oben die Brustwahr und benedden die "Lantelmauer, 
neben einen kleinen Thurm veggeschossen. B.ie Leute im Schloss zwangen 
also den Hauptmann Joh, v. xkull von Radenurien, dass er das Schloss 
dem Feinde orgeben musste sonst wollten sie ihn über die Vauer 
hangen, "r ergab sich also, und zog mit wenigen davon, die anderen 
blieben bei "an Reussen. "er lischof zu R'lrpt hat den Rrzbischof, 
den Herrn Meister und andere Stände vermöge des Rezesses zu Hülfe 
gerufen und nach Kirrempe und Neuhausen, zu rücken gebeten, aber 
der Brzbiachof der Bischof zu ; ,sel, Harrier und "yrland und das ge­
biet zu Vellin sind nicht erschienen, nur der Meister von Fürsten-
berg kam mit :-X)0 Pferden zum Bischof ins Lager nach Xyrrumpei, der 
Comthur von Goldinjen, Marienburg und "oblen, der Vogt von Baaske 
und Seelnburg, auch Herr Ulrich Beer, " 'rohst wegen des Stifts Cur-
land mit 80 " forden, *\uf 1700 Pferde mit 15000 Bauern, Sätzen und 
etlichen Feldstücken ankommen. Hernach ist Metzung des Herrn Mei­
sters Rittmeister ;:. .it  300 'ferden kommen, hat aber £00 nicht gehabt. 
Tie aus dem Stift Törpt dam Iß sind rur ZZQ -forde stark gewesen. 
Kit sogar ingem Volk, roch keine 1500 stark, konnte man den ^eind 
n icht angreifen1 ,  Man wartete auch vorgeblich auf des Srzbischofs 
Haufen. Teswegen auch der 7eind obgedachte r ?estung einnehmen konnte. 
Ja es fiel ein Bederken vor. Ter Er: I 'st:  wollte abziehen. raher 
entstand so eine Uneinigkeit,  dass sie selbst auf ein ander schoä-
sen. Kurz der Bischof zog räch Törpt und wollte den König von Tän-
nemark zu Hilfe rufen, deswegen er auch einen Stiftsvogt llhart K 
Krause auf eine Nacht zu sich vorschrieb. Mitlerwoile wurde Keuhau-
sen aufgegeben, der Meister mit seinen Gebiet .igorn flucht igte und 
das feste Fäusle in Kirempey, so mit '  roviant und Geschütz wohl ver­
sehen war, in Brand gesteckt und die Hauptlaute ohne des Uschofs 
und des Stifts- "ogts 7lasen davon ries. Gleich darauf fielen die 
lauern auf das Haus löschten das Keuer bald, weil es darnach gebaut 
und mit hübschen umlaufenden "ehren versehen war, soffen sich in 
"ein und Keth und Bier voll,  schickten decr.ach den Haussen und er­
gaben ihnen das ochloss. Tie deutschen flüchteten so eilend,dass 
etliche Ritterbrüder von den Gorren gestürtzt, etliche im Harnisch 
erstickt sind, Ten andern Tag kamen sie nach ' salk, wo sie etliche 
Tage blieber. Von den Törptsehen Reutern kan^n nur l7  in. die Stadt 
zurück, die andern hatte der Herren Deister mitgenommen, tr der 
Stadt selbst blieben nur 80 Pferde, mit denen man den Thum und das 
ganze Schloss nebst den Landsknechten beschützen müssen. Ter Bürger­
meister und Rath zu Törpt sandten nebst ihrem Herrn und Stiftstän­
den an Hr. Mst: um Hülfe weil sie in dem Rccess einverla ibet wären, 
unü der "e ind vor ihren Toren iSge, T er Kr. Tfet: vorsprach, sie zu 
entsetzen, wenn sie würden belagert worden, er versprach sogar ir 
Briefer an die Stadt Totpt, er wolle von Kyrempey n.irgens anders 
als vor T srpt vorrücken. *ber hielt es nicht• n , ls die Reussen die 
Flucht des Meisters irne wurden, rückten sie vor Törpt, und führten 
das grobe Geschütz auf dem ^eibus dahin. Sie schickten auch 300 Kot 
eaken nach Temibek bei Nacht, legten weil die fache und die Teut-
schen betrunken waren ?euer an den Pforten, bokommen den Burggrafen 
Klaus Hellmuth und e ir ige andere Teutsche gefangen, die zum Chri­
sten Woiweden Knieäse ^eter ivanowitech Saischi?gebracht wurden .  !  
Tadurch erfuhr ^r ^eind, wie stark die in der Stadt wr'ren. nie zu 
"örpt sammt dem Bischof und den Herrn vom Wal, beschickten manche-
mals cor, Herrn Mstr: und baten um Hülfe: aber es schlug es ab und 
liess sich durch f>n Tomthur von Marlenburg, Schall v. Belle dazu be­
reden, welcher ihm sagte, das "amraes sei nahe, aber das Hemde noch 
näher. Mso war Pörpt ohne Hülfe,« Ks wurde mit mehr denn 60000 Mann 
belagert auf die Prensspforte stark geschossen. Pie Stadt hatte nur 
140 Knechte. Von Jüngern Bürgern warer im Vorjahr durch eine schwe­
re Prustsucht viole gestorben, die fremTen Gesellen waren dav**i ge­
zogen. 7e.il das feindliche Geschütz 5 -  6 Faden von den Pforten ge­
schanzt war, so beradschalgte man einen Stillstand auf 14 Tage zu Ha­
chen, ob in der 2!eit Entsatz kommen möchte, dann wollte man auch den 
173in:1  mit allem ihrem Vermögen von der Stadt abkaufen wo diess nicht 
anginge, einen jährlichen Tribut bewilligen der deswegen ins Lager 
geschickte r  eputirte bekam den Bescheid F. iwanow.itz Suisky, dass 
ihnen alles kurz abgeschlagen würde; sie sollten sich ergeben ,  so 
würden sie einen gnädigen Kaiser haben, wo nicht, so wollen sie bald 
ihre Geste in der Stadt sein. Tie Stadt ergab sich denn auch. Pem 
Bischof zu Pörpt wurde erlaubt, auf dem Hanse Yalkenau sein Leben zu 
enden. Als war der Hr, Mßtr: an den Verlust der Stadt Schuld. nie 
P'drptschen haben darnach getrachtet ihre Stadt und Thurm zu bauen, 
so viel Vermögen und Gelegenheit als Riga und Reval haben sie frei­
lig nicht gehabt. Per Bischof hat wegen vieler Schuld nicht bauen 
können und das Schloss lag auf einem sandigen Grund, wo er nicht rur-
del schütten, oder das Haus feste machen konnte, -^ennoch hat sich 
die Stadt mit Geschütz versorgt, wodurch sie sich auch mit erschöp­
fet hat. Haben auch ;,um Behuf des Schutzes gute Türmer gehabt, da­
rauf sie zu gebrauchen gewesen; der Feind aber hat seinen Vortheil 
ersehen und auf unvermuthliche Örter die Stadt beschossen worden, 
über dieses alles sind sie vor ganz Lief Land vorlassen worden. Sie 
haben auf etliche 1000 TM; beim Herrn Deister den armen Landen zum 
bester gegen die Moscoviter vorgestreckt, so dass mancher selbst 
zum ' lettler worden,wie sie denn dieses mit >ief und Siegel erwei­
sen können. Pie Pörptschen von kdel und Bürgerschaft haben auf 15000 
Jlthl ihrem Herrn and Bischof gegen den Moaeetfiter abzulegen, vorge­
streckt, welches nachher au« ioscau zurückgebracht und ir Riga von 
dem Pörptschen Gesandten Job. Taube zu xküll unter,7er cet worden, 
auch davon bis auf diese Zeit rieht hat zurück erlangt werden kön­
nen. rass 'abiar vor Tiesenhausen der Mte 30 000 TM\ in Pörpt ver­
loren, ist falsch und obwohl das Geschrey ging, dass er 40000 #.Rig. 
mals den Herrn !  str: und baten am Hülfe: aber es schlug es ab and 
liess sich durch den Comthur von Marienbarg, Schall v. Belle dazu be­
reden, welcher ihm sagte, das "ames sei nahe, aber das Hemde noch 
näher. Mso war "örpt ohne Hülfe, Bs wurde mit aohr denn 60000 Mann 
belagert auf die "rensspforte stark geschossen. Tie Ftadt hatte nur 
140 Knechte. Vor. jüngern Borgern waren im Vorjahr durch eine schwe­
re Brust sucht viole gestorben, die fremden Gesellen waren davNi ;:9-
zogsn. 'feil das feindliche Geschütz 5 -  6 Faden von den Pforten ge­
schanzt war, so beradschalgte man einen Stillstand auf 14 Tage zu ma­
chen, ob in der Feit Bntsatz kommen machte, dann wollte man auch den 
?eind mit allem ihrem Vermögen von der Stadt abkaufen wo diess nicht 
anginge, einen jährlichen Tribut bewilligen der deswegen ins Lager 
geschickte feputirte bekam den Bescheid F. iwanowitz Suisky, dass 
ihnen alles kurz abgeschlagen würde; sie sollten sich ergeben ,  so 
würden sie einen gnädigen Kaiser haben, wo nicht, so wollen sie bald 
ihre Geste in der Stadt sein, ".ie Stadt ergab sich denn auch. Fem 
Bischof zu T '^rpt wurde erlaubt, auf dem Banse Yalkenau sein Leben zu 
enden. Als war der Tir,  Vstr: an dem verlast der Stadt Schuld. 7  ie 
Förptschen haben darnach getrachtet ihre Stadt und Thurm zu bauen, 
so viel Vermögen und Gelegenheit als Biga und Reval haben sie frei-
lig nicht gehabt. Ter Bischof hat vvegen vieler Schuld nicht bauen 
körnen und das Schloss lag auf einem sandigen Grund, wo er nicht run-
del schütten, oder das Haus feste machen konnte, -^ennoch hat sich 
die Stadt mit Geschütz versorgt, wodurch sie sich auch mit erschöp­
fet hat. Haben auch zum Behuf des Schlitzes gute Birmer gehabt, da­
rauf sie zu gebraucher gewesen; der 9eind aber hat seinen Vortheil 
ersehen und auf unvermuthliche Orter die Stadt beschossen worden, 
„her dieses alles sind sie vor ganz Liefland verlassen worden. Sie 
haben iaf etliche 1000 a-H * beim Herrn Meister den armen Landen zun 
bester, goj die oscoviter vorgestreckt, so dass mancher selbst 
zum Bettler worden,vis sie denn dieses mit Brief und Siegel erwei­
sen können. Die Förptschen von &del und Bürgerschaft haben auf 15000 
ftth* ihrem Herrn and Bischof gegen den FFscowiter abzulegen, vorge­
streckt, welches nachher aus t/loscau zurückgebracht und in Riga von 
dem F'- 'rpt sehen Gesandten Joh. aubo zu xküll untomendet worden, 
auch davor, bis, auf diese Zeit nicht hat zurück erlangt werden kön­
nen. Fass Psfcltti  vor Tiesenhausen dor Ute 80 000 in Törpt ver­
loren, ist falsch und obwohl das Geschrey ging, dasr er c  k. Ii*. 
in F'^rpt zu lassen, so ist nichts davon gewesen, denn dieser Mann 
war so vorsichtig, daBs er so ine Daarachaften zu Reval auf dem Thum 
hatte, ras K i r chengesCHlsice sagt ran sey in der '/yk gebracht un; 
Christoph Immighausen genommen -orden, ur.ter dem "chein, dass QJ> der 
König von Dännemark bezahlen solle. 
\o: 1555 nach der Eroberung von = 'örpt hat Ordensvogt und Gebietiger 
lerner v. Schmeatten die Vestung "eissenstein verlassen und unbe­
setzt stehen lassen, da sie doch mit "ro^iant und Geschütz genugsam 
versehen war. Ms die tetitschen Knechte die von Dörpt kamen, und da 
vorbei ziehen mussten, dieses Schloss ofen fanden, so begaben sie 
sich darauf, machten sich odt Wein, Keth und Bier lustig und nahmen 
mit was sie sollten. Nachher hat flasp. r. Oldenbocken, ein junger 
streitbarer Kann dieses Haus eingenommen, und den Bussen grossen 
Schimpf, Hohr und Spott daraus bewiesen. 
^er in Vellin gefangene Herrmeiöter v. Piirstenberg ist in Ketten 
nach *'ose au gesandt und alle Ix acht einmal an Ketten, wie ein lär zum 
Schauspiel herangeführt, und endlich nach der Niederlage von Otten­
stein nebst seinem Knecht, dermihn aus Treue nicht verlassen woll­
te get'^det worden. 
Nachrichten Über den Ursprung des teutsehen Ordens. 
T:or Römische Kaiser habe dem König von Jerusalem laldu.ino 50 Galey-
en mit 50000 Mann besetzt, wozu sich 500 '"aldbrüder zugesellet, zu 
üUlfe gesandt. -eil nun unter ihnen viele blessirt und krank worden, 
hatten E teutsche "delleute sich derselben angenommen, und ein IIöus-
lein zum Hospital in Jerusalem eröffnet, und es der heil, feria Hos­
pital genennet, lalduinus untertsützte diese gute Sache und' gab ih­
nen ein grösseres Hospital und eine vrirche danebenbey, setzte auch 
Aufseher darüber, "a sich diese Ritter verwahrten, setzten sie sich 
einen Hohenmeiater und der atriarch zu Jerusalem gab ihnen ihr Ur-
denskle id und Gesetz, "ie sollten den Kranken Fandreiche thun, ,vi-
der die Feinde der Christen stre iten, Jugust inii Kege 1 halten, doch 
durften sie keine Horas singen, mögten lärte tragen, und auch sein 
Schwerd|auf der feite gebundenn tragen , mochte die Meas lesen, wenn 
ein solcher Ritter "riestor wurde• - \lle mussten Teutsche von \del 
seyn, durften nicht auf Tetten sondern auf Strohsäcken schlafen, 
Papst Klemens III hat diesen Orden confirrnirt. Ms der Orden aus Je­
rusalem durch die Kürken vertrieben worden, nahm er seinen Sitz zu 
Acon in 3yrien(vorher ^tolomais) und und befestigte es mit Hülfe 
vieler christlichen Kirsten und Herrn. 
Dia Stadt \ckon oder Ackers lag an l'eer©, hat schcno dicke Mmerr 
und Thur-e gehabt, vor gehauenen teinen, die Strassen waren breit 
und ober, mit rand und Raiken von allerloy "arbe vor der Sonne bedeckt 
Die Heuser waren gleich hoch und hatteh oben Roseng&rten, hatten 
auch schüre grosse Glasfenstern. Pie 1 arger waren sehr reich und 
die Stadt veit berühmt, ritte Mai Ao: 1291 brachten die ^ckonischen 
Soldaten durch Gewaldthätigkeiten an den Kaufloaten, den Sultan Much­
lich Scherabs wider die Stadt auf, er belagerte sie rait 60000 Mann, 
liess sie durch beständigen Sturm in Alarm halten. 3r drang mit Ge­
walt in eine Pforte ein, wurde aber zurückgeschlagen und da einige 
Titter ihnen zu keck rachsetzten, wurden sie umringt und getötet, 
worunter auch cer 'arsal von Liefl. mit 400 Rittern war. Endlich wur­
den die Mauern vom Heinde erobert, er bekam abor neue Arbeit die 
Gassen einzunehmen, die er zuletzt mit "euer befingst igte. Ks rette­
ten sich 100000 !'ann und 500 Frauen mit Schätzen auf Schiffen, die 
ändern wurden alle getötet, Von Heiden sine 310000 und von Christen 
160000 erschlagen. 
Hierauf kaman die "itter nach Teutschland und machten mit dem Her­
zog in "olen der damals die Heiden .ir, Preussen bekriegte einen Rund, 
da sie denn nach ^reussen kamen. Tie Bereinigung des ürcssfüräten-
thums Lithauen mit der T>ovinz Liefland wurde in der JJtadt v/enden 
15G6 d. I6teß Oct. beschlossen. Unterzeichnet von Coröovvits Freiherr 
auf Sc iloss Rischof des Landes Samaitengeneral, des Grossfürsten-
thums Lithauen Irzmrschal, Administrator des Stifts Riga, und ande­
rer überdünischen Häuser in Lief 1t, Oberster Feldherr zu Ploteleus 
unc Reisen verwalte«*. 
Heinrich T:"nig in ' olen, der nach Frankreich zurückflohe hat die 
Hufeisen seinen ^forden verkehrt »aufschlagen lassen, damit man sei­
ne Spur nicht f'rde. 
*»nno 155r.lv Februar auf cen Sonnabend haben die Rigischen die Vor­
burg vor dem Schloss mit Gewalt angebrannt. Pie vornehmste Ursache 
war, weil darin viel Unzucht bei Gelegenheit der Erugoroi getrieben 
wurde, sie auch keinem Rig.ischen Herrn Gehör gobon wollten, sondern 
den Polnischen °tarOsten auf dem Schloss, Per Herzog von Curlard 
Gottharr Bettler lag mit seiner Gemahlin am Fenster und sähe es, 
aber daran kehrten sich die Rigischen nicht. vie Teut sehen hatten 
'Mehl, diese Vorburg anzuzünden. Sie fanden .in den Kollern Rrand-
wein und soffen sich roll, dass sie todt liegen blieben. Die H&u-
6er der Vorbarg waren alle von Holz, Anno 15S5 bekamen die Rigis 
sehen einer *efehl vom König den neuen Kalender anzunehmen, nach 
langem Baadern coneentirten die Driester, der Rath und die Bürger­
schaft lästere aber bekamen auf den Rath einen Verdacht vegen heim­
licher Collusion mit den T-olen und nr.iostern, liesson den Rectorem 
scholae nach dem alten Kalender wieder predigen, und als derselbe 
von dem Burggrafen inkarairt wurde, befreyten sie' ihn mit Gewalt, 
kaptiwirten dagegen den Stadtvogt samt den Sindico und liesson sie 
beide räch scharfer Tortur dicoliren. Der König, der dieses erfuhr 
war sehr anwillig and dictirte die Thäter zn sich, weil auch ausge­
sprengt wurde, dass man nit dem König in Schweden wegen 'Übergabe 
f'er Sta^'t geh mdelt, so baute 'der König f'tephar ein Kastel auf 1 ü~ 
namunde, versammelte auch Volk um Riga, r/Aim Glück starb er bald. 
Die Bürger welche die Jesuiten für' die Ursache alles Unglücks hiel­
ten, jagten sie auri der Stadt. -*,nno 1585 dem Volk war zuwider, dass 
sie das Pestb der Geburt Christi mit den Jesuiten auf einen Tag hal­
ten sollten, kam daher nicht .in die Trirche, besuchte auch nicht das 
Nachtmahl. Im <A December feyerte die Bürgerschaft mit don gewöhn­
lichen Veihnachtsliedern in beiden Kirchen, obgleich kein "reciger 
dabei war, sondern nur der Schuhlme ister (Rector) mit den Schühlern. 
"er nurggraf Nikolaus Ccke warde dadurch aufgebracht, und liess 
auf Anstiften des 'redigers George Keumers den SchuhImeister, darum 
weil er seiner "chühlern in der Schuhle, wobei auch viele lürger zu­
gegen waf3n, gepredigt h'tte, arretiren- Die Bürgerschaft wollte 
ihn los haben, ( es war nehmlich ein Geschrei gekommener sei mit 
einigen Bürgern heimlich enthauptet worden) und für ihn gut sagen, 
"ck wollte nicht, und als daher die Schühler in der Stadt herumlie­
fen und sich beklagten, entstand ein Tumult, das Rathhaus wo der 
Rector sass, wurde gestürmt, und der Restant wider seinen Villen 
befreit, des farrherrn, rlee Burggrafen und des Syndici Qothard Bel­
lings B aser ge|>lündert. Den tag darauf schlosson die Bürger die 
Thors, und gaben dem Rath c*iren ernstlichen Verweis or sey seinem 
*.mte nicht treulich r.acgekommen und Cor  Gregorianieche Kalender 
musste abgeschafft werden, "en Iten Jan. 1536 wer alles stille und 
Rath and lürger besuchten die Kirche nach dem alten Kalender. Den 
Tag darauf trat Martin Gieße, Tarner, "egenbrock auf den Markt und 
ermahnten das Volk das Thor zu schliessen, die , , :lnrem vorzufor­
dern damit das letzte nichtgrösser werde, denn das Frste, 
Ftliche fragt er x§r cie Fänner -viren, darauf or( w-ihrs:;heir.2icl 
Griese) antwortete, man solle den Rath fragen, und wenn man sie 
rieht herausgebe t  sollte Haussuchung geschehen, -er Rath versprach 
es, urd da-s Volk liess sich begingen. -
^en 4ten Jar. vurde Fck urd Delling besonders verhört. Da J) 
Delling verhört wurde, erhob sich solch ungestümes Vetter, dass 
auch etliche Gebäude niedergerissen wurden. Die Biirger wurden auf 
dem Markt ureins, D, eil: bekannte aus Furcht wider sich selbst, 
aber die Burger betruger sich mit dem Rath und es sollte Martin 
Giese an der König .ir. ~olen gehen, und den Kontrakt zu confirmiren 
bitten. - Fr versprach es that es aber nachher nicht, -
Im Früjahr 1536 bauete Fön ig "teph&nus das Blockhau« auf der Dul­
der *a und Ipilwe, der Stadt Riga zu grossen Schaden. Tastius woll­
te sich vom Schloss auf Rath des Statthalter» Thomas vor Imden in 
Bauerkleidern auf einem Bothe über die Düna retten, aber er vurde 
von Mart, Giese, "era*r Depenbrock, Filhelm ^alkenehr, Hans Seng-
eisen, R^ttger Turck, aufgefangen, urd dos Nachts um 1£ lThr in die 
Stadt gebracht und in die Accis *\ide eingesetzt, wo ihn Giese mit 
, 
unnützen Korten angesprochen. Sobald Tast: arretirt war entwi­
chen Nie. Sek, Otto v. Meppen, Suerh: Kusaann, utto Farne urd 'as-
tor Mennerus nach Dahlen und Treyder. in. königlichen Schutz, Feppe 
Fusman und .Tanne kamer bald wieder zurück, die ändern blieben aus. 
Den ^8 Juni legte mar Tastius das Bauernkleid wieder an, und führ­
te ihn also schimpflich vor Gericht, wo ihr Fartin Giese verklagte 
1). dass er sollte gemeiner Bürgerschaft den Handel welcher zu 
Drulim beim Fönig verrichtet, eine falsche Relation gethan haben, 
2), Fr h"tte etliche geistliche Güter seines Eutzens halber aus 
seiner Instruction ohne isson des Raths und der Bürgerschaft ge-
l^schet. Tastius gab von allen "Ingen guten Bericht, tröstete sich 
des königl. Schutzes, app-alirte an die Fön: F.aj: - Giese aber drang 
darauf, er müsste auf die Tortur, und der Rath Hess es obgleich 
ungern geschehe. TastS wurde vor 5 T 'hr Faohmittsgs an 5 Stunden 
lang im "ainthurm erbärmlich gepeinigt. 
D. 30ten Juni ging Tart, Giese mit beiden Gerichtsvögten zu Fastio 
ins Gefängnis und begehrte er sollte nun freiwillig bekennen was 
er zuvor in der Fein ausgesagt, vornehmlich wie die Kirche von der 
Stadt gekommen, das Andere hätte nichts zu bedeuten, wie denn D. 
feil: schor alles bekannt, inst; antwortetet Ich habe es auch zu­
vor gesagt, <'ass wenn ihr mich peinigen würdet , ich nicht die rahr 
heit vorbtiigen würde, wie auch geschehe, es Herrn Solikossky Sa-
del habe ich negirt, da er es schlecht in der CoHation geredet, zu 
dem habe ich von der Xirche eher nichts gewusst, ehe es der Gross-
kanzler mir unc dem - errn T>. 7eil: uas des Königs -Tunde befohlen, 
dass wir gesehehona arte dem Rath sollten antragen, habe mich auch 
darnach nicht cirum bekümmert ausgenommen in meiner Stimmen gesche­
hen. darauf Giese gesagt: dies soll dir dein Leben kosten. Den lten 
Jul: wurde . all: der ündikus auch in reinthurm gebracht, "r soll 
alles gleich gestanden haben, theils auch \ircht, theils weil ihm 
durjh freiwilliges lekenntniss Fristung des Lebens zugesagt worden. 
Uod. die. wurde Tast: wiednr in einth: geschleppt und von 71hr 
bis Nachmittags 2 Uhr so gomartert, dass or gesagt , ich sehe 'Such 
dürstet nach meinem Uute, ehe ich mich weiter martern lasser wer­
de bleiba ich bei meiner Aussage. Br kam zwar von dor Marter los, 
wurde aber von den anwesenden Bürgern beschimpft. Gegen' "bend muss-
te ^ottg: zur Horst Untervogt zu D. 'all: ins Haus gehen und ihr, be 
schuldigen es wären Verräther in der Stadt die er verheelete, er 
ertschuld igte .3ich, aber die Bürger brachten ihn in Peirtharm, en 
4tan Juli mrde Tast: und 'eil: auf Andringen der Bürgerschaft ras 
Crtheil ausgesprochen, dass sie lebendig gevierthoilt werden soll­
ten, Giese un die Bürger drangen darauf dass der Tag der Bxecut ion 
bestimmt werden sollte und der Ra&h ernannte den folgender Montag, 
Die Fraunde und Verwandten der beiden Gefangenen legten zwar bei 
den Bürgarn Türbitte ein, aber vergebens. ' an 7ten Juli liess Joh. 
t 
Tasfius seinen Beichtvater ^errn Donatum rufen, bekannte ihm, dass 
er aus Pein und Martern gezwungen worden yinge zu bekennen an wel­
chen er ganz unschuldig sei. Darauf hat or das 'Ie.il: Voendmahl 
empfangen, r.Teil: empfing es ebenfalls von seinem >3.ichtvatar Lal­
len. D. "ten Juli Nachmittags um 3 Uhr wurden Beide auf den Markt 
gefuJirt, Tastius enthauptet aber Delling zurückgebracht. Tes Herrn 
lastii Körper blieb eine ganze Utunde liegen, endlich erlaubte man 
seirar Freunden ihn jedoch auf dem Kirchhof zu begraben. 3r wurde 
aber den 9ten Juli in dar Thunkirche bei seiner ersten Frau, be­
grabe n( neben dSffl Stakl der schw: Häupter;. T1. '7a 11 wurde ättfs Neu-
e gepeinigt. Rachdem hat Hans z&t trinken Älteraum und fcrt; ^le­
se ihn nach Hause gebracht. Dieses hätte Hr. rjm Irinken und M# die­
se bald viel UrGelegenheiten gemacht, sie nusaten ihn wieder ein­
ziehen. nach vielen Martern wurde or den Iten lug. decoliret. ',nno 
155h starb der König ftephanus lathor im \uszuge wider die "irischen. 
Ao: 155S als der König \gismun;!us III auf seiner Rückreise aus Re-
val NO er seinen Vater zu besuchen hingereiset var, nach Riga kam, 
so urgirte er die Restitution der Jesuiten. Man nachte rificultäten, 
deswegen er sehr ungnädig war, und bei seiner "breise als er über 
die Büna fuhr, der Rtadt zum Zeichen seiner Ungnade, der Rücken zu­
kehrte. Raeteer bequemte die Stadt sich z;*;ar Katholische Priester 
einzunehmen, aber wegen der «Jesuiten sollte der ^künftigen teichs-
tag g3handelt werden, 'od. Ko: sandte der Kenig 3euerinum loruce und 
Leo Sapieha, des urossfürsterthuns Cancellarun als Legaten nach Ri­
ga. - Die brachten es so weit, dass die :)xules rost ituiret werden* 
Lirr. künftige Unruhe zu verhüten wurde der Severinische Contract er­
richtet. Aber der Rath und die lürgersch: ;? igerten sich. 1). e il 
die Je.ouiter urruhig wären. 2). sie hätten den Ken: Steph: kath. 
Priester, aber nicht Jesuiten einzunehmen versprochen, 3), die < e -
suiten hätten sich mit Gewalt in den Process Gedrungen. 4). Sie 
wollten andere Diester nehmen, Pie Sache wurde auf den Reichstag 
verdiesen, urnoch In denselben Jahr bewilligt. -
\nno 1590 gab der König Befehl der Starost auf Bünanünde sollte die 
Jesuiten wieder einsetzen, aber die Rtadt erhielt soviel, dass es 
nicht geschähe. Tie Jesuiten ruheten noch sie warteten das Inde des 
Reichtetages ab, und machten, dass die ^ache in der körigl. Kammer 
n.usste vertulirt werden, da gewannen sie. ^er Rigische ßirdicus 
apellirte an den künftigen Vichts tag, der König wurde dadurch so 
aufgebracht, dass er den Sincicus arretiren 1 lassen .vollte, -elches 
jedoch die Landesboter verhinderten, doch mussten die Rigischen \b-
gesandton in die Restitution ver villigen, .7eiche auch 1591 geschähe. 
\i "'0 1593 war zu Var sc hau ein Reichstag, auf dorn der liefl, 
Land es stände t bgasanton, Re inhold Irackel, Otto -ahulovv und Hil-
ken ersc1 ienen urd. sich beklagten, dass vidor ihre Privilegien die 
'hrenämter mit nolen, Lithauern und nicht mit 'Ungebohrenen besetzt 
bürden. - ts wurde dicretirt die ^olatinatschaften zu Verden, v örpt 
und Bernau hinwiuer, glaich wie die r  istr ictus oder "ovitta in Do-
len und litthauen sollten aufgerichtet werden und Officianten von 
allen 3 Pationan "olen, Lithauer und Liefl. gesetzt ver der. In je­
dem istriet varen i). Palatinatus oder oy voda. P). PaBtellac. 
3). 'lichter. 4)/ Pnterrichter. r  J. ! otarius.O). IJnterkP;mmer?r. 7). 
P"hndrich. 3). Truchses. S). Schenk. 10) Untertruchses 11) Unter­
gehen k, 12) Jägermeister. 1P) Rrackenj^ister. Indess hatten diese' 
Officia nichts mehr als den tarnen, und varen mehrerentheils Nie­
mand zum atzen, ras "och ,bricht blieb in Riga bei dem Gubernator 
auf dem Schloss von dem keine tppelation als nur in hohen Sachen ver 
stattet war. -
Roh V io l i der P'^nig im Krieg ziehen wollte, erschienen die ge-
sanIten der Vtadt Riga, und baten um Konfirmation der Privilegien, 
so sie auch erlangten., welches man corpus priv: nannte. 
Irno 15PS e mdte £ igismundus Commissaren nach Liefl. velche die de-
cretirte Reg ierungs form ir Liofl. exogaron, die Reg inen ts personen 
installiren, und jedes eingesessenen ^rivilegium revidiren sollten, 
wodurch viele um ihre Griter kamen. 
"od. 'o: waren etliche Kommissaren nach Liefl. gnsandt, die sich 
mehrer fhe.ils auf dem Pehlosse zu Riga aufhe ilton. Bs sandte ei~ 
"hrb: Rath den Bürgermeister ?ranz Keustädt sammt P. »jademann, Sin-
deko etlicher Cachen halber zu lcvloss. Pa Gudemann, von ßchloss . 
kommt, attacirt ihr. der andere Pindekas Pav. Hilcken auf freyer 
• -tra. se reitend schlagt auf ihr., und ruft seinem Liener zu:" schlag 
den Schelm todt, ich kann ihr mit lr> Gulden bezahlen. Gudemann koR 
des vagen beym Rath klagbar ein. 
\nno IjOO d. IVten Januar erschienen beyde Syndici vor dem Rath 
Pilken schalt Gudemann als einen Landesverrather und Privilegien 
T
' ieb; bey de wurden zwei ;age und eine Nacht auf dem Rathhaus behal­
ten. "eil aber Trilcken als Ritterschaftssekretc ; :r auf den Reichs­
tag gehen sollte, haben seine Preunde ihn auf 50000 Gulden ausge­
borgt, er sollte sich auch in C Yochen wieder stellen. Gudemann 
versähe der Pith mit etlichen Pienorn und hat ihr, nicht geborget, 
oder auf loergehande ausgelassen. ü.ilcken kam nicht nieder, ob ihn 
gleich der uath 3 Pal citirte öffentlich, 'Perauf hat der Uath im 
Oktober gesprochen, die weil sieh der Rilcken seiner Pusege noch 
nicht eingestellt denn 7. JUG ernenn nicht beweinet "vof^r er ihn ge-
i/>v e 
stolen, heissete der Eile ken^ eine • Stelle stehen, und dem Gudemann 
bevor seinen Schaden and danebst eine \bbitte thun sollte, binnen 
C "ochen . " ticken blieb abermals aus.. ^ ieser Sommer ist Yiadrich 
Neuatädt seines Bürgeramtes entsetzt, weil er nicht mehr zum Rath-
h* as kommen zollte, und meines focht er nannes Tav.it Iii Icker, veger t  
Scheit vorte Mrffo lassen. -.Nachher kam er von salbst, aber der Rath 
stand auf, weil Niemand mit ihm sitzer wollte, worauf er nach hau­
se ging. -
3od. fn. fiei Herzog Carl ir liefl. bei Reval ein, und obgleich der 
' olen General, Georg fOhrensbach ein liefl. und Tsyweia in."enden 
3000 Mann be.ysammen hatte, eroberte er doch garz liefl. 
>od. In. i i Vorjahr hat Ger cur Landische Herzog, Fried: zu olgast 
ir 'ommorn Hochzeit 0ehalten, mi . Herzog Srich Ludwigs Tochter, 
.Elisabeth. Iii Färbst Harn er zu Rausko mit ihr an, wo er seiren Sitz 
hatte. Georg Pahrensbach lag um Riga bei Sickern, bei welcher Ge­
legenheit die 0anze Gegend um die Stadt kahl gemacht wurde. Von dan 
nen vandte er sich nach Segewoldt und Lemsal, die or den Schweden 
nah% aber nicht largo behielt. Perner zog or räch , ,Tonden urd Heim­
ele, ging aber bali, veil ihm die Schweden auf dem Halse waren nach 
Riga und legte sich aufs Schloss. Vor "jinnahme der Stadt Wenden , 
? urden die Sch weden in einem Scharmützel vor den "oler geschlagen, . 
urd da sie über die Aa flüchten wollten, brach das -:is, wobei vie­
le ertrarker. T>örpt ist ;leich vie Ternau beschossen *«jorJer, und 
veil sie keinen Intsatz hoffer durften, ergaben sie sich. IGOl er­
gab sich Törpt an die Schweden» 
'eil der vom Rigischen Rath citirte Rüchen sich nicht einstellte, 
so hat 1G01 d. IG Jan. dar Rath in dieser Sache e ir Urtheil gespro­
chen, und -vurde der Scharfrichter von dem Rath ir Hilkens Stelle 
bestätigt, mit diesen ''orten:" Ich Xeister Carters gelobe der heil. 
Justiciae execator allhie, rufe mit aus und verkündige öffentlich , 
dass 7pr mit Silch: dor ,'hrenveste tchtbare und hochgelehrte Hr; 
Jacobus Gudemann, beivar Rechte "oktor und Syndikus der Stadt, mit 
seiner Schimpfyorten vomit 3r, ler Hr: T*ilch: den gomeldeten Gu­
demann sein Ihr, Leib, und Lebent abzuschneiden begehret, und ver­
neinet, alles mit Unrecht gethan, und ihm solches böslich überlo­
gen, und die veil er damit "ilchan, zufolge rrilch: gesprochenen IV-
the ils des öffentlichen 'iderrufs ur.d ^.bbitte sich ver weigert, so 
will ich obge/üeldeter in seinem Namen und vor seiner 'erson erschei­
nen und preser tiren, sein des Hileh* ehrenrüriges urd lügenhaftes 
Hanl nr'tmiglich eom tbscheu, hiern.it beziiehtiget haben* A.ctum Rigas 
d. iCten Jan. 1301 " ies ist Schützes Mspk. Fod Anno im ?ebr. liess 
Herzog Carl Kokenhüsen mit 4000 Mann belagern, und hielt urterdess 
in "e^den einen Landtag, wohin sich viele von Adel begaben. Nachher 
begaben sich fast alle Liefländische von Adel unter ihr., und rahmen 
für ihren Hr. an. Nach fem Landtage ging Carl selbst räch Ikenhau­
sen rahm die Stadt u. das Schlosses Vorburg ein, das Schloss konnte 
er rieht erobern, und verlor sein bestes Volk davor. Ir zog nach Re­
val, frysches Volk anzuschaffen. Indess kamen die nolen vor der 
Stadt Zok: belagerten sie, wozu die Rigischen 300 Toiitsche Soldaten 
gaben, Sie belagerten solche 5 Yochen und sowohl die nolen im Schloss 
als sie, so die Stadt belagerten, hatte so wenig TYoviant, dass 
siA runde, "ferde und Katzen fressen mussten. ]od. ^o: hatt Her­
zog Carl einen Landtag nach Reval ausgeschrieben, auf welchem sich 
die sämmtliehen Liefländer ihm untergaben, und der Krono Schweden 
incorporiren wollten, Ks wurde also Joh. Giesenhausen, der letti­
sche Ritterschaftshaupt nebst anderen Legatis nach Riga geschickt, 
nicht, in ces Herzogs Karl, sondern in der Landstände tarnen, die 
Rigischen zu [er;ahnen, sich von dem ganzen corpore nicht abzuson­
dern.- In der ratior die er dem publice hielt, erinnerte er, dass 
das polnische Regiment exstirpandos germanos eingerichtet würde. 
Aber er richtete nichts aus. Pemnach ging cor Landtag vor sieh, und 
es geschähe laut eines schriftliehen Kecesses des SabKettenhandel 
den löten May 1601 schickte Karl einen Namens Franz Olthewling an 
die Stadt Riga sich zu l>ceommodiren aber diesen nahmen sie beym 
Kopf und schickten ihn nach ^olen. -
Ao: 1G00 d.9ten Juni kommen dienSchweden mit etlichen Scheerbeten 
und 4 Schiffen in die Büna längst den Sandbänken bey Tünamünde brann­
ten die Gesinde ab, nahmen Ken ischnrn ihre löte und ftetze und ver­
brannten sie. r.IO Juni kamen sie Mit ihren Seheerb^ten an die 
Keyds das Vieh au rauben, aber bekamen nichts. T en 1Z Juni zogen 
sie sich mit ihrer Schiffen nach der See indess warfen die Rigischen 
und LUnamündischen eine Schanze vor Lanamünde auf, konnten aber 
nicht damit fertig werden. -
Ten 13ten kam Herzog Carl mit 400 Hann vor Kokenhüsen die Stadt zu 
entsetzen, wurde aber von den nolen gesehlagen und ihm 16 Feldstücke 
abgenommen. Tie Schweden in Kokenhüsen ergaben sich und wurde ihnen 
und yurde ihnen ristung des Lobens versprochen, wurde aber rieht ge­
halten, weil sie bey Eroberung von Kokenhüsen viel polen lebt neig 
auf Balken genagelt und lebendig den Berg hinab ir die Düna kollern 
lassen. Indess wurden die ^bersten ihre brauen und Jungfrauen beym 
Leben erhalten, denn der 'To-.wode Christoph stützte sie in seinem 
seit. Tie "olen erbauten in kokenhüsen über 30 grobes, grosses Ge­
schütz und viele 'euermöreer. Nach kokenhüsen f iel Prla, Sgewold,/ 
Krernon, Poop und andere mehr wieder in polnische Pande. 
Inno 1601 d# 29ten Juni nahnen die polen Menden ein und die Schwe­
den zogen '/eg. r 'en 4ter Juli kam Herzog Carl mit l9 Schiffen in die 
Pün apforte der See. d, 5ten Juli wollten 4 Schiffe auf der eyde das 
Vieh rauben, bekamen aber nicht. " „ 25 Juli sollte sich die Festung 
Horneburg den noler ergeben ist aber von Herzog Christoph ^oyweden 
vielleicht aus Fochhuth nicht angenommen worden. P, 31 Juli bekom­
men die Schwedischen Schiffe Succurs, d. 17 \ug, kam Georg Parens-
bach mit 1200 Mann an, legte sein Volk der Stadt Riga gegenüber, 
jenaeid der Püna er selbst aber hielte sich auf dem Schlosse auf. 
Per 12 August wurden aus Riga 12 grobes Geschütz über die Büna ge­
bracht . nebst Ii? Stait Prbeiterkerlat mit welchen Parersbach urd 
sein Volk auch gezogen und sich verschanzt. Pen 16ten hat er ein 
Schiff der Schwedischen auf den Grund geschossen«, Darensbach kam al­
lein aufs Schloss zurück, sein Volk aber blieb bei Gigenshof ste­
hen. P. 15ten \ug. ist der Voywöde Kotk.iew.itz vor Ronneburg aufge­
zogen, er kam mit dem Herzoge von Kurland nach Riga und war ihnen 
.
rv 
in Rorr ebur.- so ein Schrecken eigejacht, dass sie ihre Bagage im 
Stich liessen die den Schweden in die Hände fielen, Tie Schweden er­
oberten "Venden nieder. Die 'olen in Riga horten dass die Schweden 
vor Iura münde legen, welches sie so furchtsam machte, dass sie vom 
26ten bis 31 Aug. häufig wider ihrer Obristen Befohl sich über die 
PLina setzten, nachdem sie sich in Lief Land nicht als Preunde, sondern 
als Joinde bezeiget hatten. B, 30 ftug. kam Herzog Carl früh zwischen 
2 und P I hr in der Stille vor ^iga mit seinen Schiffen, und traf 
auf die Indeutsche "Fache, die ihm zufiel, darnach auf 12 Stadtsol­
daten dig theils gefangen, theils erlegt wurden, darnach auf dem 
Ciibbesberg, auf Pahrensbergs Schatten die sieh tapfer wi'hrten, und 
ihre Scjatze rieht vorliessen. Pie ^olen beym Schloss flohen auf die 
Bollwerke längst der Büna bey der Stadt Pauorn wo sie den armen un-
teyt?-2hen S'brjrtlIngen noch das Grerettete abnahmen. Ben 31 Aug. 
kam Herzog Carl mit seinen Schiffen näher, an die Diina, sein Volk 
fiel in Bicken ein, and raubte das Vieh. Ter Herzog Gfarl selbst be 
gab sich nach Dünamünde mit den Haufen. Ben 2ten September kamen 6 
Schwedische Scherbote in die Büna urabe gegen die Stadt über beym 
Thurm erschossen des Herrn Bürgermeister Friedrichs Schreiber mit 
seinem Pferde, 3er ^ber die Büna setz&n wollte, " ie Ptflen aber tö­
teten viel, eroberten eine Scherböte und machten einige uefangene, 
nebst einer, Capitein. - Ber. 3 ten 1 ecember nahm Sanowsky Vollmar m 
ii.it -türm ein und bekam unter anderen Carl Carlssohn und Herr T"'on-
tus, Jacob de la uardie Sohn gefangen, die er nach ™ilda führen 
liess. Xnno 1601 urd 160L -war grosser Hunger in Liefl» Lach der Er­
oberung von -olliar begab sich Somowsky nach Börpt, erstlich lag 
er auf dem Hofe zu \nzen den 0anzen 'inter. \o: 160L nahmen die 
olen meist /"osaker die kleinen Häuser ein. 
Bod.A&o: im März nahmen die Pglen Kerempey und \dsel mit Sturm ein. 
Nachher eroberten sie auch die herrliche Vestung Ronneburg. Hier­
auf wurde Vellin beschossen 2 "al vergeblich best rmt, und im 
dritter nturm erobert, die Schweden machten da wo die :  olen Sturm 
liefen einer Mine welche ihnen aber sowohl als den ^olen schadete, 
äs sind übei 269 Schweden durch cie Mine getötet forden. - Viel 
Polen und Geprg Farensbach blieben, Samovsky hatte zu Anzer ein 
grosses Magazin, die Schweden nahioon es weg, führten es nach Börpt 
u. verbrannten Anzen# - Ao: IG02 war die ""est in Riga, der Löf 
Rogen galt dies Jahr IG - 1? Kk. (Ao. 1626 gar cl Mk.) Anno 1602 
den 4 ten Juli starb Frau Anna geboren vor. Hause .7:e klon borg, uctt-
hards Kettlers nachgelassene"! Vittwe. Ben 10 - I5Juli kam aus o-
len frisch Volk zur Verstärkung bey Liga vorbey. Jie Rigischen nah­
men ihn alles ab,,vas sie von ten Bauern geraubt hatten, liessen 
auch keinen Polen mehr in die Stadt. " ie olen aus Rache überlie­
ferten L6 ribis<srhe Soldaten in das Herren^hof nahe bey Riga, zün­
deten das Haus an und erschossen die Soldaten. Broi nur kamen bles-
sirt in die Stadt, und erzählten es, worunfalle rigische Soldaten 
fors Rathaus kamen und um Brlaubniss baten sich an den "olen zu 
rächen. Ber nath erlaubte es gab ihnen Loth und kraut urd drei klei 
ne Feldstücke. - Bs zogen also 300 Soldaten nebst vielen freiwilli­
gen Jung ;esellen, Junget und Knechten bey Rathhaus, kamen des Mor­
gens nach i« euer mahlen, wo die Polnischen Heyducken lagen. -
rer Rigische Oberste eilte vor das polnische Lager, und fragte wa­
rum man die rigischen Soldaten ni e d ergemete 11 habe, aber er bekam 
kein gut , iTort zu h'^'ren, sondern wurde ihm sogat sein Pferd erschos­
sen. - Sogleich wurde Lsrm geschlafen, -d i) Rigischen gewannen und 
jagten die ^einlachen .ins '"asser. Ättf der 'Pihre waren so viel, dass 
sie bis über die Kniee im asser stunden, von denen noch manche er­
schossen forden, sc dass von 000 e.iducken nicht Ipo davonkamen, 
"ie Rigisehe' machten schöne "-oute an Silber und (rold, fi. I5ten «'ti­
li. "er polnische Feldherr Carl Kotkiew.itc der vor Wittenstein im 
Lager stand, wurde so aufgebracht, dass er alle ligischen im Lager 
niedermetzeln wollte; aber c Obersten hinderten es und ea sollte 
beym Konige klagbar eingekommen werden, aber es blieb alles still* 
und cie oler gaben nachher besser Kauf. "od.An: eroberten 1000. 
Schweden zu Fuss und L00 zu Pferde Lensal wo Fahrenbachs Piener 
ipit PO *'ann und ertlichen Schotten waren, verbrannter das Ptädchen 
und metzelten alles nieder und führten sie gefänglich weg. 
Pen IEten Sept. ergab sich 'Wittenstein den rolen, die Schweden be­
kamen freien Abzug, lach der Eroberung ging der ttrosskanzler nach 
i olen izrd liess PirlKotk. bei der Armee. Anno 1003 d. IS ten '*ril 
eroberten die «olen Pörpt, und nachher ein Haus nach dem anderen. 
•]od. Ao: überfielen die 1 olen in Revalschen bei der Todvesbrückr 
die sicheren Schwedontödteten auf der Stelle 140 Hann, machten von 
den Schweden "lauern und Fdelleuten viel ibsts* "'od. A.- trafen die 
Polen eine " artei Schweden bei der Hernie tili sehen See, schlugen 
sie nach einem harten Gefecht und jagten sie in die See hinein, 
so riss von Schweden 300, von Poler aber nur ?0 kann blieben. Karl 
Kotkiewitz atta^uirte 2000 Schvedm bei Krakau in der Früh stünde 
mit 12 Fahnen schlug sie, und machte gute -hute. Anno 1004 ent­
stand in Riga ein Streit zwischen dem Rath und den lirgerr wegen 
der Imhl eines kltermannes: ^ie Gemeinen wollten ihn aus dem gemei­
nen Haufen haben, der Rath aber vernöge des Severin'.ischen Kontrakts 
aus 6en 40 Kennern. Endlich wurde der ever irische Kontrakt cassirt 
und ea wurde alles ruhig. -
Anno 1005 d. 3ten März kam der polnische Feldherr kotkiewitz mit 
seiner Gemahlin in Aiiga an, und blieb der. Tag auf dem Schlosse. 
Pen Btin Aprill kamen viele Kauffardei- und Kriegsschiffe an. T'a 
Da sie geladen varer, »mähten sie 3ine ^dmiralschaft unter sich, 
veil sie sich vor den Schweden fürchteten* - Den 17ten stachen sie 
in die See aber es überfiel sie ein Sturm und auch die Schwedischen 
Schiffe von der Curischen Seite. Tie Schweden eroberten 5 Xauffahr-
teyschiffe. Oin ICauffahrteysehiff schoss auch ein Schwedisches mit 
Roggen in den Grund, wurde aber bald von den Schweden erobert, und 
dessen botsleute Über -orC geworfen, der Schiffer aber gefangen ge­
nommen. Auf der klagt haben die Schweden noch 20 Schiffe weggenom­
men, und nach "emm geführt. Im Juli schlug Kotk: die Schweden he}'1 
,'olmar, vo 000 theils blieben, theils in die Aa getrieben wurden, 
7en. Iten " ug. gegen Abend kamen Schwedische Schiffe in die See, 
um die Kauffahrteyschiffe, so nach den vorigen zu Riga blieben wa­
ren, ku überfallen, bekamen sie aber nicht, veil dieselben an der 
r
"ahl 8 schon d. 20 Jul: abgegangen. Sie setzten indess das Volk ans 
Land, .-elches raubte, mordete und brannte. Ten 3 Aug: früh um 8 Uhr 
rückte cer uraf vor kannsfeld mit seinen Schweden in Schlachtordnung 
vor Riga, bei iabensburg und längst den ^andborgen. Or schickte ei­
nen Brief durch einan Jrompeter und Lieutenant in die Stadt; aber 
die Rigischen nahmen sie nicht, sondern schössen auf sie, so ciass 
der Trompeter sogleich starb, wie er ins Lager zurückkam. Barauf 
wurden die Schweden aufgebracht, brannten das St. Jürgenshospital, 
St. Gertrudkirche und die Vorstadt ab, wobei sie raubten und morde­
ten. - Die in der Stadt schössen zugleich ins Feuer, wobei viel Un­
deutsche get^dtet wurden, "ie armen Abgebrannten retirirten sich un­
ter die Stadtpforte. 
Den 4ten \ug. sind der Rittmeister Georg v. Tiesenhausen und Otto 
von Meden mit ihren Fahnen, noler. und Schotten sammt den Rigischen 
ausgefallen und haben viel Schweden erlogt. 3rsterer wäre beinahe 
gefangen genommen worden, vurde aber von Meden entsetzt, ^en 5 Aug. 
war es stille, doch hatten zwei Fahnen toutsche oldaten, die 1000 
Mann stark waren im Lager Händel mit den Schweden, und es wäre zum 
Handgemenge gekommen, wenn es der ^raf von Meden nicht beigelegt. -
De'fc 3 Sug: zoger. die schwedischer. Seidaten über d ie Düna nach Cur-
land und raubten unterwegs. Den 9ten gingen die Teiitschen räch 
Schlock, plünderten d§. und verschonten auch die Kirchnr nicht. Den 
10 und Ilten Aug. plünderten sie die Spilwe rein aus. - . 12ten ist 
Herzog Friedrich aus Cur Land mit 400 Reutern und 000 zu \iss bei 
Riga kommen und hat sich auf Herrn Meisters Holm gelegt. D. ißten 
kam von Graf v. Mannafeld ein Trompeter zu Vasser mit 3 Briefen an 
die Stadt- einen an den Rath, einen an die Olderleute und Ältes­
ten, den dritten an die gemeine Bürgerschaft, des Inhalts sie sol­
len sich dem Herzog Carl ergeben, oder sie würden es in Kurzem be­
klagen. Man gab ihm mündliche Antwort, dass man Angel und Birnen 
vergeben, und nicht solche Stadt ohne Noth, wenn er sich nicht pa­
cken wurde, wollten sie ihm Füsse machen* Mansf: fing nach dieser 
Antwort sogleich an, um Riga herum zu brennen. Pen 15 ten Aug. woll­
te Mansf: die Scact iberrumpeln. Tie Schweden kamen des Nachts 
mit Bööten an die Rigischen Galeyen und Scheerböte und als die Schild­
wachen : -:er da? rufte, mussten ^iacherbauem, die sie bei sich 
hatten antworten: Fischerboote, Aber ein Fischer schrie vom Boll­
werk den Rigischen zu, sie sollten nicht trauen es seien Schweden. 
Man schoss also von der Stadt und Galeyen auf sie und zerstreuete 
sie glücklich. Zu gleicher Zeit wollten die Schweden auf der ande­
ren Seite bei den Sandpforten Sturm laufen. 3 Rotten Soldaten wa­
rer schaon mit Petarden an dieser Pforte, wurden aber verjagt, u* 
man bekam die sch;edische Podar(heisst Petarde) meister gefangen. 
Eie zum Sturm geführten Soldaten standen schon hinter den Sand­
bergen fertig, zogen aber ohne das Geringste zu unternehmen ab,-
ren 17ten Xug. fassten die Schweden wieder einen Anschlag auf Ri­
ga dessen Ausführung aber der grosse Regen verhinderte. D. 19ten 
setzte Mannsf: die Hälfte seines Volkes nach Curland, welche da 
plünderten. - Ben 20 Aug. sandte Mansf: einen Transport an den 
Hauptmann Belasar in Dünamühde, und forderte das Schloss auf, \uf 
diA abschlägige Antwort machte er 3 Schanzen um die Festung, und 
beschoss sie.£..2l ten mit kleinen Falkonetten, denn der Obrist 
Idniral Runing, der ihm die Ehre dieser Eroberung nicht gönnte, 
gab ihm keine grosse Geschütze, aus den Schiffon# 'Belasar schoss 
brav heraus und die Schweden mussten roissten die Belagerung aufhe­
ben. - ", 29ten Aug: zog ManSf: mit ' Schiffen, worauf 4 Fahnen 
d.i.2000 Mann waren, nach Pernau, v*o sich, T ' 20 Carl versammelte. 
Von Pernau sehr.iah, CLarL dßn 13oIn is.ahan. JftfclAeXEB :r0 t-k iew „ er 
sollte nach Pernau kommen, wo sie eine Schlacht halten wollten. 
Kotk: bat dagegen er sollte zu ihm nach Menden komen, weil er stär­
ker w^re. \ber Carl antwortete, er hätte in Menden kein Glück, sie 
wollten sich bei Ziga schlagen. Ties nahm Kotk: an and beide mar-
schirten nach Riga, Z.oter Sept. kam Ker::Ob* Carl selbst mit dem 
Herzog von Lüneburg und Andreas Lindesohn von Pernau mit 10000 und 
2000 Teutsehen beim Muhlgraben an, er schlug eine brücke urd con-
jungirte sich mit cen 71anrsfeldischen Corps, Z. 13ten thaten die 
Rigischen einer Ausfall, wohey der Rittmeister Wahlen von Rigischen 
Seiten durch den Arm geschossen wurde. Die Rigischen mussten der 
Karge weichen. - "od die um 4 Uhr zog Carla ganze ^acht vor 15000, 
vornehmlich 52 ?ähnle in 7.u. vuss und 22 Reuterfahnen beim Gericht hin 
ter den Zand bergen auf, sandte einen Trompeter ah die Stadt, dem 
man abschlägige Antwort gab, d aher die Schweden die Stadt umrirg-
ten und sich in alle Gärten legten, T ie Ugischen fielen aus, bra­
chen die Zöthen und Scheunenab, und verbrannten einen Theil,, wo-
bey sie viele Gefangene machten. - Carl lagerte bey der Vogelstan-
gef  - D. 14ter Sept. zog Carl Laufgräben und in St. Gertruc Zirche 
eine Zc^anze, darin er 12 Fähnle ir fliegen liess. T\ie Zig ischen 
schössen stark dahin und töteten viel Schweden. Die Rigischen fie­
len aus räch St. Jürgenshoff oder Hospital, worin eine ?ahne Hof-
laute der Schweden la£, mit denen sie scharmutzierten, da die an­
dern indess des Hofes Stacketen und Gesinde abbrannten und sich 
gemächlich räch der Stadt zoger, Nachdem nun 4 Schanzen und Lauf­
gräben am die Stadt und alles zum Sturm fertig war, so machte man 
in Riga Gegenanstalten. SIÄ %rb: Rstil und Bürger der Stadt u, 
auch die Laufgesellen vertrateh ihre Quartiere und stellten sich 
zum Anfall! Die Stactsolraten thaten auch das Ihre, "ie Unteut-
schen vertheilten sich hin und her auf dem Brand und ^euer. Die 
Handwerkergesellen und lürgerkrechte und starke Jungen waren zu 
allen Sac: en gerüstet . "ie Schiffer und lootsleuto wollten auch 
mit '^ufeh das Ihre thun, legten ihre Schiffe auf den Ztrom, die 
lüchsermeister hielten sich fertig, Trompeter liessen sich auf den 
"fällen hören, zum Stürmen varen bereit rechkränze, Zettensturm, 
Sprergkujelr. u.a.m, in Vberschuss, Z.-15 Zept. iam Carl Zotk: mit 
3000 Kann an und lagerte sich bey Zirchholm, welche wenige Zann 
Herzog Carldu^ein Frühstück nniel D. 15ten u, loten wurde aus 
der Stadt gefeuert und viel Schweden erlegt auch verschiedene Ge­
fangene eingebracht. Carl beschloss erst den Kotk. zu schlagen, 
dann Riga zu erobern, sein Volk wurde darüber sehr unwillig, aber 
er führte sie deraoUngeachtet d. 16 Sept. ir der Nacht nach Kirch-
holm. 'en 1• fielen die Ügischen ins verlassene Lager der Schwe­
den nahmen die "äffen, urd was sie fanden, verbrannten die Scheu-
ran und Staketen, so etwa noch standen» 17 Sept. kam Carl früh 
mit seinem bilden Volk in Kirchholm an und wollte gleich fechten. 
Sein oberster Seidherr, Freiherr >ndreas Lindersohr ©iederrieth es 
ihm, worauf er die trotzige '.i t. ort von Carl bekam" Ich sehe wohl, 
cass dein Herz in den Hosen gefallen setze in aller - Nahmen an, 
Darauf Lindersohn erwiederte;"Gebe Grott dass die erste Kugel die da 
gepflogen kommt mir das Herz abstossen mög," Er wurde auch im er­
sten \nsatz erschossen. Der Herzog von Curland kam auch jenseit 
der Düna mit 200 Reitern den Pohlen zu *Tilfe. Der Herzog von Lüne­
burg ritt zum Herzog Carl, und begehrte man solle diesen 200 den 
"eg verlegen, welches mit 30 Mann geschehen könne, worauf Herzog 
Carl sagte:' Ja, ja, lass er nur man mit ankommen, er will auch mit 
der seyn, des tomehr Leute bekommen wir, und ist nur ein Frühstück." 
Der Herz: v. Lüne b: versetzte hierauf: (tnäd igst er Fürst, achtet 
den Feind nicht so gering;" dies brachte den Herzog C. so auf, dass 
er zum Her:., v. Lüneb: sprach:" Sitze ab in - Nahmen, du dienst mir 
zu Fuss und nicht Pferde. ' Der Herzog stieg ab, und ging zu sei­
nem Volk, also h>m der Herzog v. Curland ungehindert über die nü-
ra, urd es ersof nur ein Trompeter. - Die Schweden sollten die Teut­
leben vorne an, welche atta^uiren, vor den Schweden aber gleich 
entsetzt werden sollten. Sie hielten sich männlich aber die Hülfe 
blieb aus, die r 'oler umringter sie. - Herzog Carl der auf dem Ber­
ge stand, trieb die Seinen mit dem ^egon zum \nsatz, aber sie ge­
horchten nicht, wandten um und flohen; -Da der Herzog dies sähe, 
warf er seine .'äffen von sich, setzte sich zu Pferde und floh. '  or 
dritte Haufen nolen( denn der zweite hatte d ie Schweden attaiiiret) 
der roch nichts gethar, setzte ihnen nach und hatte beinahe Herz: 
Carl selbst gefangen, wenn nicht einer mit JVamne ''/rede vom Pferde 
asprur -en und es ihm gegeben hl't te. ?,r rief ihr. noch zu:"!  Grnadi-
ger Fürst, gedenket meiner Frau und Kindergens, so ich bleibe. " 
Sogleich wurde "rede von den Polen niedorgesebelt, welche Treue 
Carl vergolten, "'redens !^rau urd Kinder mit stattlichen Jüterr ver­
sehen, und hochgeadelt. - Die Schweden flohen meist nach Pernau, 
Her®: C. nach Minen Schiffen. Ms er ins Schiff stieg kommt ihr» ei­
ner vor seinen Wienern entgegen, und freut sich seiner Gesundheit, 
worauf C. ihm den Degen in den Leib stösst, sagend:"Ihr Schelm soll­
tet da gewesen sein, vo ich gewesen bin." -
Nach dem Gieg liess Lotkievitz die Gefangenen ins Lager bringen, 
darunter var, eine Üfcie ^olen, und auch einige Liefl., die er vor 
seinem Zelt) sebeln liess. Dio deutschen und Schweden vurden jefan­
gen verjährt, - ie leute ?er olen waren 11 Feldstücke, 5 Reiter-
fahrer, und ?ussknechtfahnen, Ohne die, so im r<1elde und Strauch 
an Vunden gestorben, oder in der "iina ersoffen, und von den dauern 
erschlagen worden, sind im ."e.lde 8P03 Kann geblieben, die da in Büh­
len und Grüften begraben zorden, ?er Gr, v. Kanef: ist mit etlichen 
nach Reval kommen im - sich zu ihm gesellet, -.Der Herz: Prie£r. v. 
Lüneburg urd Vndreas Lin 'ersohn nebst vielen Offizieren sind -eblie-
z 
ber. Der Herz, Yievr. <^ab sich an einen teutschen Reuter gefangen, 
der ihm seine güldenen Letten urd Fingerringe nahm» ^in Cosak der 
dies sähe erschoss den deutschen und sebelte den Herzog nieder, 
welchen Cosak Kotk: zur Strafe hinrichten liess. Die Schweden ver­
loren allen Trost urd Re ich t hörne r, so dass die 1 olen dass Silberge­
schirr nicht r--sondern Dir weise in Riga verkauften. Von '"'olen sind 
?00 geblieben. D, ISten Sept. kam Kotk: nach Riga, mit Herz: ?ried-
rich aus Curland. ürsterer legte sich aufs Schloss, letztere in 
die wtact. Ihnen zu 3hren wurde von Fällen und Thürmen geschossen. 
um 4 Ihr kam die polnische Macht triumpfirerd ir die Stadt, Die 11 
schvedeiachen Kanonen wurden vor. gefangenen Schweden gezogen, ne­
benher ingen CO gefangene deutsche '[eiber, und hatten ihre Zahne 
bei sich. Diese hinr -hernach loajeueben Torden und haben sich in 
Riga Kehrgeld nach Deutschland zusammengebettelt» yie gefangenen 
schwedischen Obriaten mussten voran reiten, und cie ihnen abgerom-
mener T1: 'hrlein auf das Schloss bringen. Xan ging auf die schwedi­
scher Schiffe, die des lindes halber nicht .in die See stechen konn­
ten, z ;ar von beyden Seiten der Düna los, aber sie entkamen glück­
lich ur' segelten nach 'errau zu, d, £0 Sept» -
Der Herz: v, (STurland rahm des Herz: v, Liineb, Berichte nach Li tau 
um ihr nach Hause zu senden, od. wenn ihr seine Leute nicht haben 
wollten, wollte er ihn in Riga fürstlich be Taben Lassen, - T. 22ter 
3ept, kam Herz: Carl nach Dernau, fand da viel die in der Kirchhol­
me r Schlacht geflohen, ^r liess also ihre Offiziers enthaupten, die 
%rigen sandte er nach Tittenstein mit den Torten:('nebst etlichen 
von °ernau an 5000 "ann) "Ziehet hin nach Wittenstein, nehmt es ein, 
und kommt vor meine Augen nicht mehr, hat der . . den grossen Hau­
fen gefressen, so mag er auch den kleinen fressen, -
Vor der Kirchholmer Schlacht bei tbzug der Polen zu T,Jilde hielt der 
Jesuit °eter Skrage eine llutpredigt, segnete die Seinen und ver­
fluchte die 'einde. Hr. ^r. Cramerus widerlegte' diese Predigt, das 
polnische Kriegsvolk das nicht bezahlt werden konnte, zog nach 
Vitthauen urd begab sich in den Rockusch der, so wider den König 
rebellirten, und liefl, blieb schlecht besetzt, - Ben 23 ten Sep, 
wurde der Schw: Dreyherr, ^ndreas Lineersöhn, der bei Kirchholm ge­
blieben in der Thumkirche in Riga begraben, seinem Stande gemäss, 
Herz: Carl eroberte auf3 Neue viel Örtor in LiefL '.vurde zum Köni­
ge in Schweden gekrönt, denn nachdem die Stände König Sigismund 
angeboten, einar seiner Söhne den er ihnen schicken sollte, sich 
zum Kör ige zu erziehen und er es ihnen abschlug, so erwählter; sie 
sich selbst ei nen. Arno 1608 bot der König (7arl und die Reichs­
stände einen Frieden auf 12 Jahre ar; die "olen wollten nur einen 
Stillst'in'1 bis Pfingsten 1609, welches wiederum den Schweden miss­
fiel. die wiederum darauf d. 6 Juli 1608 Bünamunde eroberten, \r.no 
1608 d. 17 Juli kamer G2 schwedische Schiffe bei die Bünapforte und 
legten sich Nachmittag unter cie Sandbänke. ' . 28 Juli schiffeten 
die Schweden ivr Volk aus, einige Deuter kamen vor Riga, und nah­
men etliche Rigisehe gefangen. ' en IS und 26 Julr  versebensten sie 
sich vor Dünamünde, und d» 21 beschossen sie es, wie auch den 22Jul, 
D» SDten um 10 Uhr bliesen sie Sturm, und wurden abgetrieben, D. 24ten 
Jul. nachdem viel Schotten , Engländer, Dranzosen und deutsche nach 
Riga geflüchtet, machte der Hauptmann auf "uranonde f tillstand und 
den 26 ergab er ohne I oth die Festung, wo er 200 "!ann Besatzung 
hatte, und zog nach Litthauen, Die Rigischen Soldaten aber kamen 
nach Riga, ren 2c Julr hatten die Rigischen das Unglück, dass ihnen 
die Schweden 4 Stucke, von teutsch- holländischer ?.rt ar eyen 
wegnahm. Der 'llitz schlug in der St. ^etri Kirche Thurm, das Feu­
er wurde aber bald gelöscht, ^en Iten schickte G.v, Kansf: drei 
Dahnen nach Kokenhüsen, die Pforte zu sprengen, Sie machten Rauch 
an den Stadtpforten, um 'hr Vorhaben zu erleichtern, und es gelang 
ihner so gut, dass sie 30 ""olen gefangen bekamen« 
Ben 10 August zog Mansfeld in eigener Person mit seinem Volk nach -
Kokenhüsen bey Riga vorbei, man that ihm von den Vällen viel Scha­
den, 
en 22 ten Aug, kam Totkiewitz nach Riga auf Gerade isterholm, zog 
den 25ter Abends mit 500 Rigaischen und 6 Canonen über die "Ina, 
den Schweden die Schanze auf der Dulder Aa zu nehmen, -
en 2Gten Aug. kam Fotkiewitz mit seinem Volk Uber die Tina und 
legte sich tmter die Stadtwälle bey der Jakobspforte, Bon 27ter 
Aug. kam der Rittmeister Oasp, vor Giesenhausen r.it seiner Fahne 
Volk zu Riga an, und legte sich eben dahin, 3od. die( am selben Ta­
ge) kam Herzog Friedrich \ron Curland nit 500 Mann legte sich Her* 
meist er sholm. ^od» die kam Mansf ;voi "okenhusen zurück, Riga vorbey 
nach Bünamünde. ren 30ten zog Fotk: Pünam: zu belagern und blieb 
die Lacht über bei Nettermühlen. Pen Iten Sept. zog c?er Her::: aus 
Curland mit 500, Rittmeister -ahlen und Plettenberg mit 300, wozu 
L00 ""olen und Josaken und '300 Rigische Soldaten kamen, mit grobem 
Geschütz nach der schwedischen Schanze auf der luider Aa. Mittler-
weile wollte hier Eotkiewitz die.Schweden bei Fünamünce aus ihrem 
Lager ins Feld locken. Aber beide Unternehmungen fielen fruchtlos 
aus. 
Pen 5ten Sept, zog der lierz: v. Curl, mit seinem Volk nach Fause. 
Pen 7ten Sept. fiel ein Scharmützel olmweit Mühlgraben an der Land­
strasse vor, wobey 7 Schweden und 30 "olen blieben» Pen 14ten Sep. 
sandte Potkie-vitz etliche Fahnen Polen und Franzosen, Kokenhüsen 
• zu überraschen, welches ihnen gelang. P, 15ten liess Mansf. seine 
Reuter über die Aa setzen und sandte die nach ! ernau zu. 
.Pen 22ten Früh fielen die 3ch eden aus ihrer Schanze bey der ^ulcer 
Aa und verbrandten Riegemanns Hoff und andere Höfen längs dem 
ganzen "ege genseit cer Büna. 
P. Iton Oct. attaiuirten sie die Mühle jenseit dor " Üna, worin 
20 Rigische Soldaten lagen,,aber sie wurden abgetriben und verbra 
br and ten im Rückzüge alle H'^fe von Jürgen, Bör.eahoff bis St. Jür-
genshoff. Die Rigischen verfolgter sie, tödteten einige und mach­
ter 7 befangene. Selbigen Tags hat man aus dem Rising eine Galle­
re der Pighals genannt, hervorgebracht und so ausgerüstet, auch 4 
Strusen mit grobem Geschütz, 6 Strusen mit Feuerwerk und SO bischer-
V :«ten mit 7olk ausgerüstet, welche den 4 ten Oct. nach den schwe-
c ischen Schiffen fuhren, zuvem zogen <000 Leiter, 40f  Rirische Sol-
d-i er nach der schwedischen Schanze bei der liloor ',r„ r ,en 4ton 
Oct, scharmuzirten der "'aghals etliche Strusen und lööto mit Schwe­
den, etliche schwedische Schiffe wurden durchg*schössen• Ben 9ten 
Oct. machten die T\ irischen Schwedische Scviffe so zu Schaden, 
das« sie Leck wurden, den 11 Oct. Ibens Hess «an die Strusen mit 
r19uerverk unter die Schwedischen Schiffen, wovon 3 derselben in 
Irar 1 :eriethen unc ohne Hülfe verbrannten, nie übrigen Schwedischen 
Schiffe retirirten sich nach der See, kamen aber den Tag zu rück 
und Lagerten sich am 3 and berge bey vünarJinde. Den 19 ten Oct. brann­
te Mansf. sein Lager ab, und fuhr zu Schiffe nach Schweden, 
Xnno 1-009 d. IG März sprengte "otkiewitz die pforten in Pernau in 
der ' acht mit "Petarden, und eroberte 'ernau. -
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